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ckland Wterzeichnet den ViermSÄte -VM
Sie Varaphierung des Viermöchlepaktes ist nach der Sitzung des italienischen Senates heute abend7.36 Uhr
durch die Botschafter von Deutschland. England und Frankreich und durch den italienischen Regierungschef

Mussolini im Valazzo Venezia vorgenommen worden
laut maßgebend ist, soll ratifiziert und die Ratifi¬
kationsurkunden sollen sobald als möglich in Rom,
niedergelegt werden. Die Königlich italienische Re¬
gierung wird jedem der Hohen Vertragschließenden
Teil « eine beglaubigte Abschrift der Protokolle
über die Niederlegung Werfenden . Dies« Vertrag
tritt in Kraft , sobald alle Ratifikationsurkunden
niedergelegt worden find.

Er soll im Sekretariat des Völkerbundes gemäß

Die deutsche Stellungnahme
Berlin , 7. Fnni . Wie zum VivrmSchtcpakt,

der heute abend paraphiert worden ist , ver¬
lautet , hat sich die Reichsregiernng nach ein¬
gehender Prüfung entschlossen , dem Palt ihre
Zustimmung zu geben.

Im ganzen läßt sich der deutsche Stand¬
punkt etwa folgendermaßen zusammenfassen:

Der Pakt erfüllt in seiner jetzigen ver¬
wässerten Form keineswegs all « Hoffnungen.
Er enthält noch nicht die Einigung über alle
wesentlichen Punkte , aber er eröffnet Per¬
spektiven einer stärkeren Friedensarbeit für
die Zukunft . Das Wesentliche ist die Tatsache,
daß in dieser Zeit ein solcher diplomatischer
Pakt überhaupt abgeschlossen werden konnte.
Wie schwer es war , das Abkommen zustande-
zubringe « , das zeigt sich am deutlichsten da¬
rin , daß volle drei Monate diplomatischer
Verhandlungen notwendig waren.

Der
Kerngedanke des Mussolinischen Planes

ist geblieben . Er findet seinen Niederschlag
in Artikel 1 , in dem ganz klar statuiert wird,
daß die politische Führung der europäischen
Politik in Zukunft in den Händen der vier
Mächte liegen soll und daß ihr Ziel die Er¬
haltung des Friedens durch Zusammenarbeit
ist . Dieser Artikel wird noch erläutert in der
Präambel.

Es kommt in der Präambel deutlich die alte
Idee Mussolinis zum Ausdruck , daß der Völ¬
kerbund allein es nicht schafft , sonder ! die
Zusammenarbeit der vier Mächte erforder¬
lich ist.

Der Pakt stipuliert nicht einen neuen Got-
tesfrbeden , sondern den Willen zur Zusam¬
menarbeit . Damit gibt er einen neuen Aus¬
gangspunkt für die Behandlung der euro¬
päischen Probleme , wobei übrigens selbstver¬
ständlich ist , daß er sich n cht gegen andere
Staaten richtet . Das gilt vom deutschen
St ^ndp ' i kt aus vor allem auch in Beziehung
auf Rußland und Amerika . Als eine recht

Wieder eine kommunittWe
Geheimdeuüeeei mrsgehoben

benBeftimumngrn berDöllerbundsatzung eingetragen
werden.

Geschehe» in Rom am ».
in einem Exemplar , da- im Archiv der Königlich
Italienischen Regierung niedergelegt bleibt , und von
dem jedem der Hohen Vertragschließenden Teile eine
beglaubigte Abschrift übersandt werden wird.

Zu llrkund besten habe» die genannten Bevoll¬
mächtigten diesen Vertrag unterzeichnet . —

wesentlich « Festlegung mntz man übrigen - die
Tatsache ansehen , daß der Artikel 19 deS Völ¬
kerbundpaktes , der die Revision des Bersailler
Vertrages behandelt , hier zum erstenmal aus¬
drücklich in einen neuen Vertrag hineinge-
nommen worden ist . Dahinter verliert die
Beziehung auf Artikel 10 und 1k ihren prak¬
tischen Wert.

In der
Abrüstnngs - und Gleichberechtigungsfrag«

ist eine formulierte Einigung leider nicht er¬
reicht worden . Die Franzosen haben verlangt,
baß wir uns mit den anderen drei Mächten
über das Maß unserer Umrustung und . un¬
serer Wehrmaßnahmen verständigen , ihnen
also ein Vetorecht einräumen sollten . Wir
haben ihnen zugestehen wollen , daß wir uns
mit ihnen über diese Probleme jeweils unter¬
halten würden , konnten aber unter keinen
Umständen auf die eigene Entschlußfreiheit
verzichten . Da keine der beiden Parteien
mit ihrem Standpunkt dnrchdrang , ist das Er¬
gebnis . daß Artikel 3 nicht viel besagt . Er
enthält das Versprechen der Mächte , sich zu
bemühen , um in Genf zu einer Einigung
zu gelangen ; es wird dann festgestellt , daß
die Fragen , die offen bleiben , von den Pakt¬
teilnehmern untereinander im Geiste des Ver¬
trages geprüft werden sollen , um einen ge¬
eigneten Weg zur Lösung zu finden . Wenn
die Genfer Verhandlungen also unbefrie¬
digend ausgehen , so besteht für uns jeder¬
zeit die Möglichkeit , die Abrüstungssrage im
Kreise der vier Mächte anhängig zu machen.

Was die Frage der Gleichberechtigung an¬
langt , so gilt die bekannte Erklärung vom 5.
Dezember weiter . Im Ganzen läßt sich zu
diesen Fragen der Abrüstung und der Gleich¬
berechtigung feststellen , daß alles das , was
der Reichskanzler in seiner großen Reichstags¬
rede erklärt hat , uneingeschränkt weiter gilt
und auch durch den Vtermächtepakt nicht ge¬
schmälert wird.

Berlin,  7 . Juni . Der Biermächtepakt , Wer
besten Paraphierung sich dir beteiligten Regierungen
nunmehr geeinigt haben , hat folgenden Wortlaut:
Vertrag der Verständigung und Zusammenarbeit.

Der deutsch« Reichspräsident , der Präsident der
französische« Republik , Seme Majestät , der König
von Großbritannien , Irland und der britischen
überseeischen Gebiete, Kaiser von Indien , und Seine
Majestät , der König von Italien

im Bewußtsein der besonderen Verantwortung - dir
ihnen die Tatsache ihrer ständigen Vertretung im
Völkerbundsrat gegenüber dem Völkerbund selbst und
seinen Mitgliedern auferlegt , und die sich aus ihrer
gemeinsamen Unterzeichnung der Abmachungen von
Locarno ergibt;

in der Ueberzeugung , baß der Zustand des Un¬
behagens , in dem sich die Welt befindet , nur durch
eine Verstärkung ihrer Solidarität beseitigt werden
kann , die geeignet ist, in Europa das Vertrauen aus
den Frieden zu festige»;

getreu den Verpflichtungen,  die sie
durch die Völkerbundsatznng » die Verträge von Lo-
rarno und den Brianb -Kellogg-Pakt übernommen
habe», und bezugnehmend aus die Erklärung über
die Nichtanwendung von Gewalt , die als Grundsatz
in der in Gens am 11. Dezember 1932 von ihren
Bevollmächtigte « aus der Abrüstungskonferenz unter¬
zeichneten Erklärung verkündet und am 2. März 1933
von der Politischen Kommission dieser Konferenz
angenommen worden ist;

in dem Bestreben , allen Bestimmungen der Völker,
bundsatzung ihre volle Wirksamkeit zu verleihen,
unter Beachtung der Methoden und Verfahrens»
arten , die darin vorgesehen sind, und denen sie nicht
zuwiderhandeln wollen;

unter Achtung der Rechte eines jeden
Staates,  über die nicht ohne Mitwirkung des
Beteiligten verfügt werden kann;

sind übereingekommen , zu diesem Zweckeinen Ver¬
trag zu schließen, und habe» zu ihren Bevollmäch¬
tigten ernannt:

die, nachdem sie ihre Vollmachten ausgetauscht und
in guter und gehöriger Form befunden haben,

folgende Bestimmungen
vereinbart haben:

^rtllcsl 1

Die Hohen Vertragschließenden Teile werden sich
über alle Fragen , die sie angehen , ins Einvernehme»
setzen. Sie verpflichten sich, alllle Anstrengungen zu
machen, um im Rahmen des Völkerbundes eine
Politik wirksamer Zusammenarbeit
zwischen allen Mächten zur Erhaltung
des Friedens zur Anwendung zu
bringen.

Artikel 2

In Ansehung der Völkerbundsatznng , insbeson¬
dere ihrer Artikel 10, 16 und 19, beschließen die
Hohen Vertragschließenden Teile , unter sich und
unter Vorbehalt der nur durch die ordentlichen
Organe des Völkerbundes zu tressende« Entschei¬
dungen alle Vorschläge hinsichtlich der Methoden und
versohrensartrn zu prüfen , die geeignet find, diesen
Artikeln gehörige Wirksamkeit zu verleihen.

LrtiLsI 3

Die Hohen Vertragschließenden Teile verpflichten
sich, all« Anstrengungen zu machen, um den Erfolg
der Abrüstungskonferenz sicherzustellen; sie behalten
sich vor , falls Fragen , die sie besonders betreffen,
der Beendigung der Konferenz offen geblieben sein
sollten, deren Prüfung in Anwendung dieses Ver¬
trages unter sich wieder aufzunehmen , um ficherzu-
tellen, daß sie auf geeignetem Wege gelöst »»erden.

Artikel 4

Die Hohen Vertragschließenden Tefle bestätigen
ihr« Absicht, sich im Hinblick auf eine im Rahmen
des Völkerbundes anzustrebende Lösung über alle
Kragen wirtschaftlicher Art ins Einvernehme « zu
etzcn, die für Europa , insbesondere für seinen wirt¬
schaftlichen Wiederaufbau von gemeinsamem
Interesse  find.

5

Dieser Bcrlrag wird für eine Dauer von
>0 Jahren,  gerechnet von seinem Inkrafttreten
m, abgeschlossen.  Wenn keiner der Hohen
Scrtragschließenden Teile den anderen vor Ablauf
«s 8. Jahres sein« Absicht mitteilt , den Vertrag zu
««endigen , gilt er als erneuert und bleibt ohne zeit-
iche Befristung in Kraft , wobei jeder der Hohen
vertragschließenden Teile die Befugnis hat , den Brr-
irag durch eine zu diese« Zweck« mit einer Frist
von 2 Jahren  abzugebend « Erklärung zu br-
>! ' ' gen.

-ejsr Bertrag , der in deutscher, englischer, sran-
, Z sujer und italienischer Sprach « abgesaßt ist, wobei
i:u Falle von Abweichungen der französische Wort»

BreSlau , 7. Juni . In diesen Tagen konnte
die Politische Polizei wiederum einen emp¬
findlichen Schlag gegen eine Gruppe schle-
stscher Kommunisten führen . Man hatte schon
längere Zeit das Erscheinen einer kommu¬
nistischen Zersetzungszeitschrift „ Komet " be¬
obachtet , ohne daß es zunächst möglich war.
den Ursprung dieser Zeitchrtft festzustellen.
Erst auf Grund einer umfassenden Ermiit-
lungstätigkeit vermochte man in der Nähe
von Brieg eine Ortschaft ausfindig zu ma¬
chen , in der

leitende Personen der kommunistischen Partei

sich zu regelmäßigen Zusammenkünften zu¬
sammenfanden . Eine Razzia führte nun zu
einer sensationellen Entdeckung . Es wurden
neun Kommunisten , die sich zu einer Ver¬
sammlung vereinigt hatten , festgenommen
Die weitere Durchsuchung des Gebäudes för¬
derte umfangreiches kommunistisches Mater »il
zutage . U . a . fand man im Erdboden ver¬
graben und sorgfältig in Oelleinwand ein¬
gewickelt in der Nähe eines Bauernhofs eine
betriebsfertige Druckmaschine , die als die¬
jenige Maschine erkannt werden konnte , mit
der die Zeitschrift „ Komet " hergestellt worden
war . Außerdem konnten größere Bestände
an Schußwaffen beschlagnahmt werden . Wie
sich herausstellte , hatte die KPD . lange Z -it
schon einen förmlichen Kettenhandel in dreien
Waffen organisiert . Pistolen und Gewehre
gingen von Hand zu Hand , um sie auf diese

Weise der Beschlagnahme der Polizei zu ent¬
ziehen.

Das gesamte beschlagnahmte Material so¬
wie die neun verhafteten Personen wurden
dem Breslauer Polizeipräsidium zugeführt

Erziehung im neuen Staat
Die Lehrertagung in Magdeburg.

Magdeburg.  Aus der heutigen außerordent¬
lichen Vertretertagnng des Preußischen Lehrervereins
gab Dr . S a b l o - Berlin , der Bevollmächtigte des
Rcichsleiters Schein « , bekannt , mit dem Deutschen
Beamtenbuud sei eine vorläufige Einigung dahin¬
gehend erzielt worden , daß der Nationalsozialistische
Lehrcrbund dem Deutschen Beamtenüund korporativ
beitrete.

Dann wurde der Antrag , daß der deutsche Lehrer¬
verein korporativ dem Nationalsozialistischen Lehrer¬
bund beitritt , mit der Maßgabe , daß so schnell wie
möglich die Auflösung des Preußischen Lehrerveretns
und anderer Organisationen und ihre Ueberführung
in Fachschaften des Nationalsozialistischen Lehrer¬
bundes erfolgen soll, angenommen.

Bei der Wahl des Vorsitzenden wurde zunächst ge¬
gen die Wiederwahl Dielmanns * Magdeburg,
der den Preußischen Lehrervercin jahrzehntelang ge¬
leitet hat , Widerspruch erhoben , weil Diekmann nicht
Nationalsozialist ist und weil man die Ueberführung
des Preußischen Lehrervereins in den National-
sozialistischen Lehrerbund durch einen Nationolsozia-
listen vornehmen lasten wollte . Schließlich wurde die
Wahl Diekmanns , die die Billigung des Rcichsleiters
gefunden habe, mit überwiegender Mehrheit be¬
schlossen.

Zum Schluß wurde ein Antrag einstimmig an¬
genommen , daß die Nnterverbände in ihre Satzungen
den Reinigungsparagraphen aufzunehmen hätten,

Bom deutsche « Standpunkt wird nicht - auf¬
gegeben.

Bei der Beurteilung deS Pakt :s muß auch
die Tatsache in Rechnung gestellt worden , daß
alle Versuche der Isolierung Deutschlands
damit erledigt sind . Deutschland ist nicht
mehr Objekt , sondern

mitbestimmendes Subjekt
der europäischen Politik

Der Pakt nimmt Frankreich auch jede » Vor-
wand » « och Schwierigkeiten in der Abrü-
ftungSfrage zu machen . Dies « Ergebnisse sind
die wesentlichen Wertmesser des Erfolges , den
die Reichsregierung mit dem Pakt erzielt hat.

Er wird auch nicht dadurch behindert , daß
Deutschland durch seine Bereitschaft zur Pa --
vaphierung ein verständnisvolles Entgegen¬
kommen an die Ziele einer gemeinsamen Po¬
litik , einer Zusammenarbeit , einer

Politik des Friedens
gemacht hat , obgleich die innenpolitischen
Schwierigkeiten anderer Länder nicht in allen
Punkten Formulierungen zuließen , wie wir
sie gewünscht - hätten.

Sind nicht alle Hoffnungen erfüllt , so ist
das nicht ein Schaden für Deutschland , son¬
dern für alle Länder . Wir haben die Geduld
und den Mut , bis zur Verwirklichung eines
wahren Friedens weiter zu kämpfen . Die
Wahrscheinlichkeit periodischer Zusammen¬
künfte der vier Regierungen , die durch den
Pakt eröffnet wird , bietet sicher Gelegenheit,
in diesem Sinne weiter zu wirken.

Befriedigung in London.

TU. London , 7. Juni . Die Nachricht, daß Deutsch¬
land den Vtermächtepakt in seiner jetzigen Gestalt
angenommen hat , hat in London starke Befriedigung
ausgelöst . Trotz seiner Schwäche bekunde der Pakt
den Willen der europäischen Großmächte nach freund -,
sicher Zusammenarbeit . Man verspricht sich in eng¬
lischen Regierungskreisen , daß der Pakt eine gute
Wirkung auf die amerikanische öffentliche Meinung
ausüben werde im Hinblick darauf , daß das Nicht-
zustandekommen einer Abrüstungsvereinbarung vor
der Wsltwirtschaftskonferenz Amerika enttäuscht
habe. Es sei daher als Gegenwirkung , die die ame¬
rikanische Öffentlichkeit von der friedlichen Ent¬
wicklung Europas überzeugen könne, besonders wert¬
voll und erleichtere der amerikanischen Regierung
die ersprießliche Mitarbeit auf der Weltwirtschafts-
konserenz.

Sitzung des VrrwalttmgS-
ratS des FnlermttionM«

Arbeitsamts
Genf , 6. Juni . Der Verwaltungsrat des Inter¬

nationalen Arbeitsamtes hielt heute eine öffentliche
Sitzung ab , zu der als Vertreter der deutschen Re¬
gierung Ministerialdirektor Dr . Engel  vom
Reichsarbeitsminlsterium erschienen war . Ferner
nahmen an der Sitzung der deutsche Arbeitgeber-
vertreter , Kommerzienrat Vogel  und als Mitglied
der Arbeitnehmcrgruppe der ehemalige hessischeIn¬
nenminister Leuschner  teil , der seinerseits dem
Vorstand des Allgemeinen Deutschen Gewerkschasts-
bnndes angehörte . Der Verwaltungsrat beschloß die
Ernennung des ehemaligen Ministerialdirektors im
Reichsarbeitsministerium Dr . Sitzler  zum Di¬
vistonschef des Internationalen Arbeitsamtes.

Der Verwaltungsrat erledigte eine ziemlich um¬
fangreiche Tagesordnung . Er beschäftigte sich erneut
mit der Frage der Revision des Washingtoner Ab¬
kommens über die Nachtarbeit der Frauen und mit
Spezialfragen der außereuropäischen Mitgliedstaaten.
Der Direktor des Internationalen Arbeitsamtes,
Butler , unterbreitete verschiedene Vorschläge zur Re¬
organisation des Amtes . Auch die Sprachenfrage
wurde heute erneut erörtert , und zwar auf Grund
eines von der deutschen, österreichischen und schwei¬
zerischen Regierung eingebrachten Antrages , der sich
auf eine einwandfreie Ungleichung der französischen,
englischen und deutschen Texte auf den Beschlüssen
der Konferenz bezog. Unter ausdrücklichem Vorbehalt
der genannten Regierungen einigte sich der Ver-
waltungSrat auf ein zunächst probeweise einzufüh¬
rendes Versuchssystem.

Die nächste Sitzung des ' Verwaltungsratz findet
Ansang Oktober statt,

Streiflichter vom Gens«
AbrüslungSspiel

Der deutsche Leser steht den Genfer Völker»
bundsverhandlungen meist mit einem Gefühl,
gemischt aus Uninteressiertheit und Skepti¬
zismus , gegenüber . Diese Einstellung ist er¬
klärlich einmal dadurch , daß in einer Zeit
umwälzender innenpolitischer Ereignisse au¬
ßenpolitische Geschehnisse bei den breiten
Volksmassen natürlich nicht das gleiche Ver¬
ständnis vorfinden können , und zum andere«
dadurch , daß in der Vergangenheit die Gen¬
fer Bilanz für Deutschland fast ausnahmslos
ein negatives Vorzeichen hatte . Effektiv - und
Materialausschuß sind auch z. B . Bezeich¬
nungen , die bei der Mehrzahl der im Genfer
Abrüstungsjargon nicht bewanderten Leser
jedensalls nicht geeignet sind , das Verständ¬
nis sür die Verhandlungen in dem Gla »-
palast am Ufer des Genfer Sees zu steigern.

Was hat es nun mit dem viel zitterten
Effektivausschuß aus sich? Humorvolle Be¬
obachter behaupten , hier werde mit ebensoviel
Ausdauer wie Mogelei das beliebte Schwar-
ze-Peter -Spiel betrieben . Die Parteien spie¬
len gegen Deutschland , das zum Schluß den
diffamierenden Schwarzen Peter in der
Hand behalten soll - Frankreich aber hat daS
Pech , trotz aller seiner Mogelkünste diese un¬
angenehme Karte , länger als ihm lieb , in
der Hand zu halten , ohne daß es ihm gelingt,
sie Deutschland anzudrehen . Wie geht es nun
in diesem Spielklub zu ? Selbstverständlich
handelt es sich wie bei allen exklusiven Klubs
um einen cercle privS , zu dem die Oeffentlich-
keit nicht zugelassen ist . Wenn in den öffent¬
lichen Versammlungen des Hauptausschusses
sich sämtliche Delegationsmitglieder , Diplo¬
maten und Militärs versammeln , so sind in
dem Effektivausschuß die Militärs unter sich.
Man möge sich nun hierunter keine illustre
Versammlung glänzender Uniformträger vor¬
stellen . Alle diese Chargen vom General bis
zum Hauptmann — das ist der niedrigste ver¬
tretene Rang — erscheinen im bürgerlichen
Straßenanzug . Unter Vorsitz eines wohlbe¬
leibten holländischen Mynheers — Verzei¬
hung : Generals — tagt der Ausschuß , der
zu beraten hat über die wichtigen Fragen
der vormilitärischen Ausbildung , der An¬
rechnung von Polizeiverbänden und Wehr¬
organisationen auf die Heeresstärken itt « .
Zuerst hatte man Deutschland den Schwarzen
Peter in die Hand gesteckt und alles wies
mit Fingern auf den deutschen General . Die
SA . und SS ., der Stahlhelm und die Hilfs-
polizei sind Organisationen mit voller mili¬
tärischer Ausbildung . Deutschland verfügt
also trotz des Bersailler Diktates über eive
Millionenarmee . In dieser Situation kam
unversehens das Spielglück Deutschland zu
Hilfe . Der furchterregende Kampfgeist dieser
„Sturmtrnppen " , so folgerte ein Angelsachse,
werde nicht zuletzt gekennzeichnet durch ibren
„Schlachtgesang " : „Volk ans Gewehr !" Ist
dieses Lied nicht allein genügender Beweis
für die kriegerische Gesinnung einer ganzen
Nation ? Triumph bei allen Gegenspielern
Deutschlands ! Doch die Freude war verfrüht.
Der Schweizer Dolmetscher , dem die Ueber-
tragung in die französische Sprache zufiel,
Übersetzte frank und frei das nationalsozia¬
listische Kampflied „Volk ans Gewehr " mit:
„Xux armes , citoysiiz " . Der Schwarze Peter
war zu Frankreich zurückgewandert und wäh¬
rend wir in ein befreites Lachen ausbrachcN,
waren die Gesichter der Gegenseite arg be¬
troffen.

„Ja , aber die deutsche Hilfspolizei ist doch
nachweislich eine militärische Truppe , die
an Kollektivwaffen , d . h . Maschinengewehr :.i
usw . ausgebildet wird "- „ Wieso nachweis¬
lich ? " Dem Präsidium wird ein Stoß von
Zeitungsausschnitten und Bildern vorgelegt
mit Darstellungen über die deutsche Polizei.
Der Beweis ist erbracht . Jetzt muß Deutsch¬
land auf dem Schwarzen Peter sitzen bleibenl
Indes , noch ist das Spiel nicht zu Ende.
Einige Tage später . General Schönheinz stellt
unverfänglich die Frage : Wird die polnische
Polizei militärisch ausgebildet ? Der polnisch»
Vertreter verneint sehr bestimmt und hoch¬
fahrend . Darauf der deutsche General : „Dann
können also Zeitungsnachrichten und Photo¬
graphien nicht als schlüssiger Beweis für der¬
lei Feststellungen angesehen werden , denn ich
habe eine Unmenge von Berichten vorliegen,
die unter anderem polnische Polizei bei der
Ausbildung am MG . zeigen . Tableau ! Wer
hat den Schwarzen Peter?

Niemand der Beteiligten ist sich natürlich



« Jahrs Gesängnis sür Sr. Gereke beantrag!
Das Schulbeispiel eines Koreupt:o»Ska«eS

Berlin , 7 . Juni . Unter starkem Publikums-
andrang begann ani Mittwoch der neunte Verhand¬
lungstag , des Gereke -Prozeffes , an dem der Staats¬
anwalt sein Plaidoyer hält.

Die Arrllaqeee- e
Staatsanwalt Assessor von Haake

führte in seiner Anklagerede u . a . aus : Wir stehen
am Ende eines Prozesses , der einen der vielen in
den letzten Monaten aufgedeckten Korruptionsfälle
zum Gegenstand hat . Wenn man das Wort „ Kor¬
ruption " in seiner engsten Bedeutung nimmt und
mit Bestechung übersetzt , so hat dieser Fall allerdings
mit Korruption nichts zu tun . Versteht man es aber
so , wie es allgemein im Volke aufgefaßt wird und
auch von authentischer Stelle interpretiert wird als
Mißbrauch politischer Machtstellung im eigenen In¬
teresse als Vergreisen an anvertrauten « Volksoer»
mögen , an öffentlichen oder halböffentlichen Geldern,
so ist dieser Fall allerdings als das

Schulbeispiel eines Korruptionsfalles

anzusehen . Es ist in diesem Verfahren viel von Poli¬
tik gesprochen , und es ist viel Mißbrauch mit diesem

Die StraftatenDr. Gerekes
Der Staatsanwalt ging sodann im einzelnen auf

die drei Straftaten ein , die dem Angeklagten Dr . Ge-
reke zur Last gelegt werden.

Dem Angeklagten Dr . Gereke , so führte der Staats-
anmalt weiter aus , wird im ersten zur Anklage ste¬
henden Fall vorgeworfen , daß er durch

betrügerische Vorspiegelungen,

er habe bisher keine Aufwandsentschädigung erhalten,
im Jahre lSL8 einen Umlagebetrag von 74 000 RM.
entgegengenommen hat . Die Hauptverhandlung hat
diesen Tatbestand in vollem Umfange erwiesen . Die
Voraussetzung , unter der die Mitglieder des Vor¬
standes des Landgemeindeverbandes die Umlage be¬
willigt haben , war irrig . Die Verhandlung hat er¬
geben , daß Dr . Gereke am 30 . Juli 1928 bereits
74 000 RM . aus der Verbandskasse für eigene
Zwecke entnommen hatte.

Die Tatsache allein rechtfertigt schon
die Verurteilung wegen Betruges.

Dr . Gereke hat durch positives Tun und unterlassenes
Handeln Irrtum erregt und dem Vorstand vorge¬
spiegelt , daß er bisher noch nichts bekommen hat.
Auf Grund dieses Irrtums haben die Vorstands¬
mitglieder beschlossen , eine Umlage zu erheben und.
diese Umlage Dr . Gereke als Ersatz für eine nicht
erhaltene Aufwandsentschädigung zufließen zu lasten.
Dr . Gereke verteidigt sich damit , er habe diese Gelder
im Sinne des Verbandes verbraucht . Man könne sie
deshalb nicht als Gehaltszahlung ansehen . Das ist
sachlich unrichtig . Diese Unrichtigkeit ergibt sich vor
allem aus der Kontokarte , die in dem Prozeß eine
gewisse Rolle spielte , da nämlich etwa 46000 RM.
im Jahre 1928 auf zwei persönliche Kanten des An¬
geklagten geflossen sind und zu rein persönlichen

Zwecken überwiesen wurden . Auch die Verteidigung
Dr . Gerekes , daß die vom Verband bezahlten Gelder
vorher von ihm verauslagt waren , ist unrichtig . Es
ist festgestellt , daß Dr . Gereke die dem Verband zu¬
geflossenen Roggenspenden dem Verband entzogen
hat . Dr . Gereke ist weiter durch die Angaben des
Mitangeklagten Freigäng schwer belastet.

In diesem Zusammenhang kommt der Staats¬
anwalt auf die

Gtmrdwürdigkeit der deiderr
Angetragen

zu sprechen . Es kann nach dem Eindruck , den die
beiden Angeklagten gemacht haben , keinem Zweifel
unterliegen , daß in den Fällen , in denen sich die
Angaben beider gegenüberstehen , die Erklärungen
des Angeklagten Freigang glaubwürdig erscheinen,
die des Angeklagten Dr . Gereke dagegen nicht . Er
hat , anstatt aus die schweren Vorwürfe klare und
eindeutige Erklärungen zu geben , wie man es von
einem Manne seiner Intelligenz annehmen mußte,
um alle Fragen herumgeredet . Freigang dagegen hat

Die UnleeWKSMg von HindekÄurg-
Wahlgeldern

Wort getrieben worden . Ich erinnere an Notizen in
einer gewissen Presse . Ich erinnere weiter daran , daß

ein Verwandter deS Angeklagten bei unserer
eigenen Behörde versucht hat , während des Er¬
mittlungsverfahrens Stimmung sür den Ange¬

klagten zu machen.
Ich erinnere an die viel erwähnte Schutzschrist und
an die langen Ausführungen des Angeklagten Dr.
Gereke selbst , in denen ungeheuer viel von Politik
und dafür umsowenigrr von den zur Aburteilung
stehenden Straftaten die Rede war.

Mit aller Bestimmtheit muß ich noch einmal fest¬
stellen , daß dieses Versahrcn mit Politik nicht mehr
und nicht weniger zu tun hat als jeder andere Pro¬
zeß , in dem

der Staat gegen einen Schädling , gegen einen
Gesetzesbrecher seinen gesetzlichen Strasanspruch

geltend macht.

Bereits am ersten Tage sind wir zu der Erkenntnis
gekommen , daß es sich hier um reine Vermögens-
delikte handelt . Wir haben aus diesem Gedanken
heraus alle unsere Entscheidungen getrofjen uno wer¬
den sie auch in Zukunft so treffen.

auf jode Frage eine klare und den Kernpunkt der
Sache treffende Antwort gegeben . Auch die Verteidi¬
gung Dr . Gerekes , er habe eigene Mittel in den
Verband gesteckt , sei unglaubwürdig . Die Bekun¬
dungen der Büchersachverständigen haben ergeben,
daß Dr . Gerele zwar Gelder aus eigenen Mitteln
gegeben hat , sie aber aus andere Weise wieder in
seinen Besitz gebracht hat.

Der Anklagevertreter kommt zu dem Schluß , daß
Dr . Gereke sich durch falsche Vorspiegelungen eine
Summe von über 70 000 RM . vom Verband ver¬
schafft hat und daher in diesen Fällen

wegen Betruges zu verurteilen
ist.

Sodann geht der Staatsanwait . zum

zweiten Anklagepunkt

über , dem Komplex der Zeitschrift „ Die Landge¬
meinde " . Es ist einwandsret festgestellt , so erklärte
der Staatsanwait , daß die Zeitschrift vom Verband
an Dr - Gereke auch nicht im Jahre 1929 , wie es die
Anklage zunächst annahm , zu wirtschaftlichem Eigen¬
tum übertragen worden ist , sondern es hat sich her¬
ausgestellt , daß Dr . Gereke bis in die neueste Zeit
hinein die Zeitschrift nur als Treuhänder besaß . Ob¬
wohl Dr . Gereke bis Ende 1925 schon 217 000 RM.
aus den Uoberschüssen der Zeitschrift entnommen
hatte , erklärte er im gleichen Jahre , die Zeitschrift
sei ein Schmerzenskind für den Verband und habe
schwer mit wirtschaftlichen Sorgen zu ringen . Aus
Grund derartiger falscher Darstellungen wurden ihm
sogar 30 000 RM . bewilligt , um die Zeitschrift zu
finanzieren . Die Vorstandsmitglieder ließ der An¬
geklagte Dr . Gereke in dem Glauben , die Zeitschrift
arbeite unrentabel . Dabei nahm er Jahr sür Jahr
durchschnittlich ISO 008 RM . ein und hatte insgesamt
bis 1932 1172 080 RM . aus der Zeitschrift bezogen«
Erst durch das Geständnis Freigangs kam es dem
Vorstand zum Bewußtsein , welche ungeheuren Ge¬
winne . Dr . Gerele aus der Zeitschrift gezogen hatte.
Fraglich ist hier nur , ob Betrug oder Untreue vor¬
liegt,

Der Tatbestand der Untreue ist voll erfüllt.

Ich habe trotzdem Bedenken , erklärte der Staats¬
anwalt , Strasantrag wegen Untreue zu stellen , son¬
dern glaube in erster Linie in dem Delikt einen
Betrug  zu sehen , während die Untreue lediglich
eine straslose Nachtat darstellt.

Die Hauptverhandlung hat weiter ergeben , daß
der Mitangeklagte Freigang im Falle der Zeitschrift
„Die Landgemeinde " sich der Beihilfe schuldig ge¬
macht hat.

Bevor der Staatsanwalt den dritten Punkt seines
Plädoyers , nämlich den Vorwurs der Unterschla¬
gung von Hindenburg - Wahlgeldern behandelt , tritt
eine knrze Pause ein.

im unklaren darüber , dost hier ein lehr hohes
Spiel gespielt wird , dessen Verlust letzten En¬
des für das Ochlüsm einer ganzen Nation
entscheidend sein kann Hinter der liebens¬
würdigen fkofflide verbirgt sich ein erbittertes
Ringen inn jeden Abschnitt des MacDonakd-
Planes . der von allen Staaten als Grund
läge einer ab -uschliekenden Abrüstt -naskon
ventian anerkannt worden ist, allerdings
unter der Vorai 'sseki 'ng mehr oder went «er
weitreichender Abänderungen . Frankreichs
dieftberügliche Wünsche beisiiclswcise sind so
umfangreich nnd nrundlegender Natur dast
bei ihre * RerwIrNichnna von dem enaljschen
Plan nichts - von dem französischen Heeres-
system dag - ften alles erhalten bleiben würde.

Für die Unterabschnitte des Planes sind
verschiedene Kommissionen eingesetzt , die be¬
handeln sollen : Lnstabrüstung . chemischer
Krieg , Floitenabrüstung . Sicherheit usw.
usw . Die Wahrnehmung dieser Ausschuß-
sitzungen bedeutet eine erhebliche Arbeitslast,
wie der ngchfolgende Sitzungsplan eines ein¬
zigen Tages verdeutlicht:

D'ölkerbmrdsrat , öffentl . Sitzung 10 .30 Uor;
General - ommrssion , öffentliche Sitzung,

15.30 Uhr:
Budgetkommission (Ausgaben kür die na¬

tionale Verteidigung ) 1030 Uhr;
Moralische Abrüstung , nichtöffentl -, 11 Mr;
Cjfektivkomitee 10 .30 Ubr:
Ausschuß ür die Waffensi -'- stellung 15 Uhr;
Sicherheitskomitee 15 .30 Uhr.
Zur Wahrnehmung der Kommlssionsbeea-

kmgen nnd der Ausarbeitung der deutschen
Anträge usw . ist naturgemäß ein sehr großer
Mitarbeiterstab erforderlich . Die deutsche De¬
legation zählt etwa 40 Köpfe , wozu für die
Ratstagung die besonderen Fachreferent - n
für die vor diesem Forum anstehenden Ein¬
gaben hinzutreten . Die Führung der Dele¬
gation hat der Ostpreuße von Nadolny inne,
der als Berufsdiplomat von «einem Botschrs-
terposten in der Türkei nach Genf beritten
wurde . Ihm zur Seite steht der Gesandte
von Keller , der gleichsam als Verir -ttcr
Deutschlands beim Völkerbund akkreditiert ist
und Deutschland vor dem Rat vertritt ' Da *ne
Sitzsolge sich im Völkerbund nach der fran¬
zösischen Sprachbenennung richtet , liegt un¬
mittelbar neben der Mappe Allemagne , die
Deutschlands Platz anzeigt , die Schreibma : pe
mit dem Schilde : Angleterre . Der Führer
der englischen Delegation , Eden , ein erst 38-
jähriger , hochgewachsener , glänzend geklei¬
deter , konservativer Politiker , ist Tischnachbar
Nadolnvs . Ost steht man den Engländer mit
feinem strahlenden Jungenlächeln sich zu dem
deutschen Vertreter beugen um die Lange¬
weile der Verhandlungen mit dem neuesten
Bonmot der Genfer Couloirs zu verkürzen.

Kommen wir zu dem „Zivilgeneral " Jo¬
seph Paul -Boncour . Er ist der größte Gegner
Deutschlands auf dieser Konferenz , wo es
neben der gewiß vorhandenen Interessenge¬
gensätzen aller Staaten letzten Endes doch
immer wieder auf einen Zweikampf hinaus¬
läuft zwischen dem Hegemonieanspruch Frani-
reichs und der Verwirklichung der Deutsch¬
land theoretisch zugestandenen Gleichberechti¬
gung . Paul -Äoncour hat in Genf zwar aus¬
gezeichnete Friedensreden gehalten , aber
gleichzeitig in Frankreich das höchstgerüstete
Heer der ganzen Welt erstehen lassen Der
französische Außenminister weilt von allen
Ministern am häufigsten in der Völkerbunds-

Paris , 7 . Juni . Im „ Petit Journal " veröffent¬
lich : Andre Waltz eine Unterredung mit dem preu¬
ßischen Ministerpräsidenten Goering,  in der
dieser dem französischen Pressevertreter zufolge u . a.
lußert « :

Der Vftrmächtepakt ? Ja , das ist sehr gut und
chön . aber was sür eine praktische Tragweite wird
r noch hab --, nach all den Vorbehalten Frankreichs?

In di , Gleichberechtigung , die wir gefordert haben
«id die man uns ungern gewährt hat , glaubt
niemand mehr In Deutschland . Die Leute bei uns
sind es überdrüssig , die Gleichberechtigung stets
»ennen zu hören , die keiner Wirklichkeit mehr ent-
spricht . Man sagt uns : Gleichheit , ja , aber unter
der Bedingung , daß das französische Sicherheitsbe-
dürfniS in keiner Weise berührt werde.

Ich verstehe nicht , was die Franzosen mit diesen
Worten sagen wollen . Gewiß beunruhigt sie die
Vergangenheit , aber man muß auch die Gegenwart
in Betracht ziehen . Der Krieg?

An- vielen Gründen wollen und können
wir keinen Krieg sichren.

Den Verteidigungskrieg würde das deutsche Volk,
wenn er ihm eines Tages aufgezwungcn werden
fallt «, mit größter Energie führen , aber

einen Angriffskrieg niemals.

Ich weiß , daß das sranzösische Volk den Krieg auch
nicht will . Ein europäischer Krieg könnte übrigens
letzten Endes nur dem Bolschewismus nützen . Was
will Frankreich dann von uns ? Frankreich hat die
stärkste Armee Europas , Verbündete und Garantie-
vertrüge , Deutschland steht allein , und sein Rüstung « ,
stand ist so, daß wir nicht einmal feindliche Flug.
streitkräste daran hindern könnten , unsere Städte
mit Bomben zu belegen . Will Frankreich diese Si¬
tuation verlängern , wenn es von Sicherheit redet?

Jedes Volk hat das Recht , sein Leben zu sichern.
Aber heute , 14 Jahre nach dem Krieg , stoßen wir,
sobald wir nur den kleinen Finger hochheben , um
nach und nach die Freiheit wieder zu gewinnen,
ohne die niemand leben kann , und sobald wir eine
Bewegung in irgendeiner Richtung machen , auf die

Gegnerschaft Frankreichs.

Weshalb das ? Was stellt beide Völker gegenein¬
ander ? Nichts als die gegenseitigen Pretentionen.
Eine Ungleichung der Interessen beider Völker ist
in jeder Hinsicht möglich . Je mehr ich darüber nach-
denke , umso mehr habe ich den Eindruck , daß eine

Verständigung beider Völker nötig
Ist-

Frankreichs Staatsmänner treffen sich mit den
Staatsmännern aller Länder , mit Ausnahme der
deutschen . Es finden keine unmittelbaren Aus-
sprc , : n zwischen beiden Regierungen statt , deren
Zusammenarbeit mehr als alles andere den Frieden
und den Wohlstand Europas sichern würde , und das
gerade in dem Augenblick , in dem Deutschland sich
eine starke Regierung gegeben hat , eine Regierung,
die fähig ist , Verantwortung zu übernehmen , eine
notwendige Vorbedingung sür jede Politik aus weite
Sicht . Hat Adolf Hitler nicht deutlich genug seinen
Friedenswillen bekundet?

Ministerpräsident Goering wies weiter darauf hin,
daß man die Regierung nach ihren Taten beur-

stadt, wobei ihm zustatten kommt , daß Par 's
von allen Hauptstädten Genf am nächsten
liegt , so daß der eigentliche TelegationSfübrer
Massigli , der im übrigen nicht unterschätzt
werden soll , ein wenig zurücktritt.

Paul -Boncour hat unzählige Ideen und
immer neue Einfälle , er findet stets neue
Kombinationen , kaum daß die alten verworfen
sind. Paul - Boncour wird kein Zugeständnis
machen das er nicht mit der anderen Hand
nach Taschenspielermanier wieder fortzaubert.
Sein Charakterkopf ähnelt dem Robespierres.
Diese schau spießerhaft gewallte Ähnlichkeit
mit dem französischen Revolutionslelden hat
dem vielgewandten Boncour in Genf den
bösen Beinamen „RobeSPierrot " eingetragen.

Zu den führenden Köpfen der Konferenz
tritt hinzu Baron Aloisi,  der Führer der
italienischen Delegation , deren Mitglieder ihre
enge Verbundenheit mit dem neuen irttalvo-
nischen Staatsgedanken durch das Tragen des
faschistischen Rutenbündels dokumentieren.

Als Kuriosum sei erwähnt , daß in dem
Konferenzsaal , in dem die „Organisierung
des Friedens " durch Abrüstung erzielt werden
soll , vertreten sind zwei Staaten , die gegen¬
wärtig mit den modernsten Kriegswafsen ein¬
ander bekämpfen : Japan und China . Japan
hat zwar seinen Austritt aus dem Völkerbund
angemeldet , nachdem dieser das japanische
Vorgehen gegen China in einer Resolution
verurteilt hatte , bei dieser Resolution ist es
aber auch geblieben , und niemals hört« man
etwas von einer Völkerbundsaktton gegen den
Angreifer . Wer ist überhaupt der Angreifer?
Das ist eines der schwierigsten Probleme
der Abrnstungskonvention , über das man in
Ausschußverhandlungen und Gutachten , in
Anträgen , Definitionen und Generaldebatten
stritt , ohne zu einem Ergebnis zu gelangen.

Der Japaner Matsudeira,  der übri¬
gens mit einer Deutschen verheiratet ist und
für deutsche Kultur außerordentliches Ver¬
ständnis zeigt , nimmt also täglich an dem
Konferenztisch Platz und sieht mit undurch¬
dringlich lächelndem Gesicht über seinen Geg¬
ner Wellington Kvo hinweg , der seine euro¬
päische Erziehung durch die Anwendung eines
glänzenden Französich beweist.

Der interessierte russische Zuschauer des öst-
Konflikts fehlt bei dieser einzigartigen Ver¬
sammlung nicht. Die Sowjetunion wird ver¬
treten durch den Pariser Botschafter Dowga-
leski. An die Vertreter der Sowjetunion hat
man sich im übrigen in Genf gewöhnt . Jetzt
iehen in den Wandelhallen des Glaspalastes
ie dort auftretenden Nationalsozialisten das

allgemeine Interesse auf sich.
An der Stirnseite des Konferenzsaales sitzt auf

dem Präsidentenstuhl Uncle Arthur , der Labour-
Parthman Henderson.  Wie alle Stock-Eng¬
länder spricht Henderson nur die „eine" Welt¬
sprache. Er versteht auch nicht ein Wort
französisch, was als zweite gleichberechtigte
Verhandlungssprache bei den Genfer Instituti¬
onen anerkannt ist. Einmal kam Mister
Henderson mit diesen Sprachkenntnissen in arge
Bedrängnis . Es war gelegentlich der Hitler-
erklärung im Reichstage zur deutschen Außen¬
politik. Besonders in Genf wurde diese Rede,
die entscheidend war für den weiteren Fortgang
der Abrüstungsverhandlungen , mit Spannung
erwartet und allenthalben am Radio abgehört.
Herr Henderson aber mußte seine Neugier bis
in die späten Nachtstunden hinein zügeln , bis
endlich für den „Mister President " eine eng¬
lische Uebersetzung fertiggestellt worden war.

teilen müsse und erklärte zum Schluß : Wenn Frank,
reich und Deutschland miteinander verhandeln , so
werden sie, ich habe die bestimmte Hoffnung , einen
gemeinsamen Weg finden . Für den Augenblick ist
die Atmosphäre nicht gut . Das ist sicher . Ich be¬
mühe mich , sie zu bessern . Man kann aber tradi¬
tionelle Strömungen nicht von einem Tag auf den
anderen ändern . Das ist eine Aufgabe auf lange
Sicht , aber man muß sie versuchen.

Nationalsozialistische Füheer-
tagung in Berlin

Berlin , 6. Juni . Vom 14. bis 16. Juni fin¬
det in Berlin eine nationalsozialistische Füh¬
rertagung statt. Diese Tagung wird am 14.
Juni . mit einer Veranstaltung beginnen , ander sämtliche Gauleiter und Amtswalter teil¬
nehmen . Am 15. Juni findet eine gemeinsame
Führertagung der Amtswalter , Gauleiter , der
Nationalsozialisten in führenden Staatsstel¬
lungen , der führenden Betriebszellen -Ob-
leute , der Schulungsletter und der Leiter des
ständischen Ausbaues für die Gaue im Ple¬
narsaal des pveuß-ischenGtaatsrates statt . Am
16. Juni wird die feierliche Einweihung der
bisherigen Bundesschule des ADGB . in
Bernau bei Berlin als Reichsführerschule vor¬
genommen.

Empfang
d«s neuen Oberpräsidenten von Hessen -Nassau.

Kassel , 7. Juni . In Anwesenheit des Ministerpräsi¬
denten Goering hat heute der Empfang des neuen Ober-
präsidenten vonHcsrsen -Nassau , Prinz Philipp von Hessen,
sowie seiner Gemahlin , der Prinzessin Mafalda , einer
Tochter des italienischen Königspaares , stattgefunden . Die
Stadt hatte reichen Schmuck angelegt . In allen Orten
der Provinz , die der Zug durchfuhr , wurde der neue Ober¬
präsident auf das freundlichste begrüßt . Ministerpräsident
Goering und Prinz Philipp von Hessen schritten nach dem
Eintreffen in Kassel die Front von Schupo -, SS -, SA-
und Stahlhelmformationen ab und begrüßten die Ver¬
treter der Reichswehr , der Polizei , sowie der Behörden,

Die Besudelung eines Ehrenmals . — Anklage gegen
den Täter.

Berlin , 7. Juni - Die Justizvressestelle teilt mit : Wie
seinerzeit durch die Presse gemeldet wurde , wurde in der
Nacht vom 22. zum sz . Mai 1333 die Tafel an der am
Tags der nationalen Arbeit gepflanzten „Hitler -Linde¬
auf dem Arminium -Dlatz besudelt und zerschlagen . Die
StaatSanwaltfchllst hat als Täter den jiidi ' che» «!, Pia¬
nisten Max Wolfs ermittelt und gegen ihn Anklage er¬
hoben . Wolfs befindet sich seit dem 24. Mai in Unter¬suchungshaft.

Großseuer in Danzig . — Die „ Scala " bis auf die
Grundmauern niedergebrannt.

Danzig . 7. Juni . Am Mittwoch , gegen 1.30 Uhr früh.
brach in dem auf der Danzigcr Niederstem gelegenen
großen Bariete -Tbeater „Scala " ein Feuer aus . da » bei
der seichten Bauart des Gebäudes auhorordentlich rasch
um sich griff . Obwohl die Danziger Feuerwehren raschzur Stelle waren , stand bald der gesamte Gebäudekom-
vler in hellen Flammen . Die Tätigkeit der Wehren
mußte sich vor allem gegen eine wittere Ausdehnung des
Brandes beschränken. Durch Einsturz einer Mauer wür¬
ben drei Feuerwehrleute verletzt und die Schläuche be-
schädigt . Bis neue Schläuche zur Stelle geschafft werden
konnten , waren die gesamten Gebäude bis auf die Grund¬
mauern niedergebrannt . Nach vierstündiger Tätigkeit
konnte die Feuerwehr gegen ö.80 Uhr unter Hinterlas¬
sung einer Brandwache abrücken. Die Gn'stchnn - surfacke
des Feuer » ist noch nicht aufgeklärt . Der Schaben dürftesich auf mehrere hunderttausend Geckstav

Nach kurzer Pause kommt der Staatsanwait so¬
dann auf den Fall Hindenburg -Ausschuß zu sprechen.
Hier wirft die Anklage Dr . Gereke Untreue und
Betrug vor.

Während der beiden Mahlgänge für die Hindert«
burg -Wahl , so erklärt der Anklagevertreter , wurden
dre von den verschiedensten Seiten gegebenen Spenden
nicht restlos verbraucht , sondern es bleibt ein Ueber»
schuß von 452 000 NM . Dr . Gereke hatte von vorn¬
herein den Plan gefaßt , von diesem Gelde Summen
zurückzubehalten . Er verwirklichte diesen Plan,
indem er sich von Freigang die genauen Ziffern des
Ueberschusses angeben und dann bei der Druckerei
Schütz

quittierte Rechnungen ausstellen ließ sür Arbeiten,
die in Wirklichkeit niemals geleistet worden waren.

Die Rechnungen ließ er jedoch nicht in der Höhe
des Ueberschusses von 452000 RM . ausstellen,
sondern um die überhöhte Summe von etwa 29 000
RM . Er ließ sich so von der Firma Schütz

unrichtige Rechnungen über 48100V NM . geben.

Von diesen Geldern sind etwa 383 000 RM . be¬
schlagnahmt worden , während 98 000 RM . in der
Zwischenzeit verausgabt worden sind und zwar zum
Teil für die Finanzierung der Preußeuwahleu im
Jahre 1932 und weitere Beträge in Höhe von 30
bis 40 000 RM . zur Erhaltung des politischen
Büros Dr . Gerekes , schließlich flössen weitere 20 000
RM . der Domänenbank zwecks Abdeckung eines
Darlehens , das ein Onkel des Angeklagten Dr.
Gereke aufgenommen hatte , zu . Rechtlich wird man
nach Lage der Sache etwas von der Anklage ab¬
rücken müssen und zu dem Ergebnis kommen , daß
hier

Untreue und Betrug sich als eine  Handlung
darstellen . Dieses Ergebnis hat die Hauptverhand¬
lung in vollem Umfange erwiesen . Dr . Gereke hat
von dem Geschäftsführer diese Gelder erhalten , um
sie im Sinne der Hindenburg - Wahl zu verwenden.
Nach Schluß der - Wahlen mußte Dr . Gereke die von
ihm gemachten Ausgaben auf Heller und Pfennig
abrechnen . Er hat dadurch , daß er

452 000 RM . Ueberschuß nicht zurückgab,

den Berechtigten gegenüber eine Vermögensverfügung
getroffen , durch die das Kuratorium in ganz erheb¬
liche Schwierigkeiten geriet . Der Angeklagte Dr.
Gereke hat auch in diesem Fall die verschiedensten
Einwände gegen den Tatbestand der Untreue und
des Betruges gemacht , die sich darauf richten , die
Knchttmidrigkeit auszuschließen . Diese Einwen¬

dungen sind aber durchaus unschlüssig und sachlich
unrichtig.

Im weiteren Verlauf seiner Anklagerede sagt«
der Staatsanwalt , daß über die Gelder , dir in den
Hindenburg - Wahlfonds zusammenflössen , nur das
Hindenburg -Kuratorium verfügen durfte und nicht
etwa Dr . Gereke allein oder im Einverständnis mit
einzelnen Mitgliedern des Hindenburg - Kuratori-
ums . Es ist leider tief bedauerlich , daß von einem
Zeugen das Wort geprägt wurde , daß Politiker sich
eine besondere Berufsehre konstruiert haben , die
ihnen gestatte , Handlungen vorzunehmen , die bei¬
spielsweise bei einem Kaufmann als unehrenhaft
nnd rechtswidrig zu bezeichnen wären.

Mit erhobener Stimme fährt der Staatsanwalt
fort : Ich stehe aus dem Standpunkt , daß

ein Politiker genau dieselbe Ehre hat wie ein Kauf¬
mann , ein Soldat und ein Arbeiter,

nämlich die gerade Sauberkeit und anständige
Mannesehre . Es geht nicht an , daß sich ein Stand
ein sleckenempsindliches Schild zulegen will . Dr . Gereke
kann sich nicht daraus beruft » , daß alle Politiker
krumme Wege sür richtig gehalten haben . Es gab
auch zu jener Zeit große Politiker , die aus klarem
Wege ihre Ziele verfolgten.

Es ist nun fraglich , ob der Angeklagte die

Wohltat des Amnestiegesetzes

vom 20 . Dezember 1932 für sich in Anspruch nehmen
kann , wonach derjenige straflos ausgeht , der aus
politischen Beweggründen vor dem 1. 12 . 32 straf,
fällig geworden ist . Diese Auslegung ist bei dem An¬
geklagten nicht erfüllt , denn Dr . Gereke hat nicht den
Beweis erbracht , daß er aus politischen Motiven ge¬
handelt hat . Sein „ politisches Motiv " war , als jüng¬
ster Landrat und jüngster Reichstagsabgeordneter
auch jüngstes Kabinettsmitglied zu sein . Der An¬
geklagte wollte eine politische Rolle spielen . Das
kostete Geld und er vergriff sich an öffentlichenMitteln.

Der Staatsanwait kam sodann auf die

Frage des Strafmaßes
zu sprechen . Ausgabe der Strafrechtspflege , die der
Staat geschaffen hat , zum eigenen Schutz und zum
Schutz der ordentlichen Elemente seiner Einrich¬
tungen , der Staatssicherung und deS Ctaats-
vertrauens muß es sein , diesem Moment der beson-
deren Gefährdung in ihrem Urteil besondere Rech¬
nung zu tragen , sonst verkennt sie ihren Zweck und
schafft selbst erneut Verwirrung . Sonst kann der

Glaube entstehen , daß mit zweierlei Maß gemessen
wird und das alte Sprichwort „ Den Kleinen hängt
man , und den Großen läßt man laufen " , seine Be.
rechtigung hat . Um ein Wort unseres neuen deut¬
schen Führers zu gebrauchen : Ausgabe ist es we.
niger , die alten Korruptionssälle aufzudecken , olr
einen neuen Boden zu schassen , der unfruchtbar jjr
sür weitere Korruptionen . Diesen Boden kann map
nur schassen , wenn jeder Einzelne im Staate und
Volk überzeugt ist : Wer hier sehlt , wird bestraft , g, »z
gleichgültig , welche Stellung er bekleidet oder welch,
Beziehungen er hat . Gerade diese Ausführungen gcl.
ten in besonders hohem Maße sür den Korruption ?,
fall Dr . Gereke . Es ist besonders zu berücksichtige », '
daß

diese Delikte nicht aus Not begangen
wurden . Nur Ehrgeiz und Machthunger , die Geld
kosteten , waren die Triebfedern . Dazu kommt , daß
der Angeklagte sich an Geld vergriff , das nicht von
Privatpersonen stammte , sondern Organisationen
und Verbänden gehörte , die vertrauensvoll zu ihm
ausblickten und von denen er selbst erklärte , daß sie
zu den Aermsten der Armen gehörten.

Der Sieasantrag
Nach über dreistündigem Plädoyer beantragte

Staatsanwait Assessor von Hake gegen Dr . Gereke
folgende Strasen:

Wegen Betruges im Falle Aufwandsentschädigung
zwei Jahre Gefängnis , wegen fortgesetzten Betruges
im Falle Zeitschrist süns Jahre Gefängnis
und 100 000 RM . Geldstrafe , ersatzweise sür je SVÜ
Reichsmark ein Tag Gesängnis,

im Falle deS Hindenburg - AusschusseS wegen Un¬
treue In Tateinheit mit Betrug drei Jahre G«,
sängnis.

Diese Strafen seien zusammenzuziehen zu sechs
Jahren Gesängnis  und 100 800 NM . Geld¬
strafe . In Anbetracht der ehrlosen Gesin¬
nung  beantragte der Staatsanwalt weiter , gegen
Dr . Gereke aus Aberkennung der bürger¬
lichen Ehrenrechte aus die Dauer von
sünfJahrenzu  erkennen . Im übrigen verlangt«
er Aufrechterhaltung des Hastbesehls  gegen den
Angeklagten Dr . Gereke.

Den Mitangeklagten Frei gong  beantragte er
im Hindenburg - Ausschuß wegen Beihilfe zur Untren»
und Betrugs freizusprechen ; wegen Beihilfe im Falle
fortgesetzten Betruges im Falle Zeitschrift beantragt»
er aus eine Gefängnisstrafe von sechs Monaten zu
erkennen . Dem Angeklagten Freigang soll die Unter¬
suchungshaft voll angerechnet werden und für den
Rest der Strase eine Bewährungsfrist von drei Jah¬
ren gegeben werden.

Der Angeklagte Dr . Gereke , der sich während des
ganzen Plädoyers des Anklagevertreters eifrig No¬
tizen gemacht hatte , nahm den Antrag des Staat - »
anwalts gelassen aus.

In der Nachmittagssitzung hielt Rechtsanwalt Dr.
Lorenz , der Verteidiger des Mitangeklagten Be«
bandssekretärs Artur Freigang sein Plädoyer . Er
beantragte , den Angeklagten Freigang freizusprechen
und ihn sofort aus der Untersuchungshaft zu ent«
lassen . Das Gericht beschloß , den Haftbefehl gegen
Freigäng sofort aufzuheben.

Am Freitag wird RechtSanwalt Langbchn , dtt
Verteidiger Dr . Gerekes sein Plädoyer halten.

Zusammenarbeit der Ober - und Regierung - » ^ ,
Präsidenten mit den Gauleitern der NSDAP . M

Berlin , 7. Juni . Wie der Amtliche Preußische Presse¬
dienst mitteilt , hat Ministerpräsident Goering an die
Oberpräsidcnte « nnd RegicrungSoräsidente « einen Erlaß
gerichtet , in dem es heißt , daß die Obervräsidcnten und
Regierungspräsidenten bei Erfüllung ihrer Aufgaben die
Pflicht haben , mit den führenden nationalsozialistischen
Persönlichkeiten ihres Bezirkes , also in erster Linie den
Gauleiter « , Fühlung zu halten . Selbstverständlich wird
hierdurch das den Oberpräsidenten und Regierungs¬
präsidenten zustehende Recht der Exekutive in keiner Weise
berührt , diese verbleibt vielmehr ausschließlich ihnen.
Jedoch werden sie zweckmäßig vor wichtigen Maßnahme«
mit den zuständigen Gauleitern in Verbindung treten,
um diesen Gelegenheit zur Stellungnahme zu geben. Zu
solchen Maßnahmen rechnen besonders die über leitende
Beamte zu machenden Personalvorschläge . In den Be¬
richten , die in derartigen Personalangelegenheitcn erstattet
werden , ist die Stellungnahme deS Gauleiters anzugeben
und , falls sie von der eigenen Auslassung abweiche«
sollte , zu ihr Stellung zu nehmen.

Revolution in Bolivien.
vueuoS « ires , 7. Juni - Gerüchtwcise verlautet , baß

in Bolivien eine Revolution auSgebrochen ist . Der Aus¬
gangspunkt deS AufstandeS soll die bolivianische Pro¬
vinz Santa Cruz sein.

Ein drittes schweres Unglück in Ostoberschlesien.
Drei Tote , sechs Verletzte.

«attowitz . 7. Juni - Am Mittwochmittag ereignete sich
beim Legen einer Wasserleitung des staatlichen Wasser¬werks im Ortsteil Bogutschiitz ein neues schwere» Un¬
glück, da » dritte des heutige » Tages in Ostobcrschle-
sien. Beim Schweißen einer Rohrleitung explodierte »töd¬
lich der Schweitzapparat , wodurch drei Arbeiter ge¬
tötet , einer schwer und vier leicht v - richt wurden.
Ein lbjähriger junger Mann , der den Schweißarbeitc«
zugesehen hatte , wurde gleichsalls schwer verletzt. Bon
den Getöteten konnte bisher nur der Name eine» Ar¬
beiters festgestellt werden . Die beiden anderen Toten
sind so verstümmelt , daß ihre Identifizierung noch nicht
möglich war.

Beileid des deutschen Gesandte » .

Moskau , 7. Juni . Nach einer Meldung auss Kok"!
hat der deutsche Gesandte der afghanischen Regierung
sein Beileid zur Ermordung deS afghanischen Gesandten
in Berlin ausgesprochen.

Danziger vokkStages.
Dauzis , S. Juni . Wie mit größter Bestimmtheit ver¬

lautet , wird der neu gewählte Danziger Bolkstag vo«
Senat zum Freitag , dem S. Juni , zu seiner ersten Sit¬
zung einberufen werden . In dieser Sitzung wird de»
Bolkstag sein Präsidium wählen . Ob die Wähl der
neuen nationalsozialistischen Regierung noch an dem¬
selben Tage oder erst am Tage daraus erfolgt , steht zur¬
zeit noch nicht fest.

Haussuchung und Beschlagnahme»
im Präger deutschen Studentenheim.

Prag , 7. Juni , Am Mittwoch gegen 10 Uhr besetzt«
zahlreiche Polizisten in Uniform und Zivil daS deutsche
Studentenheim in der Krakauer Gasse in Prag , in dem
der Lese- und Redeverein deutscher Hochschüler Germania
sowie die Heime der meisten Präger Studentrnkorvorotio-
nen , vor allem vieler Burschenschaften , unlergcbracht sind.
Das ganze HauS wurde sorgfältig von Raum zu Raunt
vom Keller bis zum Boden durchsucht. AuS dem Archw
der Körperschaften wurden viele Schritten beschlagnahmt.
Die Untersuchung dauert noch an . Sie hat die Aul'dek-
kung von Beziehungen zwischen den sudetendeutschen und
den reichsdeutschen Studentenvcrbänden zum Ziele-

Revoloeranschlag auf VenizeloS . — Sein « Frau und
zwei weitere Personen verletzt.

Athen , 7. Juni . Am Dienstag gegen 23 Uhr wurde
auf den ehemaligen griechischen Ministeroräsiden -n Den!'
zelos ein Anschlag verübt . Als Benize oS mit einer Frau
sich auf der Rückfahrt von Kivhissta nach Alhcu besau»,
wurde sein Kraftwagen von einem anderen Krastwage«
verfolgt , dessen Insassen über 40 Schüsse abgaben . Bet"
zeloS wurde aber nicht getroffen , sondern erlitt nur leiÄK
Verletzungen durch GlaSsvlitter . Seine Frau , Hele«
BenizelvS , und der Kraftwagenführer wurden von nies*
reren Kugeln getroffen , befinden sich jedoch nicht in 2^
bensgefahr . Ein Begleiter des ehemaligen Minist^
vräsrdenten . der sich gleichfalls im Kraftwagen besang
wurde schwer verletzt . Die Attentäter tonnte » »merkn»entkommen.

Ministerpräsident Goering Wer
die-entsch-sranz. Beziehungen



RerchMftir'ommUae Dr. Frank:
9er Neubau- es deutschen Rechts

9ie grshe Rede des ReichsdrstizkonirrWarS
Minister Dr . Frank , aus der Gründungstagung
der Front des Deutschen Rechts in Hamburg
ist von so grundlegender Bedeutung , dost wir die
wesentlichsten Teile davon im solgenden im
Wortlaut nachtragen:

Die Zeit , die über Deutschland angebrochen , ist
von dem Hauch der Ewigkeit des deutschen Menschen¬
tums bewegt. Sie liegt aus den ewigen Werten
dessen, was in der Eesamtgeschichte menschlichen
Kämpsens , Wollens , Sinnens , Wirkens der Ewigkeit
eingemeißelt ist als Deutschtum.

Und das ist das Große an unserem Führer,
daß er uns die Möglichkeit gab, diesem ewigen
Deutschtum  wieder zu dienen ; das ist das Ge¬
waltige an diesem Mann , daß er, aus der Tiese
des deutschen Volkes erwachend und erwachsend, uns
wieder sagte: Staaten vergehen , Regierungen kom-
men und gehen, ja , Länder kommen und gehen,
aber in der Geschichte der Welt stand immerdar
wieder das deutsche Volk.  Halten wir uns
an diesen Urquell unserer Kraft . Der Staat
ist nicht Selbstzweck , das Recht ist nicht
Selbstzweck.  Unser Kampf dient nicht uns . Wir
find vergänglich mit unseren Werken, aber dieser
ewige Baum des deutschen Volkes, er möge leben,
und ihm dienen wir.

DaS deutsche Recht war eine verkannte Macht.
Das deutsche Recht wurde mit Gewalt aus dem
deutschen Volksbewußtsein hinausgejagt damals , als
man in dem Staat einen Selbstzweck sah, damals,
als man in dem Recht ein Endziel theoretischer Ab-
ftrahierbarkoit glaubte erkannt zu haben. Und es
ging diese Entfremdung zwischen Volk und Recht
immer weiter . Die Klust bildete sich, weil es nicht
möglich war , diese ewige Seele des Deutschtums im
Recht sicherzustellen im jremdrn Bereich , dieses Recht,
das seit einigen Jahrhunderten deutsch dachte. Es
ist nicht wahr , daß das , was anderen Völkern einmal
Recht war , sür uns gut genug wäre . Nein , wir sind
ein stolzes, großes Volk. Wir wollen nach unseren
eigenen Gesetzen leben und vor die Ewigkeit treten.
Und weil wir mit dieser Gewalt des nationalen
Stolzes dem Bolle dienen , darum konnte das Wun¬
der geschehen, daß uns Juristen das kämpsende Volk
heute die Möglichkeit gab, an ein neues Recht zu
denken.

Wir stehen ja nicht nur hier als Vertreter des
Juristenstandes . Nein ; wenn wir unsere Aufgabe
klar sehen, dann stehen wir hier auch als die Ver¬
treter der Opfer einer Volksfremden Rechtspflege,
die oft genug das Martyrium des deutschen Richters
bildete , der gezwungen war , nach Rechts¬
normen Urteil zu sprechen , die seinem
deutschen Empfinden fremd waren.

Wr sind stolz, Diener des deutschen Rechts zu
sein. Wir bekennen uns zu diesem
Dienst als einem höchsten Dienst au
ewigen Werten des deutschen Lebens,
und wir sorder » aus und bitten alle
Volksgenossen aller Schichten und
Stände , alle Bauern und , Arbeiter,
alle Bürger , die Klust zwischen Justiz
und Volk auch von der Volksseite aus
zu schließen.  Wir dienen dem Volke und nicht
einem Paragraphen . Wir dienen der Volksseele um
des Volkes willen , und nicht irgend einem vergäng¬
lichen theoretischen System . Und das ist die entschei¬
dende Wendung dann zu einer noch weiteren Ver-
tseßrng des Volksgemeinschastsgedankens.

Per Begriff des Juristen selbst lautet heute an¬
ders . Da wir der Volksgemeinschaft dienen und ihr
zugehören, da wir im Nationalsozialistische » Deut¬
schen Juristenbund nur eine Truppe aus dem
Heere Adolf Hitlers  sind , so soll auch in¬
nerhalb der Diener deS Rechts jene manchmal spür¬
bare unselige Klust geschlossen sein, die ja aus der
einen Seite manchmal so etwas wie Akademiker¬
selbstbewußtsein, Ueberfteigerung , und aus der an¬
deren Seite so etwas wie Prolctcnhastigkeit aus¬
kommen ließ, und ich freue mich ganz besonders,
daß sich diese Erweiterung des Begrisses des Ju¬
risten, des Dieners des Rechts , durch den Anschluß
des Bundes Deutscher Rechtspflege als selbständige
Fachgruppe in den Juristenbund ermöglichen ließ.

Wir aber haben nach diesem Abschluß unserer
Sammeltätigkeit des menschlichen Materials des
deutschen Juristen , mit dieser Bitte an das deutsche
Volk, den deutschen Juristen glauben zu wollen und
ihm vertrauen zu wollen und dieser Verächtlich-
machng des Juristen , des Rechts und der Rechtspflege
Einhalt zu gebieten , auch die Pslicht , dem deutschen
Volk zu sagen : Wir werden nicht ruhen
und rasten , bis dieses Lebrnswerk , das
über die Einigkeit zu dem Recht des
deutschen Menschen führt , geschehen
ist-

Wir werden mit dem Grundsatz : Gemeinnutz geht
vor Eigennutz , dafür zu sorgen haben , daß jeder
deutsche Mensch auf deutschem Boden nach deutschem
Wesen leben, ehrlich, frei leben kann, und unsere
erste Rechtspflege ist die Erfüllung deS Rechts
der deutschen Menschen auf Arbeit.

AuS diesem Recht auf Arbeit ergibt sich dann die
große Schicksalsmission des deutschen Rechts zur
Rettung des deutschen Bauerntums , zur Rettung
besten, auf dem wir alle aufbauen , des
weiten Landes deS Deutschen, um das unsere Väter
und Vorväter gerungen , das sie mit ihrem Blut
verteidigt haben , baS nicht mehr mit Hilfe soge¬

nannter deutscher Gesetze in den Händen volksfrem-
der Elemente wird bleiben können.

In diesem feierlichen Augenblick lasten Sie mich,
Volksgenosten, ganz wenig nur von den Zukunfts¬
plänen des Juristenbundes als solchem sagen.

Wir haben diese Front des deutschen Rechts ge¬
schloffen, und diese Front , die den Segen des Füh¬
rers erhalten hat , wird unangetastet ihren Weg
fortsetzen. Man kann tausend Soldaten gebieten, eine
Wendung zu machen — wir werden uns hüten,
taufenden liberalistischcr Kämpfer gebieten zu wollen,
eine Wendung zu dem Nationalsozialismus zu
machen. Ich behalte mir vor, sehr scharf zu sieben,
denn vor einem wollen wir uns hüten : vor der
Verfälschung und vor der Verwüfferung unserer
Ideen.

Wir sind die, die dafür allein verantwortlich sind,
daß die Freiheit der sich als zweckmäßige Kultur¬
einrichtungen hervorgebildeten deutschen Rechtskäufe
sichergestellt wird . Wir glauben an die Notwendig¬
keit, an die kulturelle , staatliche und gesellschaftliche
Notwendigkeit der Unabhängigkeit des deutschen Rit¬
tertums , Diese Unabhängigkeil wird nur dann aller¬
dings ihre nationale Aufgabe erfüllen , wenn sie sich
in ihrer Zweckersüllung in die Belange der
nationalen Gesamtheit  einreiht . Wir glau¬
ben an die Notwendigkeit der Freiheit des
deutschen Anwalt st andes,  und es soll auch
in den kommenden Zeiten möglich sein, daß der
deutsche Anwalt im Interesse des Recht suchenden
Publikums und des Recht suchenden Volkes seine
Stimme vor den Schranken des deutschen Gerichts.
Hofes erheben kann, wobei auch hier die weltanschau¬
liche Grundbereinigung erfolgt sein muß, daß der
deutsche Anwalt auch in dieser Freiheit seines
Dienstes niemals sich gegen den Grundsatz, daß Ge¬
meinnutz vor Eigennutz zu gehen hat , als Diener
verfehlen wird.

Und wir glauben auch an die Notwendigkeit der
Freiheit eines besonderen Vertrauensstandes im
Recht desNotar  s . Wir Klauben an die Notwendig¬
keit auch einer gewissen Selbständigkeit der Beruss-
ausübung jener Justiz - und Rechtsdiener , die als
Urkundbeamten in unmittelbarem Sinne auch der
neuen Reichsgesetzgebung berufen sind, an der Rechts-
findung mitzuwirken . Wenn alle diese Dinge und
Ueberlegungen sich zum neuen Stande sgefühi
des deutschen Rechtsarbeitertums
gruppieren,  dann weiß der Jurist die wert-
volle Mitarbeit des gebildeten Volkswirts zu schätzen,
derjenigen Gruppe von Berufsdienern einer Wissen¬
schaft und einer Praxis , von der nun einmal das
ganze äußere Dasein unseres Volkes abhängt.

Der deutschen Raffe ist wieder das Sinnbild des
Kämpsertums für die Gesamtheit des Menschen aus¬
gedrückt. Wenn sich auch heute die Welt sträubt:
wir wissen uns eins mit diesen besten Geistern aller
Völker, und wir , die alten Nationalsozialisten , diese
Gruppe der Kämpfer um dieses neue deutsche Vater¬
land , wollen unser Lebenswerk damit krönen, daß
wir namenlos hinter die große Schassung des deut¬
schen Staates zurücktreten können, und wir wollen
unsere Toten aus den Schild heben und sie hinein¬
tragen in dieses Dritte große Reich deutschen Men¬
schentums.

StMMWg
über den Szran

Matten , über seinen Flug
Oslo , 6. Juni . Ueber seinen Ozeanflug und die

Zwischenlandung aus der kleinen Insel Jungsrauland
an der Mündung des Oslo -Fjords erklärt « der
Ozeanslieger Mattern , er habe während der ersten
900 Kilometer über dem atlantischen Ozean schönes
Wetter gehabt , später sei er jedoch in schweren
Sturm und Nebel geraten , so daß er mehrfach fast
vollkommen die Herrschaft über seine Maschine ver¬
lor . Als das Flugzeug einmal stark absackte, glaubte
Mattern , seine letzte Stunde sei gekommen. Beim
Abfangen der Maschine erhielt die linke Tragfläche
einige starke Riffe. Nur mit einer großen ziemlich
ungenauen Weltkarte versehen, sei er um etwa 30
Kilometer vom Kurse abgewichen, so daß er die nor-
wegische Küste lange Zeit für die schottische gehalten
habe. Die erste Flugnacht habe übermenschliche
Anforderungen an seine Körperkraft und Nerven
gestellt. Um sich zu orientieren , habe er einen Not.
landungsplatz gesucht und schließlich unter sich einen
weiß schimmernden Jnselstrand , der glatt und sandig
erschien, entdeckt. Erst beim Landen stellte sich her¬
aus , daß die Räder auf Steingeröll stießen. Die
Steine prasselten um das Flugzeug in die Höhe.
Aus den Hütten liefen sofort Fischer herbei , die ihn,
als er

vor Uebermüdung bewußtlos zusammengebrochen
war , in ein Haus trugen . Nach dem Erwachen sei
er mit der norwegischen Marinestation auf dem
gegenüberliegenden Festland in Verbindung getreten.
Wie stark die Bewegungen der Maschine gewesen
seien, gehe daraus hervor daß sogar zwei Thermos¬
flaschen zersplitterten . Außer sechs Apfelsinen habe
er nach dem Verlust der Flaschen nichts Eß- und
Trinkbares an Bord gehabt.

DüS schwereE senbahnung ürt in Frankreich
Das Trümmerfeld an der Unglücksstätte.
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^QcknMSn cmL aller UZelr
Ueberfüll«mf deutsche Kraftfahrer

in Dänemark
Flensburg,  7 . Juni . Der zweite Gauvor¬

sitzende des ADAC . und Hauptschristleiter der
„Flensburgcr Nachrichten", Dr . Deckmann,  und
der Vorsitzende des Flensburger Automobilclubs,
Kaufmann Vogler,  waren , wie zahlreiche
Deutsche, am ersten Psingsttag mit dem Krastwagcn
über die Grenze nach Nordschleswig gefahren . Sie
besichtigten aus dem Rückweg noch einen Platz an
dem Hostruper See , bei Apcnrade . Dabei kamen sie
unvermutet in die Nähe eines größeren Feldlagers.
Sie wurden von etwa 25 bis 30 Mann umzingelt
und am Weitergehen gehindert . Einer der Rädels¬
führer beschimpfte die beiden Deutschen gröblich und
behauptete , sie hätten hier in Dänemark nichts zu
suchen. Als ein anderer abfällige Bemerkungen über
Hitler und das Dritte Reich dazwischenwars, ver¬
baten sich die beiden Angegriffenen diese Beleidigung
des Deutschtums energisch. Daraus nahm der Trupp,
der sich zusehends vergrößerte , eine drohende Hal¬
tung ein und raubte den Deutschen ihr Film-
material , das vernichtet «yirde. Einer der Haupt-
rädelssührcr trug das Abzeichen mit den drei Pset
lcn. Nur ihrer außerordentlichen Ruhe verdanken
es die beiden Angegriffenen , daß sie nicht nieder-
geschlagen wurden.

Englische Sportflieger im Rheinland.
Köln, 5. Juni . Die englischen Sporlflieger , die

aus Einladung des preußischen Ministerpräsidenten
und Luftfahrlministers Goering zu Pfingsten eine
Deutschlandreise unternahmen und am Freitag in
Düsseldorf eingetroffen waren , kamen Pfingstsams-
tag mit zwölf Maschinen in Köln an , wo ihnen
die Ortsgruppe Köln des Deutschen Luftsportverban¬
des eine kleine Feier aus dem Flughafen bereitete.
Die englischen Flieger flogen dann am Psingstsonn-
taginorgen nach Bonn weiter , wo sie noch eleganten
Schleifen über der Universität auf dem Flugplatz
landeten und von einem Vertreter der Bonner
Stadtverwaltung und deS Landkreises Bonn begrüßt
wurden.

Die Flieger machten sodann einen Abstecher nach
Trier , wo sie Psingstmontagmorgen eintrafen . Nach
einer Begrüßung und einer Besichtigung der Sehens¬
würdigkeiten der Stadt fand ein Empfang durch die
Stadtverwaltung im Deutschen Weinmuseum statt
Gegen 17 Uhr flogen die Maschinen nach Aachen
weiter , wo sie von etwa zweitausend Zuschauern leb¬
haft begrüßt wurden . Die Landung nahm längere
Zeit in Anspruch, da sich einige Maschinen über
der Etfel verirrt  hatten . Auch das Flug¬
zeug des englischen Luftmarschalls war bis gegen
10 Uhr noch nicht in Aachen eingetroffen . Nach der
Besichtigung der Kuranlagen folgten die Flieger
einer Einladung der Kurverwaltung , um am Abend
wieder nach Düsseldorf zurückzukehren.

Steuersteübrief und Vermögensbeschlagnahme
gegen einen Dortmunder Kaufmann.

Berlin , 6. Juni . Gegen den Kaufmann Sigmund
Lieber,  geboren am 4. Mai l890 , und seine Ehe¬
frau Selma , geborene Rosenbaum , zuletzt wohnhaft
in Dortmund , Wanbelerhellweg 157 bzw. Münster¬
straße 50-52, jetzt angeblich in Teschen in der Tsche¬
choslowakei, ist ein Steuersteckbrief von dem Finanz¬
amt Dortmund -Nord ertasten worden . Die Steuer¬
pflichtigen schulden dem Reich eine Steuersumme
von 38 225 RM ., die am 12. 8. 1033 fällig gewesen
ist, nebst einem Zuschlag von 5 v. H. für jeden
auf den Zeitpunkt der Fälligkeit folgenden angefan¬
genen halben Monat.

Es ergeht die Aufforderung , die oben genannten
Steuerpflichtigen , falls sie im Inland betrossen
werden , vorläufig festzunehmen und sie gemäß Z II
Abs. 2 der vierten Verordnung des Reichspräsiden,
ten zur Sicherung von Wirtschaft und Finanzen
und zum Schutze des inneren Friedens vom 8. 12. 31
unverzüglich dem Amtsrichter des Bezirks , in
welchem die Festnahme erfolgt , vorzuführen.

Handwerkskammer und ReichswirtschastSministerium.
Oldenburg , 7. Juni . Die Handelskammer Olden¬

burg hat folgendes Telegramm an den Reichskanz¬
ler gerichtet:

.Gleichschaltung und Führung nach national¬
sozialistischen Grundsätzen erscheint uns auch für
das Reichswirtschaftsministerium notwendig ."

Starker Flugverkehr an den Psingsttage «.
Berlin , 7. Juni - Wie die Deutsche Luft Hansa

mitteilt , war zu Pfingsten die Nachfrage nach Flug¬
scheinen auf allen von ihr allein oder in Betriebsge-
meinschast mit ausländischen Gesellschaften beflogenen
Strecken sehr rege.

Am Sonnabend vor Pfingsten zum Beispiel waren
die Flugzeuge der Strecken nach München , Köln, Pa¬

ris , Kopenhagen , Oslo , Danzig , Königsberg , Bres-
lau , Stuttgart , Zürich , Bcni , Hannover , Amsterdam,
London , Hamburg sowie nach dem Riesengebirge
ausverkauft.

Professor Dr . Haußer gestorben.
Heidelberg , 7. Juni . Prosestor Dr. Karl Haußer,

der Direktor der Physikalischen Abteilung des Hei¬
delberger Kaifcr -Wilhelm -Jnstituts sür medizinische
Forschung , ist im Alter von 46 Jahren gestorben.

Der katholische Gesellentag in München wieder
zugelassen.

München , 6. Juni . Am Montagabend gab die
Polizeidirektion München folgendes bekannt:

Der mit Verfügung der politischen Polizei vom
2. Juni verbolene Deutsche Gesellentag wurde unter
der Bedingung zugelassen, daß diese Veranstaltung
auf den Ausstellungspark und dos Dante -Siadion
beschränkt bleibt und daß außerhalb des Aus-
stellungsparkes und des Dante -Stadions weder Aus-
Märsche stattfinden , noch einrollte Fahnen gezeigt
werden.

Mandatsnicdrrlegung in der Zentrumsfraktion
des Reichstages.

Berlin , 6. Juni Wie das Vdz.-Büro meldet , Hai
der für die Zentrumspartei im Wahlkreis 18 <West-
falen -Süd ) gewählte Abgeordnete , Landwirtschasts.
rat Heinrich Schmidt-  Lippstadt , sein Reichstags-
mandal niedergelegt , und zwar ohne eine nähere
Begründung dafür anzugeben . Landwirtschastsrat
Schmidt -Lippstadt ist der Leiter der Landwirtschasts-
schule in Lippstadt und spielt auch sonst als Ver¬
treter der Landwirtschaft in Lippstadt eine gewisse
Rolle.

Dollsutz wieder in Men . — Aus dem Rückslug
Notlandung In Graz.

Wien , 7. Juni . Bundeskanzler Dr . Dollfuß ist
gegen 16 Uhr aus dem Wiener Flugfeld Aspern ein¬
getroffen , wo sich zum Empsang der päpstliche Nun¬
tius , der italienische Gesandte und der Minister der
Regierung eingesiinden hatten . Die Ankunft erfolgte
verspätet , da der Bundeskanzler aus seiner Reise von
Rom eine Notlandung hatte vornehmen müssen.
Das Wetter war außerordentlich böig, so daß sich
der Pilot entschlossen hatte , anstatt den gewöhnlichen
Weg, der über Salzburg führt , nach Graz zu fliegen.
Dieser Flugweg ist jedoch länger und die Brennvor-
räte reichten knapp bis Graz , wo das Flugzeug
tankte . Um 13.55 Uhr konnte es seinen Weiterflog
antreten . Einige Kilometer früher hätte die Notlan¬
dung im Gebirge erfolgen müssen. Der Bundes¬
kanzler erklärte sich nach seiner Ankunft von dem
Ergebnis seiner Reise befriedigt.

Psingsthitze in England . — Rund 2000 Ohnmachts-
ansälle.

Zwölf Personen ertrunken.
London , 6. Juni . Während der Pflngstfeiertage

herrscht« über England außerordentlich schönes und
warmes Wetter . Die große Hitze verursachte viele
Unfälle . Bei der jährlichen Pfingstmontagsprozes.
sion in Manchester erlitten insgesamt 1800 Menschen
Ohnmachtsanfälle,  davon mußten
über 700 in Krankenhäusern behandelt werden . 20
Personen bekamen einen H i tz s ch l a g. Bei der
Grundsteinlegung der neuen katholischen Kathedrale
in Liverpool brachen 300 Leute in der Hitze zusam¬
men. Hunderttausend «,von Londonern strömten nach
den Seebädern , die sämtlich überfüllt waren . Die
Eisenbahn - und Omnibuslinien hatten Rekordein¬
nahmen . II Personen ertranken während der
Pfingstfeiertag «.

27 Tote über Pfingsten in London.
London , 7. Juni . Durch Verkehrsunfälle , Badeun¬

fälle und infolge der Hitze haben in den Pstngsttagen
27 Menschen das Leben eingebüßt.

Ultimatum an die Präger Regierungsparteien.
Prag , 7. Juni . Ministerpräsident Malypetr,

der nach seiner Erklärung wegen der bevorstehenden
Weltwirtschastskonserenz unbedingt ein wirtschaft-
liches Ermächtigungsgesetz braucht , hat an die Par-
teien das Ersuchen gerichtet, seinen Plänen zuzustim-
men. Diese Forderung hat ultimativen Charakter
und stellt den Parteien eine Frist bis heute vormit-
tag II Uhr. Sollten die Parteien ablehnen , so wird
Malypetr noch 24 Stunden verhandeln und bei Er¬
gebnislosigkeit den Rücktritt der Regierung erklären.
Hierauf würd « er ohne die widerstrebenden sozialisti¬
schen Parteien eine neue Regierung bilden.

Polnisches Dorf durch Feuer vernichtet.
Warschau,  7 . Juni . Bei Lodz ist das

Dorf Gwizdaki , das aus 65 Bauernhöfen bestand,

vollständig niedergebrannt . 108 Familien sind ob¬
dachlos.

Die,,Atlantique " kommt ins Trockcndvck-
Paris , 7 . Juni . Das Wrack oes franzö¬

sischen Passagiervampfers „Antlantique " der
bekanntlich vor einigen Monaten vollkommei
ausbrannte und seither im Tiefseebecken vor
Cherbourg vor Anker liegt , wird ins Trocken
dock nach St . Nazaire gebracht . Die Sachver¬
ständigen , die sich immer noch darüber strei
ten , ob es möglich ist , die Ueberreste ds
Schisses zu verwerten oder ob ein neue
Dampfer auf Kiel gelegt werden muß (ein
Frage , die für die Versicherungsgesetlsckmftei
von größter Bedeutung ist ) , haben oeschlossev
den Rumpf einer genaueren Untersuchung z>
unterziehen.

Den Bruder mit dem Hufeisen erschlagen.
Paris 7. Juni . Zwilchen »wer 9- und 6 jährig»

Knaben , di : von ihrer Mutter allein geiagen morde«
waren , entstand in Tarbes Süd,ranlreichl ein Streit
der in eine regelrechte Prügele , ausartete Der Aelter»
der mit dein Kleinen nicht serltg werden tonnte , ei
griff in seiner Wut ein Hujeäen und verlebte den
Bruder einen starten Hi -.b gegen die Schulter De
Sechs,ädrige erlit ! eine tiefe Wunde , an der er bald v«
blutete Der junge Mürber suchte die Spuren fein«
Tat zu vermischen . Zuerst warf er das Mordwerkzeni
in einen Bach . fchlevvtc den Leichnam des Bruders
hinaus , zog ihn aus . wusch ihn und legte ihn auf dlll
Bett Dann ging er feine Schale hüten , wie ihm ausg»
tragen war Der wahre Tatbestand Pellte sich erf,
bei der Untersuchung heraus.

Von der Konsirmationsseier in den Tod.
Pari » , 7. Juni . In der Nähe von Cherbourg ereignet«

sich ein schweres Autounglück , wobei zwei Personen
den Tod sanken und drei andere verletzt wurden.
Ein Personenwagen , der mit süns Ansagen von eine«
KonsirmalionSsrter zurückkchr,e . stürzte in einen Kanal.
Ein älteres Ehepaar , das im Innern deS geschlossene»
Wagens Platz genommen hatte , konnte sich nicht mehr
in Sicherheit bringen und ertrank . Die anderen drei
Insassen wurden durch Schiffer gerettet und in - Kranken¬
haus gebracht.

Im Paddelboot um die Ostsee.
htiga , 7. Juni Wie aus Libau gemeldet wird , traf

aus einer Paddeltour rund um die Ostsee Redakteur
Wilhelm Böttcher  aus « alle iSaate ) in einem win¬
zigen durch Korkschwimmer gesicherten Paddelboot ei « .
Böttcher , der im vorigen Jahr von Stettin bis Meine!
gelangte und seine diesjährige Fahrt am 1b. Mai in
Königsberg begonnen hat , hasst im Herbst HelsingsorS
zu erreichen . Die stürmischen Nordwinde der letzten
Wochen haben ihn sehr aufgehalten.

Mord an einer Frau.
tzuiurt , 7 . Juni . In den Abendstunden deS Freitag

wurde in Ersurt eine schwere Mordtat entdeckt . Die
Ehefrau Schaar wurde von ihrer Tochter , als dies«
gegen Abend aus der Stadt heimlehrte , rot ausge-
sunden . Die Leiche tag aus dem Bett und war an de»
Füßen gefesselt . Sie wies schwere Wunden aus , die,
wie sich bei näherer Untersuchung herausstellte , von einem
Plätteisen herrührten , mit dem Frau Schaar erschlage»
worden ist . Die Kriminalvoiizei hat sosort Untersuchungen
aufgenommen , über deren Ergebnis bisher noch nichts
vorliegt.

Chamberlain wird Bankdkrektor.
London , 7. Juni . Sir Austen Chamberlain hat dt»

Stellung eines Direktors bei der Martin - Bank ange¬
nommen und wird damit Mitglied deS DircktoralK
in dem Greater London and TountieS Trust . Außer¬
dem ist er der Borsitzende des Londoner Ausschusses der
Interessen an DölkerbundSanleihen.

Akrobatenschicksal.
PariS , 7. Juni . In einem Zirlu », der in Maillot,

einem Vorort von Paris , seine Zelte ausgeschlageN
hat , stürzten zwei deutsche Akrobaten , der SO jährig«
Robert Stadler und seine 19 Jahre alte Frau Erika,
bet einer Borsüürung an einem 7 Meter hohen Barre»
zu Boden . Beide Artisten erlitten Verletzungen , dt«
jedoch nicht so schwerer Natur zu sein schienen , al»
man nach der Wucht des Sturzes annahm.

Selbstmord eines Prinzen.
Parts , 7 . Juni . Prinz Nikolaus Karageorgewitsch,

der ein im Jahre 1895 in Petersburg geborene«
Better des Königs von Südsluwien ist , hat in Nizza
durch eine starke Dosis Morvhium seinem Leben ein
Ende gemacht Er war als Morphinist bekannt . Am
Vorabend soll er einer Dame , der er am Strand be¬
gegnete , gesagt haben , er werbe am nächsten Tag«
tot sein.

Erstes Horst-Wcffel-Denkmal in Sachsen.
Bogelsgrü » t- B , 7 Juni . Am 17. und 18 . Juni

wird hier das erste sächsische Horst -Wesscl -Denkmal fei¬
erlich eingeweiht werden . Die Weiherede wird Reichs-
latzsabgeordneter Dr . Wegner iNSDAP .) halteen . Zu
der Feier sind Reichsstatthalter Mutschmann , Minister¬
präsident v . Killinger und die Familienangehörigen
Horst Wessels eingeladen worden.

Wächter von Einbrechern erschaffen.
Mannheim , 7. Juni . Bor dem Kohlenlager einer

Umschlagesirma im bafengebiet von Rheinau wurde der
32 Jahre alte Wächter Psalzgras tot aufgefunden . Die
sofort eingeleitete Untersuchung ergab , daß der Wächter
während der Nacht bei seinem Rundgang mit Ein¬
brechern zusammengestoßen ist , die versucht hatten , t»
dar Büro einzudringen . Dabei wurde der Wächter
durch einen Kopfschuß aus einer kleinen S lbstladevistol»
aus nächster Nähe getötet.

DieGremsperre gegenviterrelch
SefterreichftcheSoteUnduswle peo eftierl gegen VagareWermrgS-

versuche der Regierung DoUfutz
Linz , 7. Juni . Die österreichische Regierung und

ihre Gefolgsmänner haben seit dem Erlaß der
Grenzsperre nach Oesterreich durch Deutschland das
Bestreben , den deutschen Anteil im österreichischen
Reiseverkehr so gering wie nur möglich erscheinen
zu lassen:

ES wird mit Statistiken gearbeitet , die weit hin¬
ter der Wirklichkeit zurückbleiben. So behauptet
man , daß der reichsdeutsche Anteil nur 20 Pro¬
zent (!) beträgt ! Durch die erhöhte Propaganda in
anderen Ländern wird dieser Aussall mehr als wett¬
gemacht, verkünden laut die Regierungsblätter . Wie
es tatsächlich um das österreichische Gastgewerbe
aussieht , zeigt mit voller Deutlichkeit eine Nottagung
der Hoteliers , die vom Salzburger Hotelierverband
und dem österreichischen Zontralverband der Ho¬
teliers nach Bad Gastein , dem berühmten Welt¬
kurort , einberufen war . Der Tagung wohnten hun¬
dert Delegierte aus Wien , Niederöfterreich , Ober¬
österreich, Steiermark , Körnten , Salzburg und Tirol
bei.

Hotelier Dr . Wiesler (Graz ) erstattete einen aus¬
führlichen Bericht über die verschiedenen Altionen
zur Besserung der Lage der Hotelindustrie , teilte
mit , daß seit zwei Jahren fortgesetzt die größten
Anstrengungen gemacht wurden , um gewisse steuer¬
liche Erleichterungen zu erreichen, eine Aenderung
der Exekutions - und AuSgletchsordnung herbeizusüh-
ren , die Schaffung einer Hoieltreuhandgesellschaft
zu bewerkstelligen, die vom Staate mit jährlich 5
Millionen Schilling zu subventionieren wäre , und
anderes . Bei den Ministern haben 43 Vorsprachen
stattgefunden , ohne daß man zu einem praktischen
Resultat gelangt wäre.

Hotelier Straubinger (Bad Gastein ) sprach über
die von seilen deS Deutschen Reiches erfolgte Aus-
reisesperre und deren vernichtende Wirkungen für

den österreichischen Reise- und Fremdenverkehr . Die
vom Redner gestellte Forderung nach ehester Eröff¬
nung von Verhandlungen zur Aufhebung der Sperre
fand einmütige Zustimmung.

In der Wechselredr wandten sich sämtlich« Dele¬
gierte gegen jene Darstellungen die den deutschen
Fremdenverkehr in seiner Bedeutung sür Oesterreich
herabsetzen. Die Delegierten der westlichen Länder
erklärten , daß, wenn die deutsche Ausreisesperre aus-
rechterhalten würde , dies von katastrophalen Folgen
für den österreichischen Kurorte - und Fremdenverkehr
sein würde . Der Prozentsatz der Reichsdeutschen be-
trug im Vorjahre in Tirol 77 Prozent , in Baratt-
berg 82 Prozent , in Körnten 47 Prozent und in
Salzburg 65 Prozent . In Bad Gastein gab es im
Vorjahre 31 000 Fremd « in der Saison . Davon
stammen 18 000, also 54 Prozent , aus dem Deutschen
Reiche, 9500 aus Oesterreich und nur 2000 aus den
Nachfolgestaaten . Die Tatsachen beweisen, daß sür
den Entfall der reichsdeutsche» Kurgäste kein Gesetz
geschaffen werden kann , ganz abgesehen, daß die
Fremdenwerbung nicht erst jetzt begann «» werden
kann.

In der hierauf einhellig gefaßten Entschließung
wivd der verzweifelten Stimmung der Hoteliers
Ausdruck gegeben und gegen die Verschleppung der
Sanierungsaktion energisch protestiert . Die von
der Regierung im Rundfunk und Presse immer wie-
der betonte Bedeutung des Fremdenverkehrs muß
auch durch die rettende Tat anerkannt werden . Die
Hoteliers verlangen bis zur Tagung des Zentral-
verbandeS der Hotelbesitzer Oesterreichs am 3. Juni

1933 die restlose Erfüllung des gesamten Komplexe-
der Sanierungsaktion und lehnen Teillösungen , weil
wirkungslos , ab.

Die Delegierten bringen ihr Entsetzen über den
dorhenden Zusammenbrach der Fremdensaison zum
Ausdruck und betonen aus das nachdrücklichste, daß
der Fremdenoekohr aus dem Deutschen Reich nicht
nach der Frequenzzisser , sondern auch nach seinem
wirtschaftlichen Wert derart überragend ist, daß er
durch keine Versügung auch nur zum Teil ersetzt
werden kann.

Vas..bMends"Gewerbe
der «SA.

Die amerikanische Zeitschrist „Spectator " stellt
schlicht und sachlich fest, daß das blühendste Gewerbe
der Bereinigten Staaten der — Menschen¬
mord  seil Allein im Kalenderjahr 1932 wurden
rund 12 000 tzankees von ihren lieben Mitbürgern
„künstlich" ins Jenseits befördert , die durch Men¬
schenhand getötet worden sind, aus 51 206. Auf
100 000 Einwohner entfallen 10L Morde . Im
Durchschnitt natürlich . Es gibt dabei natürlich recht
lehrreiche Abstufungen nach Wohngegenden . Die
Stadt Memphis schlägt alle Rekorde ; hier kann man
mit 54,2 Morden rechnen aus 100 000 Köpfe. Wei¬
tere sieben Städte des Südens sind nun eifrig be¬
strebt, diese bisherige Höchstleistung zu überbieten,
müssen sich aber vorläufig mit dem Prozentsatz
40:100 000 begnügen . Demgegenüber erscheint Chi¬
cago, in Europa als Zentrum der sogenannten Un¬
terwelt bekannt und berüchtigt , geradezu gesittet mit
nur 12,8 und Detroit mit 9,6, Los Angeles mit 3,4,
Newyork mit 8 hinken recht bescheiden hinterher . —
Die Zeitschrift schließt ihre erschütternde Statistik mit
folgendem Hinweis : „Die Aktionsfähigkeit und Ko-
rumpiertheit der USA .-Polizei müßte selbst das ver-
rohteste und gleichgültigste Volk der Erde wachpeit¬
schen>" Die Ausführungen verdienen besondere Auf¬
merksamkeit in einem Zeitalter der sogenannten
Greuelpropaganda gegen Deutschland . Die oben
wiedergegeben «» Zahlen sprechen für sich! , , ,
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Nach längerem Kranken¬
lager verschied heute meine
liebe gute Frau, unsere guteMutter,Tochter,Schwägerin
und Tante

ElM Time
geb. Iantzen

in ihrem 46. Lebensjahre.
In tiefer Trauer

Erlist Tinrute nebst Kindern
mb allen Angehörigen

Bremen,den7.Juni 1933
Wartruner Heerstr . 88
New Pork
Die Aufbahrung erfolgte im

Ge-Be -In .wohin auch frcundl .zu¬
gedacht«Kranzspenden erbet werd.

Dt « Trauerfeter findet am
Sonnabend um 10.30 Uhr im Kre¬
matorium statt.

Freibankflcisch . Freitag , den 2. Juni
1SSS, 10- 12 Uhr , gelbe Karten , 1S4V1 bis
16 600, Pfund 20- 40 Rvsg . Ab 1 Uhr
ohne Karten.

Zugeflogen : Ein Kanarienvogel . Meldung
innerhalb 3 Tagen im Fundamt , Polizei
Hans , Zimmer 121. — Dem Ticrheim des
Bremer Tierschntzvereins übergeben : Ein
Terricr , ein Bastardhund und eine Dackel
Hündin ohne Sundezstchen . Meldung inner,
halb 24 Stunden im Tierheim , verlängert«
Hemmstraße , gegen Legitimation , sonst wird
über die Tiere verfügt . Polizeidireltiv « .

Im Auftrage des Landesbeauftragten wird
bekannt gemacht , baß folgende Vereine:

Turnverein „ Vorwärts ', Grambke , Oslebs-
hansen , Musikgrnvve „ Freiweg"

mit dem heutigen Tage aufgelöst sind.
6. S. 1233. « mt für Leibesübungen.
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Nach kurzem schweremLeiden,
doch plötzlich und unerwartet
wurde mir heute meine innigst-
geliebte Mutter ,Schwiegermutter !
Großmutter uud Taute

geb . Büute
tm ??.Lebensjahre durch deu uu-
erbtttltcheu Tod entrissen.

Ja tiefer Trauer
Eduard Mucken uud Frau
geb. Brüggemann
«ebst allen Angehörigen
Vremeu , Neckarstr. 8- , ?. 8. 22
Dt« stufdahroas erfolgte tm Ge . Ve. In .,

Germarllastc . : freuadl . zugedachte Kranz-
speodeu dorttstu erbeteu

Dte Trauerfeter fludet aw Sovaokend , I
dem 10. L. LL um 10^, Utsr, tu der Kapelle
des Voller ^ riedtfojes stall.
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Am Sonnabend , dem 17. Juni 1233, findet

i» der Feldmark Wummensiede die Flecten-
schau statt.

Die Unterhaltungsvflichtigen werden hier¬
durch aufgefordert , die Fleete bis zum Schau-
nngLtermin gut zu reinigen.

Niederblockland , den 6. Juni 1233.
Der Gemeindevorsteher.

Versteigerung.
Am Freitag , dem 2. Juni 1233, nach¬

mittags 8 Uhr sollen tm Verkaujslolal des
Fürsorgeamts , Holzstraße 11, diverse , zum
Teil sehr guterhaltene Nachlaßsachen öf¬
fentlich meistbixiend versteigert werden . Der
Zuschlag erfolgt bei annehmbaren Gebot.

Fürsorgcamt.
Gemäß i 27 Ziffer 1 der Zulassungsord-

nnng ist der praktische Arzt
Dr . med . Alfred Melier,  Grenzstr . 74/76,
für den Verteilungsbezirk Bremen lStadt-
nnd Landgebiet ) zur Kranlenkassenpraxis zu¬
gelassen worden.

7. 6. 1233.
Da » Schiebsamt

bei dem vberversichernngSamt Bremen.

lNr . 46 .) In das Handelsregister ist ein¬
getragen:

Am 6. Junt 1233.
vanwirtring Aktiengesellschaft , Bremen:

Durch Beschluß der Generalversammlung vom
2. Avril 1233 in Verbindung mit dem Be¬
schlusse deS Anffichtsratcs vom 12. Avril
1233 gemäß der ihm in der Generalversamm¬
lung erteilten Ermächtigung ist der Gesell-
schastsvertrag Inhalts f83) und I100I der Al¬
ten geändert und neu gefaßt . Bon den
Aenderungen wird hervorgehoben : Gegen¬
stand des Unternehmens ist der Betrieb einer
Bausvarkasse sowie mit Genehmigung des
Reichsanfsichtsamtes für Privatversicherung
die Beteiligung an anderen gleichartigen oder
mit den Zwecken der Gesellschaft in wirt¬
schaftlichem Zusammenhang stehenden Unter
nehmungen . Der Vorstand besteht nach nä-
herer Bestimmung des Aufsichtsrats aus
zwei oder mehreren Personen , welche der
AufsichtSrat ernennt und entläßt . Für die
Bekanntmachung der Einladung und der Ta-
gesordnung gelten die gesetzlichen Bestim¬
mungen und z 4 des GesellschaftSvertrages.
Nach H 4 des Gesellschaftsvertrages werden
Bekanntmachungen der Gesellschaft tm Deut¬
schen Reichsanzeiger veröffentlicht . Sie sol¬
len daneben auch in der Zeitschrift „ Schlüssel
zum Eigenheim " erfolgen.

AmtsgerichtBremen.

Im Konkursverfahren über das Vermögen
des Ingenieurs Georg Klatte , all . Inhaber
der Firma Hansa -HeizungSwerk Bremen Ge¬
org Klatte , soll auf die bevorrechtigten For¬
derungen der Klasse A I die Ausschüttung
einer weiteren Abschlagsdividende von 25 »/>
erfolgen.

Verfügbar sind hierzu RM . 4000 .—.
Ein Verzeichnis über die zn berücksichtigen¬

den Gläubiger ist in der Geschäftsstelle des
hiesigen Amtsgerichts , Abtlg . KonknrSgericht,
niedergelegt.

Bremen,  den 7. Juni 1233.

Der Konkursverwalter.
Rechtsanwalt Dr . jur . Hans Beher.
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Jagdvervachtung.
Am Sonntag , dem 11. Juni , nachm . 4

Uhr , soll die Jagd der Feldmark Strom,
ca . 200 o« , nahe der Stadt , mit gutem Wild¬
bestand , in Ahrcns W .rlscha 't , ganz - der ge¬
teilt , öffentlich ausgeboten werden.

Nähere Auskunft erteilt der Jagbvorsteher
D . Köhler . Roland 3452.
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Kus Drsmsn
1888 Söuger in dee GZockr

Der vom 9 bis 11 . Juni in Bremen statt¬
findende 31 . Bundestag wird für Bremen
in gesanglicher Hinsicht ein bedeutendes
Ereignis werden . Für das Konzert der
1000 Sänger in der Glocke am Freitag
nnd Sonnabend macht sich schon jetzt ein
großes Interesse bemerkbar . Neben zwei
großen Chören , die von Heinrich Wefing
und Wilhelm Bockelmann  geleitet Wer¬
den , sind an dem Konzert ein gemischter
Chor (Neustädter Singgesellschaft ) und ein
kleiner Männerchor (Lyra -Hemelingen ) be¬
teiligt . — Besondere Anziehungskraft wftd
die Mette im Dom am 10 . Juni , 18 Uhr,
ausüben - Von ergreifender , nachhaltiger
Wirkung ist Kurt Thomas achtstimmiger
Gvppelchor „An den Wassern zu Babel ", den
der Domchor zu Gehör bringen wird Karl
Höller , der Komponist der „Hymne " und der
Motette „Media Vita in morte sumus " ge¬
gehört zu den Neuen . Interessante Er¬
findungsgabe und eigenartige Instrumen¬
tierung geben beiden Chören , vom Lehrer-
gesangverein gesungen , eine besondere Rote.
Das Gesamtsingen im Parkhaus Sonntag,
11 . Juni , 16 .30 Uhr , bevorzugt das deutsche
VoRslied . Von etwa 3000 Sängern an¬
gestimmt , wird es Hinausklingen in einen
hoffentlich recht großen Zuhörerkreis und
werben für deutsche Art und deutsche Kultur.

Sie Vereidigung der Gsnatsren
Die Staatliche Pressestelle teilt mit : Gestern nach¬

mittag nahm der Reichsstatthalter die Vereidigung
d«S Bremer Senats vor.

Pg . RSvkamp , Kommissar im Betriebe der Bremer
Lagerhaus -Gesellschast

Der Direktor Wendt der Bremer Lagerhaus -Ge¬
sellschaft bittet um Veröffentlichung folgender Mit¬
teilung : Zum Zwecke der Gleichschaltung und Durch¬
führung nationalsozialistischer Grundsätze im Be¬
triebe der Bremer Lagerhaus -Gesellschaft, habe ich
mit dem heutigen Tage Pg . Fr . W. Rövekamp
zu meinem Adjutanten ernannt und mit kommissa¬
rischen Vollmachten ausgerüstet . Pg . Rövekamps
Handlungen und Anordnungen erfolgen nur im
engsten Einvernehmen mit mir . Zu dem Arbeits¬
gebiete Pg . Rövekamps gehören im besonderen Per¬
sonal . und Arbeiterangelegenheiten,

waS jeder Krastsahrzeugbefltzer wissen mutz.
Ab 1. Juli 1933 müssen auch zweirädriqe

Kraft - und Kleinkrafträder mit einem Hin¬
teren Kennzeichen , das bei Dunkelheit oder
starkem Nebel zu beleuchten ist , versehen se>n
Nur bei zweirädrigen , mit Tretkurbel ver¬
sehenen Kleinkrafträdern , deren Antriebs¬
maschine einen Hubraum von nicht mehr als
75 Kubikzentimetern hat , deren Eigengewicht
88 Kilogramm nicht übersteigt und die aus
ebener Bahn eine Geschwindigkeit von 30 Ki¬
lometern in der Stunde nicht überschreiten
können , genügt die Beleuchtung des vorderen
Kennzeichens.

.Die Abstempelung des Hinteren Kennzei¬
chens erfolgt von 9 bis 13 Uhr auf dem Hefe
des Polizeihauses , Meldung Zimmer 61 Bei
der erstmaligen Abstempelung des Hinteren
Kennzeichens werden Gebühren nicht erhoben,
jedoch ist erforderlich , daß das Kraftrad
wegen Nachprüfung der Beleuchtung , die den
Vorschriften entspreche « muß , vorgeftihri
wird . An Stelle des bisherigen vorderer
Kennzeichens kann gleichzeitig ein neues vo
deres Kennre ^ '-n
angebracht und gebührenfrei abgestempelt
werden . Das bisherige vordere Kennzeichen
ist hierbei zwecks Entstempelung vorzulegen.

Adols-Hisier-Spende der
deutschen Wr - chast

Der Reichsverband des deutschen Hand¬
werks , die Spitzenorganisation des Hand¬
werks , macht darauf aufmerksam , daß die
Sammlung bei den Handwerksbetrieben nur
über die Innungen , Handwerkskammern nnd
den Reichsverband erfolgt . Es ist mit der
Spitzenorganisation der deutschen Industrie
vereinbart , daß Handwerksbetriebe , welche
durch eine Berufsgenossenschaft zur Spende
aufgefordert werden , diese Aufforderung der
Berufsgenossenschaft unberücksichtigt lassen.
Bet noch bestehenden Zweifeln wird Anfrage
bei der zuständige ;) Kammer (in Bremen bei
der Gewerbekammer ) anheimgegeben.

Behinderung der Geschäftstätigkeit der
Konsumvereine untersagt.

Der Reichsstatthalter für Oldenburg und
Bremen (Röver ) gibt bekannt : „Ich mache
darauf aufmerksam , daß irgendwelche Behin¬
derungen der Konsumvereine hinsichtlich ihrer
Geschäftstätigkeit verboten sind . — Beamten
sowie Angestellten städtischer sowie staatlicher
Behörden kann die Mitgliedschaft bei Kon¬
sumvereinen nicht untersagt werden . In In¬
teresse der Ersparnisse , besonders der deutschen

Arbeiter , die Mitglied der Konsumvereine
find , ist es notwendig , daß keinerlei Benn-
ruhigung in den Betrieb der Konsumvereine
hineingetragen wird . Von dieser Meldung
bitte ich alle Dienststellen der NSDAP
Kenntnis zu nehmen ."

Segen der Erde:

28 Kartoffel« unter einem Durch
Gin Leser unserer Zeitung , R Hengst,

Hüttenstratze 89 , teilt uns mit , daß er artt
seiner Parzelle bei der Ernte unter einem
Busch 28 junge , große Kartoffeln außer eini¬
ge » kleinen vorgefunden hat . Eine reiche
Ernte , wie sie nicht häufig ist!

Militär -Grotzkonzert mit 200 Mitwirkende.
Das 1. (Hanseat .) Bataillon veranstal 'et

am Mittwoch , 14 . Juni , nachmittags und
abends , in der „Weserlust " ein Militär -Kon¬
zert . Das Programm enthält Werke von
Wagner , Liszt usw . Der zweite Teil bringt
u- a . Armeemärsche und Soldatenlieder , die
von der Bataillons -Gesangsabteilung ge¬
sungen werden . Eine Bearbeitung des alten
Kesselsdorfer Marsches wird besonders in¬
teressieren , da eine friderieianische Kapelle
in Besetzung und Kleidung den Gegensatz zur
heutigen Janitscharenmusik zum Ausdruck
bringt.

Preisausschreiben.
Anläßlich der diesjährigen Ferienlager in der

Lüneburger Heide und auf der Nordseeinsel Langeooz
für Jungen im Alter von 10 bis 18 Jahren , veran¬
staltet der C. V. I . M . ein Preisausschreiben , an
dem sich jeder Junge im genannten Alter beteiligen
kann . Die Preisfrage lautet : „Welche drei Jungen

freuen sich am meisten aufs Ferienlager ? " Der erste
Preis ist ein Freiplatz für das Heidelager . Bilo-
prospelte mit den Bedingungen sind zu hoben in
der Geschäftsstelle des C. B . I . M ., Contrescarp ; 101.
Geschäftszeit von 10 bis 13 und 15 bis 17 Uhr.
Tel . D . 232 78.

Goethebund und Beamtenbildungsausschutz . Im
Schauspielhause : Freitag , 20 Uhr : „Ich suche eine
Frau ", Lustspiel von Richard Gorter . Sonnabend.
20 Uhr: „Der Sprung in die Ehe", Schwank von
Max Reimann . Gute Plätze zum verbilligten Ein-

. heitspreis an der Kaste des Schauspielhauses (104t
bis 194t Uhr).

Schauspielhaus . Heute , Donnerstag , 20 Uhr, ist
eine Wiederholung des Lustspiels von Richard
Gorter : ,Hch suche eine Frau ", Angebote unter
Z. R . III . Freitag : „Ich suche eine Frau ". Sonn-
abend : Der urkomische Schwank „Der Sprung in

die Ehe ". Sonntag : „Ich suche eine Frau ".

! >. .

für SA.-M0NN Brand
Geiselgasteig hatte heute — zum ersten Male wie¬

der seit langer Zeit — einen großen Tag . Im Rah
men der schon seit einiger Zeit in Gang befindlichen
Aufnahmen für den Seitz-Film der Bavaria „SA .-
Mann Brand " (Manuskript : Dalman und Stöckel,
Regie : Franz Seitz) sollten Mastenszenen im Außen-
gelände gedreht werden ; und es hatten sich hierzu
Vertreter des Reichs-Propagandaministeriums , der
bayerischen Regierung , der Reichsleitung der
NSDAP . usw. als Gäste angesagt : auch Vertreter
der Fach- und Tagespreise waren in ungewöhnlich
großer Zahl erschienen. Man bemerkte unter den
Gästen u. a. Ministerialdirektor Schenk-  München,
Herrn Raether  vom Propagandaministerium , die
Herren Crem er und Schmidt  von der NS --
Spio , Oberstlt . a . D- Knoll  vom Wirtschaftsver¬
band , Gauführer Seid!  und mehrere Herren der
Reichspropagandaleitung der NSDAP . Die Bava-
ria repräsentierten außer Kommerzisnrat Kraus
und nahezu allen seinen leitenden Mitarbeitern auch
Geheimrat Foerst und RA . von Thelemann.

Nach dem Eintreffen des Leiters der bayerischen
Staatskanzlei , Staatsminister Esser,  der zunächst
die bei den Ausnahmen mitwirkenden SA .-Abteilun-
gen begrüßte , nahm für die Bavaria und ihren Aus¬
sichtsrat Geheimrat Foerst  das Wort . Er dankte
den Gästen für das durch ihren Besuch bekundete
Interesse irn der Arbeit der Bavaria und insonder¬
heit an ihrem Film „SA --Mann Brand ", mit dem
sie eine filmische Interpretation der Gvebbelsrede
vom unbekannten SA -Mann schaffen wolle. Die
Bavaria -Film habe die Ausgabe , die von völligem
Zerfall bedrohten Bestände und Werte der früheren
Münchner Filmgesellschaften aufzunehmen und zu
erhalten . Diese Aufgabe sei zum größten Teil be¬
reits gelöst, man hosse auch die letzten Schwierig¬
keiten noch bewältigen und der bayerischen Film¬
industrie neuen Auftrieb geben zu können . So sei
die Bavaria , seien ihre Mitarbeiter freudig bereit
zur Mitarbeit beim deutschen Wiederaufbau.

In seiner Erwiderungsansprache betonte Minister
Ester, er freue sich, daß es hier in München so früh¬
zeitig gelungen sei, daß große Geschehen, daß jetzt
ganz Deutschland bewege, filmisch zu gestalten . Er
hoffe, daß dem Film „SA -Mann Brand " ein großer
Erfolg beschicken sein werde, und glaube es auch, da
dieser Film ja die Geschichte von Hunderttausenden
in Deutschland zum Vorwurf habe. Gerade der ein¬
fache SA .-Mann sei eine noch nicht genug ge¬
würdigte Gestalt , er stehe geradezu an der Pforte
einer neuen Zeit nicht nur für Deutschland , sondern
für ganz Europa . Die Regierung begrüße das in
Geiselgasteig begonnene Werk und und werde es, wie
die Reichsregierung , soweit es ihr möglich sei, gern
unterstützen . Der Minister schloß mit dem Ausdruck
der Hoffnung , auf eine erfolgreiche Weiterarbeit der
wieder begonnenen Produktion w Geiselgasteig.

Da das launische Wetter mit zeitweise einsetzenden
heftigen Regenböen die großen Außenaufnahmen un¬
möglich machte — später mußte auch eine kleine
Szene , die statt besten gedreht werden sollte, abge¬
blasen werden — wurde nun den Gästen im Atelier
C. ein Teil der bereits fertiggestellten Bilder des
neuen Films vorgeführt . Kommunistenüberfall aus
ein SA .-Lokal, Familienzwist zwischen Vater Brand
(Otto Wernicke) und seinem auf Hitlers Fahnen
schwörenden Sohn (Heinz Klingenberg ), das tapfere
Sterben eines kleinen Hitlerjungen , der Abend des
5. März mit dem Jubel über den gewaltigen Wahl-
sieg der nationalsozialistiaschen Sache usw., — das
alles ergab , wiewohl noch nicht endgültig geschnitten
und montiert , eins sehr lebendige Folge von Szenen
aus einem Spielfilm mit einem unverkennbar frisch
und geschicktangepackten zeitgemäßen Thema.

Minister Esser  äußerte sich, ehe er nach der Vor-
führung wieder nach München zurückfuhr (ähnlich
wie auch Herr Raether ), gegenüber dem Regisseur
Franz Seitz , daß er von den gesehenen Bildern er¬
griffen und begeistert sei. Er sei überzeugt , daß in
diesem Film Zweck und Sinn der SA . voll erfaßt
werde , und halte die gezeigten Szenen vom Stand¬
punkt der NSDAP . aus für absolut einwandfrei.
Die übrigen Teilnehmer an dem erstmals von dein

neuen Pressechef der Bavaria -Bayerischen , Dr . Wer¬
ner , inszenierten Atelierbesuch blieben dann noch
einige Zeit in der Kantine in zwangloser Geselligkeit
beieinander.

Der Film „SA .-Mann Brand " läuft im TiSo¬
li - T h e a t e r.

Ein Lied geht um die Welt.
Der mit großem Erfolg gezeigte Tonfilm -Schlage!

„Ein Lied geht um die Welt " (Der Sänger des
Volkes), mit dem bekannten Berliner Rundfunl-
Tenor Josaph Schmidt , Charlotte Ander , Fritz
Kampers , Victor de Koma u. a ., in den Hauptrollen
läuft ab Freitag , den 9. Juni , im Kaiser -Theat«
und Palast -Theater.

Madame wünscht keine Kinder.
Eine hochamüsante und lustige Tonfilm -Komödii

gelangt unter dem Titel „Madame wünscht kein«
Kinder " ab Freitag , den 9. Juni , im Metropol-
Theater zur Vorführung . In origineller und leicht
satirischer Art verspottet dieses Lustspiel die moderne
Sportbetriebsamkeit der „guten Gesellschaft" und
zeigt in den Hauptrollen wohl das Ideal einer Lust¬
spiel-Besetzung: Liane Haid , Georg Alexander , Otto
Wallburg , Erika Gläßner , Hans Moser , Lucie Mann¬
heim u. a ., spielen die führenden Rollen.

Grotzstadtnacht.
Die lustige Geschichte eines kleinen Mädels , das

aus der Pension ausreitzt , um zum Theater zu gehen,
erzählt in einem Filmwerk voll toller Abenteuer , der
ab Freitag , den 6. Juni , im Apollo-Theater und
Hansa -Theater zur Vorführung gelangende Spitzen¬
film der Terra unter dem Titel „Grotzstadtnacht ",
mit Dolly Haas , Trude Berliner , Fritz KamperS,
Willi Schur , Paul Heidemann , Julius Falkenstein,
Hons Kowal -Samborski u. a.

Die - eusiAer.
Naturschutzpark

Seitdem im Jahr 1871 die Amerikaner
das Uellowstone -Gebiet zum Naiionalpar
erklärt haben , ist die Errichtung von
Naturschutzparken auch bei uns ein Wunsch¬
ziel gewesen , das erst im Jahr 1909 durch
den Verein Naturschutzpark e. V . Sitz
Stuttgart angefaßt wurde . Seit 24 Jahren
arbeitet dieser Verein daran , dem deutschcn
und österreichischen Volk einen Tieflands¬
park in der Lüneburger Heide nud einen
Hochgebirgspark in den Hohen Lauern
Salzburgs zu schaffen Er sammelt dazu
von seinen Mitgliedern das Geld , mit dem
er den privaten Besitz in den Gebieten auf¬
kauft . um dann später auch noch die staat¬
lichen Forsten anzugliedern . Er hat schon
34t Millionen Mark , auch aus ven Unter¬
stützungen der öffentlichen Hand , iafür ver¬
wendet und ist trotz Krieg , Inflation und
Wirtschaftskrise stetig vorgedrungen.

Einen Auftrieb erhalten die Bemühungen
des Vereins durch die Einstellung des Grün¬
ders und Reichsführers des Reichssenats
aller deutschen Lehrer und bayerischen Kul¬
tusministers , Pg . Tchemm , der gewillt ist,
den Lehrstoff aus seiner Verkrampfung zu
lösen und den Boden , die Nat « ' und dir
Heimat zum Ausgangspunkt alle : 'sichren»
den und erziehenden Arbeit zu me nm . Da¬
mit rücken die Naturschutzparke wieder in
den Vordergrund , denn nur in ihnen wird
man die Natur in ihrer ursprünglichen
Schönheit , die durch keinen menschlichen Ein¬
griff mehr gestört wird , erleben können und
nur dort wird sich das Zusammenleben des
Pflanzenwelt erkennen lassen . Die Natur¬
schutzparke werden zu heiligen Hainen des
Erlebens und Erkennens der Natur werden.

Nn gilt es für alle , die Deutschlands Er¬
neuerung wollen , mitzuhelfen , daß die
deutschen Naturschutzparke fertig werden
damit sie recht bald ihrer Bestimmung über¬
geben werden können . . Nähere Auskünfte,
Werbeschriften , Vortrüge und Bilder sind
vom Verein Naturschutzpark e. V ., Stutt¬
gart , Pfizerstr - 2d zu erhalten.

Deutscher Rotkreuztag
Zur SuMNÄMtg UM ksnnnemd« Somradend

Am Sonntag , 11 . Juni,  ist wiederum in
fast allen Teilen des Reiches Rotkreuztag . Zehn
Jahre hindurch ist er jetzt regelmäßig begangen wor-
den, in jedem Jahre mit der gleichen allgemeinen
Teilnahme aller Kreise der Bevölkerung und mit
ungemindertem Erfolge der mit ihm verbundenen
Sammlung . Der ungeschmälerte Erfolg der Samm¬
lung kann Wunder nehmen bei der in den letzten
Jahren ansteigenden großen Not aller Volksteile und
den vielseitigen Ansprüchen an die Bevölkerung , zu
helfen . Aber gerade die Nöte und Sorgen , von
denen keiner von uns verschont geblieben ist, haben
unser Volk in eine Gemeinschaft der Hilfe zusam¬
mengeschlossen, deren Opferbereitschaft beispiellos ist.

Auch das Deutsche Rote Kreuz hat die äußersten
Anstrengungen gemacht, seinen ihm zufallenden Auf¬
gaben gerecht zu werden . Es ist heute nicht mehr so
wie früher , wo ein ansehnliches Vermögen und
reiche Stiftungen ihm die Erhaltung seiner Anstal¬
ten und Einrichtungen leichter machten. Das Ver¬
mögen ist durch die Inflation dahin , und auch die
Zeit der reichen Stiftungen und Zuwendungen ist
lange vorüber . Aber die Anhänglichkeit seiner jetzt
1,8 Millionen zählenden Mitglieder und die Auf¬
opferung seiner Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter,
seien es Sanitätsmänner , Rotkreuzschwestern und die
zur Mithilfe herbeiströmende Jugend sind ihm ge¬
blieben . In ihnen gewann mit der steigenden Not
ringsum die hohe Mission deS Roten Kreuzes ge¬
steigertes Leben und um so eifrigere Betätigung.
Wenn das Deutsche Rote Kreuz einmal im
Jahr  zum Rotkreuztag und zu einer Sammlung
für die Fortführung seines umfassenden und jedem
Deutschen geltenden Liebeswerkes aufruft , so weiß es,
daß Millionen in Deutschland vom Roten Kreuz

SSMeis » Witwe
erschlagen«ntz beraubt
Aus Königsberg wird gemeldet , daß am

6. Juni 1933 gegen 8 Uhr die 80 Jahre alte
Witwe Johanna Duve , geb . Oelse , in ihrer
Wohnung , Königsberg , Kaiserstr . 3a tot auf¬
gefunden worden ist- Der Tod ist anscheinend
durch Schläge auf den Kopf und Strangula¬
tion eingetreten . Es liegt Raubmord vor
Vermutlich ist die Tat am 3. Juni , nach
mittags oder am 4 . Juni verübt Wordei.
Nach den bisherigen Feststellungen sind auß r
etwa 60 RM . folgende Gegenstände geraub
4 englische Goldstücke je eineinhalb englische
Pfund Wert , 1 goldener Herrensiegelring mit
Amethyst , 1 goldene Herrensprunadeckeluhr
Fabrikat Glashütte Nr . 268 812 , auf dem Auf-
ziehknopf kleine schwarze Stelle , Monogramm
E . D - mit schwarzem Chatelaine , und 1 gol¬
dene Brosche , darstellend einen australischen
Vogel (Art Lachtaube ) , besetzt mit kleinen
Perlen . Vor Ankauf wird gewarnt . Bei An-
bietung wird ersucht , der Polizeidirektion
Mitteilung zu geben.

Motorradfahrer überfährt Radfahrer

Gestern mittag ereignete sich Am Deich,
Ecke Häschenstraße , ein Unfall . Beim Ueber-
holen eines Gespanns überfuhr ein Motor¬
radfahrer einen Radfahrer . Dieser mußte mit
einer Beinverletzung dem Krankenhaus mit¬
tels Krankenwagen zugeführt werden , wäh¬
rend der Motorradfahrer mit leichten Haut¬
abschürfungen davon kam. Der Unfall . erregte
um so mehr das Mitgefühl der Passantm
als der Radfahrer am verletzten Bein eine
Fußprothese trug und er ordnungsgemäß
ganz rechts am Saumstein gefahren war.

Unfälle
Auf der Lmdenhofstraße wurde ein Radfahrer von

einem Personenkraftwagen angefahren . Der Rad¬
fahrer kam mit leichten Verletzungen davon . — Ein
Motorradfahrer wurde auf der Landstraße Huchting-
Bremen von einem Personenkraftwagen angefahren.
Es entstand nur Sachschaden. — Auf der Osterholzer-
Heerstraße stieß ein ausländischer Personenkraft¬
wagen mit einem Landwagen zusammen . Glück¬
licherweise entstand nur geringer Sachschaden. —
Am Brill wurde «in Radfahrer von einem Personen¬
kraftwagen angefahren . Der Radfahrer wurde leicht
verletzt, konnte seinen Weg aber fortsetzen. — Ein
vier Jahre altes Kind lief auf der Straße Vor dem
Steintor vor einen Personenkraftwagen . Es erlitr-
eine Fußverletzung und kam in die elterliche Woh¬
nung . — Auf der Schwachhauser Heerstraße stieß
ein Personenkraftwagen beim Ueberholen eines zwei-
spännigen Fuhrwerks mit demselben zusammen . Es
entstand nur Sachschaden. — Ecke Nordstraße -Hafer¬
kamp wurde ein Radfahrer von einem Motorrad¬
fahrer angefahren und hierbei leicht verletzt. — Am
Bahnhofsplatz wurde ein Fußgänger von einer Taxe
angefahren und hierbei leicht verletzt. — Ein

Hilfe, Betreuung oder einen Rat erhalten haben,
von denen ganz zu schweigen, die im Weltkriege
den Segen des Roten Kreuzes — vielleicht ihr Leben
rettend — erfuhren . Hunderttausende von ihnen
ihnen werden ihm ihre Gesundheit , ihre Erholung,
die Linderung ihrer wirtschaftlichen Not und viele
andere gute und glückliche Wendungen aus den Ge-
fährnissen und Nöten ihres Lebens zu danken haben.

Der App 'll zum Rotkreuztag ist daher der Appell
zum Opferdank  für empfangene Hilfe , der vom
Roten Kreuz zu nichts anderem als zu neuer Hilfe
für alle Leidenden umgewandelt wird.

Folgende Musikkapellen haben sich freund¬
licherweise bereit erklärt , am Rotkreuztag
mitzuwirken:

7 bis 8 Uhr Kyffhäuserkapelle am Babnhof.
12 bis 13 Uhr Reichswehrkapelle am Tech¬
nikum - 12 .30 bis 13 .30 Uhr Mustkkorps iwr
Ordnungspolizei , Böttcherstr . 13 bis 14 Uhr
Schulz - Niemann Kapelle , Hillmanns Hots!
16 bis 17 Uhr Muflkkorps der Bremer Sani
tätskolonnen , Böttcherstr . 16 .30 bis 17L0 Uhr
Mustkkorps der Ordnungspolizei , Altmanns¬
höhe . 16 .30 bis 17 .30 Uhr Lloydkapelle,
Hemmstraße , Ecke Walsroder Straße - 17 bis
18 Uhr Philharmonisches Blasorchester , Wet-
jersäule Bischosstor . 17 .30— 18 .30 Uhr Stahl¬
helmkapelle , Äm Wall gegenüber der Schule
Kippenberg . 19 .30 bis 20 .30 Uhr Germania-
Kapelle , Unter den Kastanien am OstertvL.
Außerdem erfreut der Schülerinnenchor des
Städtischen Oberlyzeums Kippenberg um
8 .30 Uhr Am Wall gegenüber der Schule die
Zuhörer mit einigen deutschen Volksliedern.

Motorradfahrer kam auf der Münchenerstraße da¬
durch zu Unfall , daß beim Anschieben seines Rades
plötzlich der Motor ansprang und das Rad über den
Gehweg hinweg in eine Schaufensterscheibe fuhr . Der
Motorradfahrer erhielt Schnittwunden an den
Händen.

Vermißt
wird feit dem 4. 6. 1933 der in Bremen , Alter
Postweg 143, wohnhaft gewesene Schlosser Albert
Heinrich Fahlenkamp , geboren am 1. 8. 95 Chur
Caßt Kreis Graubünden . F . ist 1,75 Merer groß.
schlank, hat dunkelblondes krauses ungeschetteltes
Haar , kurzgeschnittenen Schnurrbart und braune
Augen. Bekleidet war er mit blauem Anzug,
schwarzen Schnürstiefeln , grauen Strümpfen , blauer
Schirmmütze und schwarzem Selbstbinder . (Firmen¬
bezeichnung im Anzug : Schneidermeister Lammers,
Vilsen ). Mitteilungen über den Aufenthalt des
Vermißten nehmen alle Distrikspolizeiwachen und die
Kriminalpolizei , Polizeihaus , entgegen.

Ein Arbettsjubilar
Herr Wilhelm Hohnhorst , Bremen , Meier¬

straße 56 , ist als Handpolierer bei der Firma
Koch u. Bergfeld , Silberwarenfabrik Bre¬
men , seit dem 1. Mai 1882 mit Unterbrechung
vom 4. Februar 1915 bis 2 . April 1916 be¬
bet der genannten Firma . Der Jubilar ist bei
schäfigt mithin am 9. Juni  1933 50 Jah ' e
bei der seit 1829 bestehenden Firma einer
der wenigen Kräfte , die auch heute noch nach
starker Verdrängung durch die Maschine mit
Polierarbeiten an silbernen und versilberten
Bestecken und Hohlwaren als Handpolierei
beschäftigt werden . Er ist der zwanzigste Ar¬
beitsjubilar seit dem Jahre 1920 , der au?
eine 50jährige Tätigkeit bei der Firma zurück¬
blicken kann . Er geht heute noch in völliger
geistiger und körperlicher Frische der Arbeit
nach und hat selbst die Folgen eines Straß m-
Unfalles vor zwei Jahren , bei dem er von
einem Radfahrer angefahren wurde und sich
den Arm brach , durch Energie so schnell über¬
wunden , daß er nach wenigen Wochen seine
gerade den verletzenden Arm beanspruchende
Tätigkeit mit unverminderter Kraft wieder
aufnehmen konnte . Sein einziger Sohn ist
im Kriege gefallen.

Wobt jede Hausfrau denkt daran —
wenn sie das rote Paket Dr . TtzomvlonS Seifenvulver
in die Land nimmt , daß schon i- rs Mutter stets Schwan-
Pulver für alle Wäsche , zum Abseifen , Scheuern und
Schrubben benutzt hat . Seit über 50 Jahren bewährt
sich Schwan -Pulver als treuer Helfer der Hausfrau.
Heute verdient Schwan -Pulver noch deshalb den be¬
sonderen Dorzug , well eS sehr billig und svarsam ist.
vor allem dar Dovvel -Pak - t zu 14 Pfg . Ferner wissen
Sie ja , daß Sie aus einem Paket Schwan -Pulver
3 Psund Setfenvaste vvn vorzüglicher Reinigungskraft
bereiten können . (Rezevt auf jeder Packung angegeben
Schwan -Pulver hilft also wirklich svaren . DaS rote
Paket mit dem Schwan sollte in keinem Haushalt fehlen.

Vor Ausfüllung amtlicherLifte« :

Volkszählung in Vremen
Unterlage« rnin Wiederauba« - « sichreW rsichaß

Nach 8 Jahren findet laut reichsgesetzlicher
Regelung am 16 . Juni d. Js . eine allgemeine
Volks -, Beruss -- und Betriebszählung statt.
Die letzte Zahlung aus dem Jahre 1925 ist in
vielen T .ftlen überholt . Die Verhältnisse auf
allen Gebieten haben naturgemäß eine ein¬
schneidende Verlagerung erfahren , sodaß eine
neue Zahlung schon aus dem Grunde notwen¬
dig geworden war , zuverlässige und brauch¬
bare Unterlagen für den so notwendigen Aüf-
bau der deutschen Wirtschaft zu erhalten.
Es liegt auf der Hand , daß sich allein die Be¬
völkerungsziffern in den 8 Jahren grund¬
legend geändert haben , sodaß wir nicht ein¬
mal genau die Größe unserer Bevölkerung,
ihre Verteilung aus Großstädte , Mittelstädte
und das platte Land kennen . Auch eine ge¬
naue Kenntnis des Wirtschaftslebens ist aus
diesen veralteten Ergebnissen nicht mehr mög¬
lich . Weder reicht unsere Kenntnis aus , die
Zahl der Betriebe anzugeben , noch welcher
Art in den einzelnen Gebieten diese sind , wie¬
viel « Personen in ihnen beschäftigt werden
und wie sich die Berufsgliederung heute
darstellt.

Es ist begreiflich , daß man , um im Wirt¬
schaftsleben zu durchgreifenden Maßnahmen
zu gelangen , zu allererst wissen muß , wie der
Wirtschaaftskörper im Volksgauzeii sich einglie¬
dert , wie seine ggenwärtige Struktur mit der
Bevölkerung verflochten ist . Nur die zuver¬
lässige Kenntnis dieser und aller daraus sich
ergebenden Fragen kann die Grundlage für
den Wiederaufbau der Wirtschaft bilden.

Sonntagsfahrten „JnS Blaue ", nach Steinhude
und Porta -Westfalica veranstaltet zu vslkstümlichen
Preisen das Reisebüro „Oceanic ". Näheres stehe
Inserat.

Die technische Durchführung der Volkszäh¬
lung erfordert einen beträchtlichen Aufwanl
an Arbc ' ^Sftaft  und Geld . In Bremen kostet,
eine Zahlung der Bevölkerung und Betrieb-
früher rund 50000 Mark . Die Regierung bei
nationalen Revolution ist aber auch auf die¬
sem Gebiete bedacht , den Steuersäckel der Be¬
völkerung zu schonen . Sie hat es ihren Be-
amten zur Pfticht gemacht , sich ehrenamtlick
für den umfangreichen Zählapparat znr Ver¬
fügung zu stellen . An Hilfskräften sollen ir
diesem Jahre auch die Primaner znr Zäh
lung herangezogen werden . Auf diese Weis,
dürft sich die finanzielle Einbuße , die das
große Zählwerk mit sich bringt , wesentlich
verringern , und man glaubt , daß es möglich
sein wird , heute mit,  15000 Mark aus¬
zukommen.

Bei letzter Zählung im Juni 1925 war die
Stadt Bremen in 25 ' statistische Bezirke ein¬
geteilt . Es wurden damals 294 966 Personen
gezählt , in Vegesack 4 360 , in Bremerhaven
23 896 Bremen Land , zusammen , 338846.
Im Jahre 1932 hatte Bremen 309 400 , Ve-
aesack 4 300 , Bremerhaven 26 200 Einwohner.
Bremen Land 356 500.

Soll diese große Schätzung des Volkes aber
in vollem Umfange gelingen , so ist es die
Pflicht aller Kreise , tätig mitzuhelfen und
die in den nächsten Tagen herausgehenden
Listen genau auszufüllen . Wer dieser PflichL
Peinlichst nachkommt , erspart sich selber Un¬
annehmlichkeiten , und fördert das Werk , das
keinen anderen Zweck , als den der statistischen
Erfassung der Bevölkerung hat.

Servrnnen ckur-cü - u/ätz einiger- krop/en/^ SS/ 'würAeganF Se/ünckers
an ivoä/ge/c/rmac/r—vee/angen Sie aber-ausckerreü/iei, iviime



AuSkmflStSligleit
vor AvswandererberaurigSst eM

Im Haushaltsjahr 1932 . 33 , da » vom 1. Apnl
1932 bis 31 . März 1933 läuft , erteilte die amtlich
anerkannte AuSwandererberatungsstelle an 3727
Personen 6222 Auskünfte über Lebens -, EiedlungS-
»nd FortkominenSmöglichkciten im Auslande . Da-
Von entfielen aus Brasilien 1121 , Niederlande 618
Bereinigte Staaten von Amerika 542 , Argentinien
432 , Britisch Südafrika 261 , Spanien 159 , Deutsch-
Südwestafrika 137 , Kanada 137 , Südmerika ohne
nähere Angabe 11b , Großbritannien 114 , Sowjet-
Rußland 112 , Paraguay 102 , Chile 8b , Kolumbien
84 , Frankreich 78 , Niederländifch -Jndien 70 , Austra¬
lien 63 , Deutsch - Ostafrika b6 , Peru bO, Kamerun
49 , Italien 44 , Bolivien 43 , Belgien 43 . Mexiko 42,
Schweden 41 , China 36 , Schweiz 31 , Norwegen 29,
Ecuador 28 , Dänemark 28 , Angola 2S , Persien 24,
Bulgarien 24 , Britisch - Jndien 23 , Polen 22.
Deutsch - Oesterreich 21 , Portugal 19 , Neuseeland und
Ozeanien 19 , Uruguay 19 , Britischer Besitz in Mit-
telamerika 18 , europäische Türkei 18 , Finnland 17,
Guatemala 16 , Japan 1b , Tschechoslowakei 13 , Süd-
slavten 13 , Rumänien 13 , Aegypten 13 , Griechen-
land 12 , Venezuela 10 , Ungarn 10, Spanisch -Nord-
afrkka und Kanarische Inseln 10 , Lettland 9 , Ni-
karagua 9 , Marokko 9 , Kuba und Portrico 9 , Pa-
lästina 8 , Abessinien 7 , Franz . Westafrika 7 , Hon¬
duras 7, Haiti und Dominikanische Republik 7 , Gua¬
yana 7, Panama 6, Eamoa b , Litauen 4 , Neu-
gutneo 4 , Belgisch - Kongo 4, Eüdeuropa ohne nähere
Angabe 4 , Elsaß -Lothringen 3 , Belgien ( abgetrenn-
teS Gebiet ) 3 , Estland 3 , Syrien , Arabien 2 , Afgha¬
nistan 2 , Irland 2 , Luxemburg 2 , Philippinen 2.
sowie je eine Anfrage über Irland , Albanien , Dan-
ztg , Turkestan , asiiatische Türkei , Westasten ohne
nähere Angabe , Eiam , Portug . Ostafrika , Britisch-
Östafrtka , Togo , Mittelamerika ohne nähere An¬
tobe . Aus unbestimmte Länder fielen 42b Auskünfte.
Aus Anfragen über Paß -, Staatsangehörigkeit - - ,
Steuer « und ähnlichen Angelegenheiten , sowie An-

gen , die die Mitnahme von Geldmitteln betref-
, wurden 821 Auskünfte erteilt . In Rückwande-

ngSfällen wurde die Beratungsstelle in 24 Fällen
Anspruch genommen . Die Herkunft der Frage-

eller verteilt sich auf die Gebiete : Bremen , Hanna-
Oldenburg und Schaumburg -Lippe . Von den

-727 auSkunftSsuchenden Personen wurden 186b
schriftlich beraten.

AuSwanderungSwillige und AuSlandSreisende
können sich in allen Fragen  über da « gesamte
europäische und überseeische AuSland mündlich oder
schriftlich an die obengenannte AuSwanderungsbe-

^pmgLstelle wenden . .

Kirchenmusik in der St . AnSgarikirche am
Freitag , 9. Juni , 19.30 Uhr . Mitwirkende:
Egmont Koch (Gesang ), W. Hoyermann
(Orgel ), Luise Lampe (Orgelbegleitung ) Vor-
tragsfolge : 1. Tokata für Orgel von I . A-
Reinken . 2. a) Arie „Soll ich auf * v-m
G. F . Händel ; b) Arie „Gewähr ', o H.'rr
«nd Gott * von G. F . Händel 3. Sonate L-
Moll Satz l für Orgel von W. Hoyermann.
4. a) „Dem Unendlichen*; b) „Verklärung*
von Fr . Schubert für Gesang . Eintritt frei.

St . Vetri -Dom . Heute , Donnerstag , 1g Uhr , Orgel¬
stunde . An der Orgel Richard Ltesche. Im Programm:
Lhoralvariationen von F . Mendelssohn und Joh . Seb.
Nach . Eintritt frei.

Film mid Thraker
Kaiser -Theater

Großstadtnacht

Ein junger Mädchen , dar einem strengen Pen-
Donat entlausen ist , kommt in die Großstadt , nicht
ahnend all das bunte Leben und Treiben , das sich
»m sie herum abspielt . Sie will Künstlerin werden,

sie in sich die Begabung für Liesen Beruf fühlt,
lm sich die nötigen Verbindungen zu verschaffen,
begibt sie sich in ein Künstler - Kaffee , wo sie die
Lekanntschaft eines Statisten macht , von dem sie
ilaubt , daß es der gefeierte Sänger Tomöre ist.
Sie folgt ihm , da sie glaubt durch leine Protektion '
rin großer Star zu werden . Dornenvoll ist der Weo
für beide Menschen . Nach vielen Irrungen geling:
«S dem Statisten FrancoiS seine Madelcinc miede:
zu erobern . Das junge Mädchen spielt Dolly Haas
Eine schauspielerisch reise Leistung . Ihr Partner
HanS Kowal -Samborski , ist fein beherrscht in Mtem
und Spiel und trägt zu dem Erfolg des Films bei
Eine pedantische , aber humorvolle Vorsteherin gib:
Gertrud Wolle . Die übrige Besetzung : Trude Ber¬
liner , Eric Wirl und Fritz Kampers , paßt sich dem j
Ganzen würdig an . Lobenswert ist auch die R -gü
(Fedor Ozep ), die die Handlung flott ablaufen läß:
Nicht unerwähnt sei das vorzügliche Beiprogramm
mit einem ausgezeichneten Naturfilm „ Von Nimmer,
satt bis Danzig " , sowie die Wochenschau mit den
aktuellen Geschehnissen.

SihoiMelhaus
„Ich suche eine Frau"

Schwank von Richard Gorter

Der sommerliche Ausklang der Spielzeit ist durch
den „ Sprung in die Ehe * leider getrübt . Wir be¬
dauern sehr , daß die Leitung des Schauspielhauses
einen derartigen Mißgriff nicht vereiteln konnte.
Der Schwank „ Ich suche eine Frau*  hat ge¬
wiß seine Mangel , aber der Charakter des Stückes
ist immerhin klar und anständig . Auch die Dialoge
halten sich frei von Anzüglichkeiten und führen uns
in dar zart beschwingte wienerische Niveau . Tu»
Handlung ist schlicht ohne jede dramatische Effekte.
Aller spielt sich in leichtem Konversationston ab . Die
Frechheiten werden so liebenswürdig geboten , baß
man nicht beleidigt sein kann . Es ist nicht so bei
diesem Schwank von Richard Gorter , daß man plötz¬
lich laut loslachen muß . Der Wert des Stückes liegt
mehr in der behaglichen , humorvollen Stimmung,
die ihn aus dem Rahmen der üblichen Schwänke
Heraushebt.

Gespielt wurde unter Justus Otts  Spielleitung
recht flott . Sehr fein war Fritz Saatfeld  als
Graf Koloman Mansky . Er wußte die alten Nöte
seines jungen Herzens so ins Rampenlicht zu stel-
len , daß diese Schwankfigur gegen Schluß des
Stückes über den Rahmen der Handlung hinaus¬
wuchs . Saatfeld war so recht der liebenswürdig -. ,
elegante , wienerische Aristokrat . Hans Stelzers
Graf Otto blieb weit hinter Saatfelds Leistung zu¬
rück . Gerade den leicht beschwingten Ton traf Stei¬
ger nicht . Scharmant und überzeugend war Elisa
Tuerschmann  als Edith Wilson , gleichfalls Ur¬
sula Liedtke  war frisch und beschwingt als Mary
Von den übrigen Darstellern erwähnen wir Lisa
Wehn  als Mrs . Smith und Erwin Klietsch  als
Baron Feldhasen sowie Justus Ott als Meier
Auch die kleineren Rollen waren bei Ludwig Cre-
mer , Elinor von Wallerstain , Alfred Heldenmaiei
und Elfriede Jmhof in guten Händen.

Immerhin hat Richard Gortcrs Schwank einiges
wieder gut gemacht , was sein Vorgänger dem Schau,
spielhaus einbrockte . H . F-

K « s - rv Amgegend
Auflösung landwirtschaftlicher Vereine

Nordenham,  7 . Juni . In einer Versamm¬
lung des landwirtschaftlichen Vereins Ate - Atens-
Blexen , wurde der Beschluß der Auflösung des Ver¬
eins gefaßt , der 1897 gegründet wurde . Ueber die
Gründe , die zu diesem Beschluß führten , wurde u . a.
folgendes dargelegt : Auf einer NSDAP .-Amls-
waltertagung des Amtes Westermarsch in Brake ist
letzthin die Auflösung aller landwirtschaftlichen Ver¬
eine und die Ueberführung der Mitglieder in den
Landbund befürwortet worden . Aus diese Weise soll
eine schlagkräftigere Organisation geschaffen wer-
den . Die Kampforganisation der Landwirtschaft
müsse der Landbund sein . Auch die besonderen In¬
teressengruppen (Pächter , Siedler usw .) sollen im
Landbund Berücksichtigung sinken , der dann der
Landwirtschaftskammer angegliedert werden soll . Die
Zeitschriften „ Landbund " und „ Landwirtschaftsblatt*
werden sinngemäß vereinigt , was für die Bezieher
eine Ersparnis bedeuten wird.

Friedrich Klatte zum Gemeindevorsteher gewählt
Arstcn,  7 . Juni . Der bisherige kommissarische

Gemeindevorsteher Friedrich Klatte  wurde mit
Stimmenmehrheit endgültig zum Gemeindevorsteher
gewählt . Die SPD -Fraktion , die durch Stimm¬
enthaltung diese Wahl ermöglichte , betonte durch
ihren Sprecher Hinrich DIckhut erneut ihre Bereit¬
schaft zu tatbereiter Mitarbeit an der Erfüllung der
Ziele der Regierung Adolf Hitlers . Herr Klatte
war im Felde Fliegcrossizter und bewirtschaftet sei¬
nen väterlichen Hof

Keine Erhöhung der Gemeindesteuern

Leeste,  7 . Juni . Die Gemeindevertreter hatten
sich mit der Feststellung des Haushaltsplanes zu be¬
fassen . Der Etat von der Finanzkommission , gut
durchgearbeitet , schloß in Einnahme und Ausgabe
mit 151 789 .— RM . ab . Trotz erhöhter Kreislasten
konnte man von einer Erhöhung der bisherigen
Steuersätze Abstand nehmen . Die Wohlfahrtslasten
sind mit 23 000 RM . gegenüber 35 000 RM . im
Vorjahre eingesetzt . Gemeindevorsteher Wienberg
erwähnte , daß sich eine spürbare Entlastung
der Fürsorgeausgaben  bemerkbar mache.
Der Haushaltsplan wurde nach kurzer Aussprache
einstimmig angenommen . — Die Plätze in Leeste
und Leesterheide , an denen eine Hitler - Eiche ge-
pflanzt worden ist , erhielten die Bezeichnung Hii-
ler - Platz . ( 18-

Feuerschiffe
werden ausgewechselt

Bremerhaven,  7 . Juni . Die Wasserstraßen-
sirektion teilt u . a . mit : Das Norderney -Feuerschiff
Ost und West -Feuerschiff Ost werden im Laufe des
Monats Juni ds . Js . und dar Bremen -Feuerschifl
Ost im Laufe deS Monats Juli gegen ihre Rc-
servefsuerschiffe ausgewechselt werden . Das Feuer
der Bremen -FeuerschiffeS wird von Flüssiggas in
elektrisch umgewandelt . Die Nennungen bleiben un¬
verändert . — Auf der Außenweser ist im Wurstei
Fahrwasser an der O - Kante der Robbenplate zur

Bezeichnung eines freigespülten Strombauwerkes
eine kleine weiße Bakentonne mit O - Toppzeichen
Aufschrift „ Schleuse " auf 2F m Wasser auf 53'
41 ' 31 " Nord , 6 ° 23 ' 44 " Ost ausgelegt . Längen-
angaben „ neu *.

Landrat Dr . Schwering zur NSDAP . übergetreten

Stab -. , 7 . Juni . Der Landrat des Großkretses
Stade , Dr . Schwering,  der früher Landrat deS
Kreises Jork war und bei der Kreiszusammen-
legung für den in den Ruhestand versetzten Land-
rat Dr . Cornelsen nach Stade kam , ist der NSDAP.
beigetreten . Landrat Dr . Schwering bekannte sich
bis zum Beginn der nationalen Revolution zur
Deutschen VolkSpartei und hatte auch für diese
Partei zu verschiedenen Parlamentswahlen kandi¬
diert . Damit gehören im Regierungsbezirk Stäbe
von den sieben vorhandenen Landräten drei zur
NSDAP.

Adolf Hitler als Pate

Beiden,  7 . Juni . Bei dem siebenten Sohne
des Anbauers Henke  aus Völkersen übernahm de,
Reichskanzler Adolf Hitler die Patenstelle . Der Fa¬
milie Henke wurde ein herzlichst gehaltenes Glück-
wunschschreiben , ferner ein ansehnlicher Geldbetrag
überwiesen . Am 1- Psingsttage wurde der kleine
Adolf Henke im Dom zu Verben getauft.

Ein raffinierter Schwindel
40VÜV falsche Lotterielose in Osnabrück

Osnabrück,  7 . Juni Der hiesigen Kriminal¬
polizei war bekannt geworden , daß hier ein Mann
Lose für eine Lotterie zum Preise von 1 Mark ver¬
kaufte , deren Ziehung in den letzten Maitagen statt-
finden sollte und bei der erhebliche Gewinne in Aus¬
sicht gestellt wurden . Rund 40 000 Lose hatte sich
der Mann in einer hiesigen Druckerei herstellen
lassen . Nachdem der Schwindler nunmehr festgenom¬
men wurde , konnte weiter festgestellt werden , daß er
einen Betrag von über 2000 RM . bereits aus diese
Weise verdient hatte . Dabei ist so gut wie sicher,
daß der Verhaftete uur ein Untervertreter ist und
daß die Hauptstelle sich in einer Großstadt des rhei-
nisch - westfälijchen Industriegebiets befindet . Sicher
wurden dort noch mehr Lose umgesetzt als hier . Die
Lotterie ist natürlich weiter nichts als ein großange¬
legter Schwindel.

Die ersten AltlSnber Kirschen sind da

Mittelnkirchen,  7 . Juni . Begünstigt durch
das warme heitere Wetter der letzten Tage sind die
ersten Kirschen im Alten Lande zur Reife gekom¬
men . Die Sorte „ Frühest : der Mark " hat sich in
der prallen Sonne schnell gefärbt und aus einzelnen
Bäumen in Jork , Steinkirchen und Grünendeich
konnten bereits die ersten Früchte gepflückt werden.
Da gerade die frühen Kikschsorten gut durch die
Blüte gekommen waren , lassen diese einen guten
Mittelertrag erkennen . Man nimmt an , daß bei
Anhalten des warmen Wetters bereits Ende der

Woche die ersten größeren Mengen auf den Markt
gebracht werden können . Außerordentlich reich ist
auch der Ansatz an den Birnbäumen , deren Frucht¬
ansatz bereits gut zu erkennen ist.

Gleichschaltung des Gesangvereins »Harmonie*

tzabenhaufen,  7 . Juni . Der Männergesang-
verein „ Harmonie * hielt am 1. Juni eine Ver¬
sammlung zum Zwecke der Gleichschaltung ab . Ge¬
wählt wurden zum l . Vorsitzenden : Pg . Hermann
Osmer , zum 2 . Vorsitzenden Pg . Gustav Stein-
meyer , zum Geldverwalter : Pg . Hermann Burg-
hard , zum Schriftführer : Pg . Diedrich Schlerloh.
zum Chormeister : Schulleiter Pg . Sickseld . Der
frühere langjährige Vorsitzende Pg . H . Elsebach
wurde zum Ehrenvorsitzenden ernannt . SangeSfreu-
dig : deutsche Männer sind als Mitglieder jederzeit
willkommen.

Schwedischer Panzerkreuzer wird
Wtlhermshaven besuchen

Wilhelmshavea , 7 . Juni . Der schwedische Pan-
zerkreuzer „ Fylgia * wird vom 23 . bis 26 . Juni den
deutschen Nordseekriegshafen besuchen . Das Schilf,
das der Ausbildung des Offiziersnachwuchses der
schwedischen Kriegsmarine dient , befindet sich gegen¬
wärtig aus einer größeren AuSlandsausbildungsreile
im Mittelmeer . Es hat eine Besatzung von 13 Offi¬
zieren , 41 Seekadetten , 89 Unteroffizieren und 278
Matrosen und Heizern . Kommandant ist der Kapi-
tän zur See von Arb in.

Zwischen der schwedischen und der deutschen Ma-
rine haben stets die besten freundschaftlichen Be¬
ziehungen bestanden . Wiederholt haben nach dem
Kriege deutsche Kriegsschiffe schwedische Häfen und
umgekehrt schwedische Kriegsschiffe deutsche Ostsee-
Häfen aufgesucht . In Wilhelmshaven jedoch sind seit
Kriegsende schwedische Kriegsschiffe noch nicht Gast
gewesen , so daß jetzt den Schweden in Wilhelms-
hauen ein sehr herzlicher Empfang in Aussicht steht,
gilt es doch auch , den uns durch die Gemeinsamkeit
des Blutes verbundenen Gästen zu zeigen , daß die
politische Neuordnung in Deutschland das Erwachen
eines gesunden art - und blutSmäßigen National,
bewußtseins im Gefolge gehabt hat.

Verpfuschtes Leben

WilhelmShaven -Rüstringen , 7 . Juni . Das Rüstrin-
ger Amtsgerichtsgefängnis wurde zum Schauplatz
der Tragödie eines jungen Menschen , der im Jevcr.
lande verschiedene Einbruchsdiebstähle begangen
hatte . Schließlich war er einem Gendarmen in die
Hände gefallen und in das Rüstringer Gefängnis in
Untersuchungshaft eingeführt worden . Der junge
Mann sah ein , daß sein Leben verpfuscht und für
immer mit einem Makel belastet war . Vielleicht
war es nur die Not gewesen , die ihn hatte strau-
cheln lassen . Er sühnte seine Vergehen mit dem
Freitods . — Die Kirchengemeinde Heppens in
Rüstringen , deren Kirche die älteste in den Jade-
städten ist , Plant den Neubau eines Gotteshauses.
Bis der Bau steht , werden freilich noch Jahre ver¬
gehen , der Grundstock der erforderlichen Bausumme
ist aber schon vorhanden.

L» 0

Bremer VerelüSleben
InS beLrönste Grenzland

Grobe SttpreutzeMahrt des Deutschen Flotten -Vereins
Der Deutsche Flotten - Verein veranstaltet vom

29 . Juni bis 5 . Juli ds . Js . eine Ostpreußen
fahrt.  Das Reiseprogramm ist wie solgt vorge¬
sehen:

Donnerstag,  2 9 . Iuni , gegen 14 Uhr : Ab-
iahrt von Berlin im Gesellschaftssonderzug nach
Swinemünde -Hafen . (Den auswärtigen Reiseteil-
nehmern werden besondere Zureisesammelftellen spä¬
ter aufgegeben .) Gegen 18 .30 Uhr Abfahrt nach Pil-
au mit Seedienst Ostpreußen . (Mit dem Abend-
ssen auf dem Dampfer beginnt die gemeinsame

>egung der Reiseteilnehmer .) Für die Be-
g von Kabinen ist eine Sondergebühr von

zu entrichten . Liegestühle und Hängematte»
ereil zum Preise von 1 RM . bis 2 .50 RM . ab¬

geben.

Freitag,  30 . Juni , gegen 12 Uhr mittags:
Ankunft in Pillau . Gesellschaftssonderzug nach Kö
nigsberg (Pr .) . Ankunft gegen 14 Uhr . Zwanglose
Besichtigung von Königsberg . 20 Uhr : offizieller Be-
grüßungsabend im großen Saal der Stadthalle.

Sonnabend , 1 . Juli:  Stadtbefichtigung , Ha-
fenrundsahrt , Tiergartenbesichtigung , Besuch der
Samlandsteilküste mit einer Besichtigung ostpreußi-
scher Bäder und gegebenenfalls Tagesausflug zur
Kur -ischen Nehrung (Rossitten ) . Für die beiden Son-
derausslüge zur Samlandsteilküste und Kurischeu
Nehrung wird ein Sonderzuschlag von 3 RM . er¬
hoben.

Sonntag , 2 . Juli,  10 Uhr : Hauptversamm¬
lung und Vortragsveranstaltung des Deutschen
Flotten - Vereins im großen Saal der Stadthalle . Zu
dieser Veranstaltung sind alle Reiseteilnehmer ein¬
geladen . Für die Nachmittagsstunden ist Besichtigung
der zu erwartenden Schiffe der Reichsmarine und

des Flugschiffes „ Do . T " , sowie die Veranstaltung
von Sonderausflügen , wie am Vortage vorgesehen
Die Anmeldungen zur Teilnahme an diesen kleine»
Sonderveranstaltungen werden anläßlich der Hin¬
reise auf dem Dampfer entgegengenommen.

Montag . 3 . Juli:  Gesellschaftsreisen nach
Lötzen , Stadtbesichtigung , Besichtigung der Feste
Boyen , Weiterfahrt nach Rudczanny (Dampfer oder
Motorboot ) auf den schönen und bekannten Masu-
rischen Seen . Von Rudczanny Bahnfahrt durch die
Johannisburger Heide über Orteisburg nach Meri¬
stem.

Dienstag,  4 . Juli : Besichtigung von Allen
stein . Weiterreise nach Hohenstein mit anschließender
Besichtigung des Tannenberg - Notional -Denkmals.
Sodann über Osterode nach Marienwerder bzw.
Marienburg.

Mittwoch , 5 . Juli:  Stadt - und Burgbe¬
sichtigung von Marienburg , der ehemaligen Ordens¬
hauptstadt und Hochmeisterrefidenz . Weiterreise über
Danzig nach Zoppot . Gegen 16 Uhr Rückfahrt über
Swinemünde nach Berlin.

Die Grsamtkosten  der Teilnahme einschließ¬
lich Reisekosten , Verpflegung und Unterbringung be-
tragen von Berlin bis Berlin RM . 95 .— . (Mit¬
glieder des Deutschen Flotten - Vereins und deren
Angehörige RM . 85 .— .) Außerdem besteht die Mög¬
lichkeit , für Teilnehmer , die auf Verpflegung und
Unterbringung verzichten , eine Paufchal - Reisekosten-
gebühr in Anrechnung zu bringen . In letzterem
Falle betragen die Kosten 53 RM . bezw . für Mit-
glieder 48 RM.

Alles Nähere erfahren Interessenten beim Lan¬
desverband Bremen des Deutschen Flotten - Vereins,

Bremen , Haus Schütting II.

EekMiWtz St «ot
Der Verein für deutsche Schäferhunde schreibt

uns : Die Verhandlung vor der Strafkammer gegen
die Sparkassenräuber zeigt wieder einmal , welch
erschreckenden Umfang die Verbrechen gegen Lebe»
und Eigentum angenommen haben Gott sei Danl
ist die Polizei unter der neuen , energischen Leitung
bestrebt , diesem Verbrechertum Einhalt zu gebieten,
wobei besonders durch die Einstellung bewährter
SS .« und SA .- Minner in die Polizei erhöht:
Sicherheit für die Bevölkerung geschaffen worden
ist . Aber auch jeder Bürger selbst hat die Pflich:
zu seiner eigenen Sicherheit beizutragen , am oie
öffentlichen Sicherheitsorgane für andere Aufgaben
zu entlasten . Hierzu gehört vor allem die Haltung
eines Schäferhundes als Schutzhund . Ein deutsche:
Schäferhund ist immer in der Lage , seinen Herrn
und dessen Hab und Gut zu beschützen . Seine her¬
vorragenden Charaktereigenschaften wie Unbestech-
lichkeit , Treue und Draufgängertum bürgen dafür,

daß er nicht versagt . Dazu ist erforderlich , baß die
in dem Hund ruhenden Eigenschaften auch zweck¬
mäßig geweckt und ausgebildet werden . Diese Aus¬
gabe hat sich der Verein für deutsche Schäferhunde
gestellt , der seit 1907 in Bremen eine Ortsgruppe
unterhält . Die Ortsgruppe veranstaltet auf dem
Uebungsplatz am „ Weserwehr " unentgeltliche Kurse

unter fachmännischer Leitung in der Ausbildung
von Schutz - und Polizeihund , an denen jedermann
mit seinen Hunden teilnehmen kann . Zugehörigkeit
zum Verein ist dabei keine Bedingung . Auch hat
der Verein durch seine Beratungsstelle Hansa 401 71
die Möglichkeit geschaffen , sich derartige Hunde ver¬
mitteln zu lassen oder beim Ankauf mit Rat unk
Tat zur Seite zu stehen . Es sollte darum keiner
versäumen , sich mit einem solchen Schutz zu ver¬
sehen . Die zahlreichen Ueberfälle , insbesondere aus
alleinstehende Damen , die leider oft das geeignete
Objekt für Verbrecher darstellen , hätten sich vermei¬
den lassen.

Lie Mutz im Sommer
Der Bremer Tierjchutzverein bittet alle Tier¬

freunde um Beherzigung folgender Ratschläge : Ver¬
wehrt Euren Tieren niemals den Durst zu löschen;
sorgt durch ständige Wasserbereilschaft dafür , daß sie
nie Qualen des Durstes erleiden müssen . Bei Fahr¬
radausflügen sorgt , daß Euer Hund zu Hause
bleibt . Laßt ihn nicht hinter der Straßenbahn her¬
laufen . Laßt Euren Kettenhund , besonders bei gro¬
ßer Hitze , einige Stunden frei . Pferde und andere
Tiere , die warten müssen , führt - n einen schattigen
Ort . Wascht Eurem Pferde nach jeder größeren
Fahrt Augen und Nüstern mit einem reinen nassen

Schwämme , was ihm eine große Wohltat ist ; stutzt
dem Tiere den Schweif nicht , eS ist das eine Mode¬
torheit , und es verliert dadurch das natürlichste Mit¬
tel zur Abwehr der Insektenplage . Kanarien - und
andere Bögel setzt nicht den unmittelbaren Sonnen¬
strahlen aus . Gold - und anderen Fischen gebt ge¬
nügend Raum und haltet sie im Halddunkel . Bei
längeren Ausflügen übergebt Eure Tiere anderen
sorgenden Händen . Sommerfrischler , nehmt Euch
aus der Reise der Sache des Tierschutzes an und
wecket das Verständnis für das Recht der unter-
brückten Tiere , barmherzig behandelt und nicht ver¬
nachlässigt zu werden.

Der Verein ehem . 213er E . V ., Bremen , hielt am
l . Juni in der „ Domschänke " , Am Markt , seine letzte
Monatsversammlung vor den Ferien ab . Als Ver-
treter für die Abgeordnetentagung des Bremischen
Landes -Kriegerverbandes am 17 . Juni , 17 Uhr , in
„HLpkensruh " ( Oberneuland ) , wurden die Kameraden
Ahlers , Möller , Kirchhofs und Schumann gewählt
Anmeldungen zur Teilnahme am Divisionstag in
Rostock vom 17 . bis 19 . Juni nimmt Kam . Ahlers,
Holsteinerstraße 551 ., noch bis zum 10 . Juni em
gegen . Am Sonnabend , 1 . Juli , findet anläßlich bee-
Bertretertages des Hauptveretns in Bremen im
„Essighaus " ein Kommers statt , wozu wir unsere
früheren Kommandeure eingeladen haben . Es ist
Ehrenpflicht aller Kameraden , an diesem Abend zu

erscheinen . Die Versammlungen im Juli und August
fallen aus.

Kaninchenzüchter - Bereinigung Bremen und Um¬
gegend . In der am Sonntag , 28 . Mai , stattgefun-
denen außerordentlich stark besuchten Delegierten¬
sitzung , in der sämtliche Vereine vertreten waren,
wurde einstimmig beschlossen , dem neuen Einheits¬
verband „ Reichsverband Deutscher Kaninchenzüchter"
beizutreten . Es wurde außerordentlich begrüßt , daß
es endlich unter Führung der NSDAP . gelungen
ist , sämtliche Kaninchenzucht -Vereine in einer Groß-
Organisation zu sammeln . Mit besonderer Freude
stellt die Kaninchenzüchter - Vereinigung Bremen und
Umgegend fest , daß unser bewährter Kämpe und
1. Vorsitzender , Zuchtkollege H . Schers , mit der Neu¬
organisation des RDK . beauftragt ist und als stell » .
Präsident eingesetzt ist . — Da zu der am 23 . Juli
d . I . stattfindenden Jungtierschau alle Vorarbeiten
erledigt sind , wurde beschlossen , die Jungtierschau
doch am 23 . Juli stattfinden zu lassen . — Bis zur
Einsetzung des Gauleiters wurde der Zuchtkollege
Joh . Schierloh mit dem Vorsitz betraut . Anfragen
sind an den Schriftführer D . Wöhrmann , Garlsted-
terstraße 21 , zu richten . Sämtliche Vereinsvorstände
sind bis zum 10 . Juni nach dort zu melden.

Aus der Nüchternheitsbewegung . Das Guttempler¬
heim „ Gräfin Emma zu Lesum " veranstaltete im
St . Pauli -Restaurant einen Unterhaltungsabend in
Gemeinschaft mit dem Gesangverein „ Arion " . Zahl¬
reiche Gäste waren erschienen . Nachdem der Gesang,
verein einige deutsche Volkslieder in frischer Weise
vorgetragen hatte , begrüßte der Vorsitzende die An-
wesenden und erklärte , wie bedeutungsvoll in dieser
Zeit die Alkoholfrage sei . Nach einem Wort unseres
Reichskanzlers könnten die in jedem Jahre vertrun-
kenen Milliarden besser im Wohnungswesen ver-
wendet werden . Mit der Enthaltsamkeit dienen wir
dem deutschen Volk . Der Gesangverein „ Arion " er-
freute durch weitere Liedervorträge und eine Vor-
lesung aus Fritz Reuters „ Stromtid " beschloß den
Abend.

Liedertafel „ Findorss " von 1924 e. B . Nächste
Uebungsstunde morgen , Freitag , 9 .30 Uhr , im Ver¬
einsheim,

Sisenbahn - Frauen - Derein «. V . von igga
flug nach „ Villa Marßel * Donnerstag , 8.
Treffen 15 Uhr Endstation der Linie 2 (Erz ^" '
lingen ) .

Hastedter Kirche ( Frauenoereio ). Der Ausflug de«
FrauenvereinS mit dem Dampfer nach den Baden«
Bergen findet am DienStag , 13 . Juni , statt . Treff,
punkt 14 . 15 Uhr an der Wehrbrücke . Karten di«
Sonntag im Pfarrhaus.

Krankenpslegeoerein Osterholz -Tenever . General,
oersammlung des KrankenpflezervereinS heut «.
Donnerstag , 20 Uhr , bei Lach mund . In den lo « .
wenden Wochen werden die Frauen des Vorstände«
die Mitgliedsbeiträge einsammeln.

All « ehem . Angehörigen der Mittelmeer -Divisionen
treffen sich heute , Donnerstag , 21 Uhr , bei Söhnen,
Sandstrabe.

Bremer Lehrergesangvcrei « . Donncrsiag S nwaidrob,
(Rundfunk ) für Mette im Dom , 8 Uhr . KartenauSgabe.

Schiffahrt
Norddeutscher Lloyv . Bremen

„Atda " W - stl . Südam . (MS ) S. 6 ab Magallane»
nach Corral - „ Altmnia " heimk . 4. 6. Istanbul vastiert
nach Algerien . „ Angara " Levante 3. 6. an PiraeuS,
„Avollonia " Levante ö . 8. ab Istanbul nach Vurgas.
„Aquila " heiml - 4. S. ab Lalamata nach Malta . „Arta"
heimk . 5. 6. ab Istanbul nach Algier f. o. „ llavalla"
Levants 5. S. tlshant passiert nach Oran . „ Erlangen"
Australien 5 . 6. ab iLisabon nach Avelaide um « Lab.
„Este " heiml . S. 6. Azoren passiert nach Rotterdam.
„Europa " heimk . k. S. an Bremerhaven . „Franliurt"
heimk . 7. S. an Bremen . „ Laiinon " heimk . 7. 6. «
Bremerhaven . /.Havel " Ostasien 6. 6, ab Manila nach
Hongkong . „ Lotstein " beimk . 8. k. ab Shanghal nach
Saigon . „ Justin " Westk . Nordam . 5. 6. an Hamburg.
„Königsberg " La Piata 7. 6. Umuiden vasliert nach
Montevideo . „ Livve " heimk . S. 6. Ulhant passte « nach
Rotterdam . „ Madrid " heimk . 6. 6. ab Bahla nach Ma.
deira . „ Main " heimk . 8 . 8. ab Po « Taid nach One
„Mosel " Australien K. 8. ab Po « Pirie nach Wall » wo.
„Oder " Ostasien 6. 8. Gibraltar passiert nach Barcelona.
„Porta " Westk. Südam . (PK ) 8. 6. ab Guavaquil nach
Paita . „Rapot " heimk . 7. 6 . an Rotterdam . „S.aate"
heimk . 6. 6. ab Rotterdam nach Hamburg . „Saerbrük-
ken" Ostasien 8. 6. ab Hongkong nach Dbanghat . „ Schwa¬
ben " Westk. Nordam . ö . 8. ab Sän Franctsco nah Ban.
couver . „ Ulm " heimk . 4. k. Ushant passte « noch Rot¬
terdam . „Vancouvcr " lHAL ) heimk . 4 . 6. an Los
Angeles.

Im Hafen liegende Schiffe
Bremen:  Attika . Donau , Eisenach . Erfurt . Frank¬

furt , Goslar , Inga , Neckar . Rio Bravo . Rio Panne »,
Schlesien , Wido . Wigbert , Winfried . Witell , Coblenz.

Bremerhaven:  Aslania , Berlin , Ehemnib , Tre-
feld , Europa , Haimon , Köln . Sierra Lordoba , Sierra
Morena , Witram.

Hamburg:  Alaya , Amsel , Ansgir , Avota , Erpel,
Lahn , Sierra Nevada . Sierra Bentana , Justin.

Dampfschissfabrts -Gescllschaft „Nep :„ n"
Borinittags : „Ariadne " S. ki. nachm . von Königs¬

berg nach dem Rhein . „ Arion " 6. 6. abends von Bar¬
celona nach Tarragona . „ Bacchus " 7. S. mo lg. Bruns¬
büttel passiert nach Stettin . „Leetor " 6. 6. chends von
Rotterdam nach Danzig . „ Kilo " 6. 8. mo :,g. in Se-
tubal (nicht Lissabon ). „ uLna " s . 8. nachts in Köln.
„H . A. Nolze " 8. 6. nachm . von Gdingen ncib Danzig.
„H A. Nolze " 8. K nachm . in Danzig . „ Pallas " 8. S.
nachts in Bremen . „ Rkiea " 8. 8. nachm . >n Rostock.
„Themis " 8. K. nachts Brunsbüttel passiert nau Danzig.
„Uranus " 8. 8. nachts von Danzig nach Bremer . ,^ e-
nus " 7. 8. morg . von Köln nach Rotterdam.

Nachmittags : „ Achilles " 7. 6. mittags von Danzig
nach Bremen . „Arion " 7. 8. mittags in Ta -agona.
„Astarte " 7. 8. mittags von Bremen nach Amsterdam.
„BeNvna " 7. 8 . abends von Bremen nach Antrorrven.
„Elin " 7. 6. vorm . Brunsbüttel vassicrt nach SUngen.
„Euler " 8. 6. abends in Giion . „Flora " 7. 8 . m tt - g»
von Bremen nach Rotterdam . „Fortuna " 7. 8. mittags
in Stettin . „ Klio " 7. s morgens in Lissabon . „ Leba"
7. 8. mittags Emmerich passiert nach Köln . „ Minos"
8. 8. nachm . in Riga . „Par " 7. 8. mittags von Ko¬
penhagen nach Bremen . „ Pluto " 7. 6. morgen » in
Antwerpen . „ Priamus " 7. 6. mittags in Bergen . „ Si¬
rius " 6. 8. abends in Rotterdam . „ Tbeseus " 7. S. mit¬
tags von Norköving nach Gefle . „Victoria " 7. 8. morg.
in Bergen . „ Victoria " 7. 6. mittags von Bergen nach
DronthÄm.

Argo Reederei Aktiengesellschaft
„Alk " 7. 6. 1 »ihr an Meinel . „Forelle " 8. S. 17 Uh,

von WiLorg nach Antwerpen . „ Lumme " 8 . 8. 18 Uhr
an Kotka . „Ovtima " 7. 8. 1S Uhr von Bremen nach
Antwerpen . „ Orla " 7. 8. 8 Uhr an Abo . „Orlando"
7 6 6 Uhr an Raums . „Oliva " 7. 8. 6 Uhr a» La
Palliee !La Nacheile ). „Sperber " 7. 8. 1 Uhr Brmis-
biittei vasliert nach Bremen . „ Strauß " 7. 8. S Uhr
an Rotterdam.

Unterwclcr-Necd-re! AS.
D „Heddernhetm " 6. 6. 36 Grab Nord — 33 Grad

. -Lest gem . westwärts.

Hamburg-Südamcr kantscheDampffchifffahrts-
Gcsellschast

„Eav Arcona " S. 8. morgens in Buenos -Aires . -
Monte PaScoal " 6. 6. in Hamburg . — „ Moni

Olivia " 4. 6. von Rio Grande nach Eao Franclsc
dv Sul (rückt .). - „ Monte Rosa " (Vergnügungsreise ) 4.
in Hamburg — „La Coruna " 6. 8. in Buenos Are
ausg .). - „ Tenerife " S. K. Mitternacht Dover passn:
rückk.i. - „ EntrerioS " 8. 6. St . Bincent passiert (rück!

Deutsche Lampfichisfsahrt ' -G :selltchaft „Hansa"
..BiXenfels " 6. 8. in Bombay . — „ Fallenfels " ö. »

-v Malta heimk . - „ Geiersels " 8. 8. in Madrad
Lautcrsels " 6. K. von Malta heimk . — „Neidensels

> 6 in Houston . — „ RauenfclS " 3. 3. von Suez a»Sg
Rotenfels " k. 6. von Suez ausg . — „ Stahleck " 8. 8

von Lissabon nach Sevilla . „ Trenenfels " 6. 6. von
tiengoon nach Calcutta . — „ Werdensels " 8. 8. von

auSg.

MndfiMl
Donnerstag , 8. Juni 1833

S.45 Zeitangabe - Wetterdienst — Landwirtschaftlich«
Morgensunk : Mitteilungen über Ackerbau - 8.08 Mor¬
gengymnastik 8.15 Wetterdienst . 8Z0 Frühkonzert . 7.IX>
Zeitangabe , Wetterdienst , Wiederyolung der Äbendmu-
dungen . 7.10 Morgenjvruch für die Nordmart . 7.W
Fortsetzung des Frühkonzerts . 8.00 Zehn Minuten Funk¬
technik . 8 .15 Wetterdienst , Haussrauensunk : Vom leelt-
schen Nutzen der Arbeit lll .35 Funkwerbung der Reichs-
vost . Rckia .ne G .m.b H. 10 50 Nach 1 b-enst -nst . U 00SHall¬
plattenkonzert . 12.00 Zeitangabe , Wetterdienst , Meldun¬
gen für die Binnenschissahrt . 12.10 Mittagslonze « . 1300
Börsensunk . 13 .10 Wetterdienst , Weserwafserstand , krt-
mtnalmeldungen . 13.15 Schallplattenkonzert der Film¬
werbung . 14.00 Nachrichtendienst . 14-10 Schallplatten¬
konzert : 800 Jahre deutsche Musik . 16.00 Nachmittags¬
konzert . 17.00 Deutsche Jugendstunde : Drei Deutsche
in freiwilliger Verbannung . 17.30 Das bunte Pro¬
gramm . 13.15 Eduard Stücken liest au » eigenen Werken.
18.45 Frankfurter Abendbörse . 18.50 Wetterdienst , lü .oo
Stunde der Nation : Kammermusik . 20 .00 Deutsche Volks¬
lieder . 21 .00 Heiterethei . 22 .00 Nachrichtendienst.
22 .30 Zeitfunk . 32 .80 Einsingen der Massenchörc für
das 15. Deutsche Turnfest in Stuttgart . 23.00 Tanz¬
musik.

Wettsebeekchl
Die Großwetterlage zeigt nur geringe Aenderungen

Die Witterung unseres Bezirks wird weiterhin von d:"a
nordöstlichen Lustdruckkcrn bestimmt . Die Längsachse des¬
selben wandert letzt etwa » nach Südosten , da sich über
den Rordseeländern einige schwache Störungen ausgcb .I-
det haben . Sie werden voraussichtlich bald wieder burä
eine über Großbritannien herankommende Lustdruckan¬
stiegswelle ausgefüllt werden , so daß sie nur vorüber¬
gehend stärkere Bewölkung verursachen.

Voraussage für den 8 . Juni:  Schwache Winde
wechselnder Richtung , wolkig bis heiter , warm , vorwie¬
gend trocken.

Aussichten für den 8. Juni:  Bei schwackvl
Winden meist aus östlichen Richtungen wolkig bis hei¬
ter , keine oder nur geringe Niederschlägt , warm.

Verlag der B . N. Z.
Bremer N »tio -' a ( o-i --li ' lische Zei » ng G m . b 5-

Parteia vtlich .-z O gan der Br « er N t on l! z allste».
Hauvtschriitleiter Hanskarl v. Sichert

Verantwortlich für Po i i und Feuilleton HanS ' arl ».
Sichert:  für Lo ' ales . Bewegung und Alige eines Ru¬
dolf Müller;  für Svort Hermann S - k;  Mr SA
del und Volkswirt chast Heinz - Hugo Krisch « : lu¬
den Anzeigen eil Hans Vohm:  sämtlich in Bremen.

Rotationsdruck We ' er - Druck -rei Bremen
Für unverlangt eingesandte Manns ' rivte kein« Gewahk-

Rücksondung nur bei Rückporto.
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Der König von Helgoland
Von Inpp M. Marein

Der Privatdozent Dr . med. Richtersperger
war scharf darauf aus , seinen Hörern in¬
teressante Fälle vorzuführen - Das gelang
ihm auch. Seine Vorlesungen waren außer¬
ordentlich gut besu.cht, und man rechnete
damit, daß, an diesen Erfolgen gemessen.
Herr Richtersperger bald Professor werden
würde . Dr . Richtersperger war Psychiater.
Er sorgte dafür , daß den Studenten das
Fach schmackhaftgemacht wurde und dafür,
daß es etwas zum Lachen gab.

So schnalzte er vor einer klinischen
Uebung mit der Zunge . Es war etwas be¬
sonderes los . „Meine Damen und Herren"
begann der Dozent, „heute zeige ich Ihnen
einen sehr guten interessanten Fall : den
König von Helgoland." Dabei wies er auf
einen kuriosen Alten, der auf dem Stuhl des
Doktors hinter dem Katheder saß — nein:
thronte Er trug einen langen , weißen Bart
der bis an das Ende der verschmuyti
Weste reichte, und einen vor Drea braun ge¬
wordenen Schillerkragen. An den nackten
Füßen hatte er Sandalen.

„Dieser Herr, meine Herrschaften, ist der
König von Helgoland . Er reist durch iste
Lande, Anhänger zu werben, die ihm das
verlorene Königreich wiedergewinnen sollen.
Dann wird er an der Spitze seiner Getreuen
durch die Nordsee fahren und . ."

An dieser Stelle unterbrach der Alte mit
sichtlich geringschätziger Miene die humo¬
ristisch-schmeichlerischenTiraden des Privat-
dozenten. richtete sich von seinem Sessel aus
nnd begann seinerseits:

„Meine Damen und Herren ! Es handelt
hier um einen der interessantesten

alle. Nämlich UM eine ,Dementi- I-Scox"
atient litt unter dem unwiderstehlichen
wang zu alkoholischen Getränken. Nah¬

rungszufuhr nahm ab. In diesem Stadium
wurde eine latente Rückenmarkserkrankung
wieder akut. Die Denkfähigkeit im Gehirn
ging zurück. Die Fantasie nahm stattdessen
ju . Daß darauf Größenwahn eintraf , konnte
licht ausbleiben . Dieser Fall aber unter-
cheidet sich von allen anderen Fällen be-
onders dadurch, daß ich, während andere

kranke sich meistens auf gewöhnliche Kaiser
«nd Könige oder auf den Herrn Rothschild
versteifen, zum König von Helgoland ge-
worden bin, jener reizenden Insel in der
Nordsee, die niemals ein-n König gehabt
hat . Aber trotz dieser Insel , welche bekannt¬
lich ein Seeräuberbesitz war und auch heute
«och von sehr gefährlichen Wellen umtost ist,
bin ich ein vollkommen ungefährlicher und
harmloser Geisteskranker, so daß sich eine
Internierung im Irrenhaus erübrigte und
ich frei.umherziehen darf, um die akademische
Jugend aufzuklären. In diesem Sinne m-in
königliches Ahoi ! Gezeichnet: Der Köntg
von Helgoland"

Tosender Beifall . Nach dem Gelächter des
eand. med. Gubener zu urteilen , des Schar-
gierten des Korps Remontani «, der aus
Versehen in die Vorlesung des Dr . Richters¬
perger geraten war , würde nächstens wahr¬
scheinlich das ganze Korps diese Vorlesung
belegen.

Dr. Richtersperger erläuterte den Fall
noch ein wenig in seiner volkstümlichen
poetischenArt , und der König von Helgo¬
land lauschte ihm lächelnd ließ sich von den
Studenten messen und auf die Brust klopfen
und verschwand als die Glocke läutete, eben¬
so geschäftsmäßig-gewandt Wie der Dozent
selber.

Abends tauchte der König in der Medi¬
zinerkneipe auf und wurde dort von dem
Studenten Nierdörfer mit Beschlag belegt

„Heinrich Nierdörfer , Majestät !" stellte
sich der Junge vor . „Karl Pilzer !". Sußei.e
sich der König von Helgoland. Und da m
bestellte er zwei Gläser Bier und die zahlte
er auch. Er atmete auf und âgte : „Mo hct
sei Last!" — Nierdörfer ist aber ein Strebm.
Er will alles gründlicher studieren als die
anderen . — „Wie ist die Geschichte Ihres
Herrscherhauses, Majestät ?", kragt er neu
gierig und ist gespannt darauf , welche neuen
Komplexe er kennen lernen wird . — ,, -̂i, "
sagt der König von Helgoland, „wie's hoilt
so is ! Erscht Hot ma sei Stellung , sei
G'schäft— Zigarren engros wissen's - naha
gehl ma bei die schlechtenZeiten Pleite-
Naha kimmt's Woh'fahrtsamt und dann geht
ma her, laßt sie an Bart wachsen bis an
Nabel und spuilt den Akademischenan König
von Helgoland . — Is übrigens a feiner
Mann , der Doktor Richtersperger ! A hat ma
glei an Hundert g'scbenkt. S ' geht hoilt
nix übe. Minchen. Ze Tübingen und Gießen
'vilt 's bloß so an die s lchzig Markerl aus
der Kasse ŝtr die interess inten Fälle . - Hat
w hl a reiche Frau , der Richtersperger daß
a so mit die Markerl schmeißt?"

„Ach so . . ." staunt der Nierdörfer , „da
ziehn 3ie so umyer und lasse» sich r»
staune «? Gev isscrmaßen als Reisende: in
klinischen Soni erfüllen?"

„Gewissermaßen . . .". machte der König
von Helgoland und trank genießerisch den
Schaum von einem Bier.

„Hergott ", sagt der junge Nierdörfer „so
wird man betrogen !"

„Na, junger Herr", — erwiderte Herr Pil¬
zer, „dös , wos i do über die alkoholische
Getränke in der Vorlesung g'sogl hob, dös
stimmt fei wirklich. Und wann 's wolln. naha
mach ma hoilt die Vorlesung über die alkoho¬
lische Getränke hier an Ort und Stell noch
amol gründlich?"

Und Heinrich Nierdörfer wollte. Das muß
festgestelltwerden : Bei dieser Vorlesung war
kein Betrug dabei, und das Biertrinken hat
der Nierdörfer gelernt vom König von Hel¬
goland . Aber zu den interessanten psychi¬
atrischen Sonderfällen hat er nimmer viel
Zutrauen gehabt. — Er kommt übrigens ab
und zu aus einer anderen Universitätsstadt
Deutschlands. Und wenn der König wieder
einmal eine Audienz bei dem Doktor Richter-
sperger gibt wollen sie wieder miteinander
Bier trinken. Das ist ausgemacht. Vorläufig
hat es aber noch nie geklappi, denn der König
von Helgoland ist bisher dringend an an¬
deren akademischenBornen benötigt worden-

Sans im GliM
Eine zeiSgemätze GelchiOSevon Manfred Erlenbach

Der Bauer Hans Klüwe kratzt sich hinter dem
Ohr und verzieh ! das Gesicht. Er mag rechnen wie
er will — die SO Mark , die er glaubt sür den
neben ihm laufenden Gaul erhalten zu. können,
reichen nicht. Selbst wenn er nur die allernot-
wendtgsten Einkäufe macht, bleibt ein Teil der
Steuerschuld unbezahlt . Und er wollte diese doch auf
jeden Fall los werden , um nicht wiederum vom
Finanzamt in unangenehmer Weise behelligt zu
werden.

„Verdammte Zeit !" sagt er grimmig , und zieht
die Mütze tiefer über die Ohren , da der Frost sich
an denselben bemerkbar macht. Gedankenlos nimm!
er dann die Pfeife aus der Tasche, und schiebt sie
zwischen die Zähne , die sich hart in das Holz des
Mundstückes graben . Auf der Landstraße ist es still,
nur die Schritte von Mensch und Tier find zu
hören . Noch ist der Morgen nicht angebrochen , doch
wird die Dunkelheit durch das Weiß der Schnee¬
decke, die auf der schlafenden Natur liegt , gemildert.

HanS Klüwe rechnet weiter . Aber er mag sich hin¬
ter den Ohren kratzen soviel er will, der Fehlbe¬
trag bleibt . Weshalb er in immer größeren Grimm
kommt, und aus dieser Gemütsbewegung heraus
unbewußt eine schärfere Gangart einschlägt, so daß
er viel früher im Städtchen ankommt , als er
vorgesehen hatte . Da ihm reichlich warm geworden
ist, lockert er die Mütze, und schiebt diese aus den
Hinterkopf , so daß das Schild schräg in die Lust
stößt.

So kommt er zur Brücke, unter der der muntere
Gebirgsbach in raschem Laus seinen Weg nimmt.
Und wie es das Schicksal will : In demselben
Augenblick, in dem der grimmig Rechnende die
Brücke betritt , ertönt von vorn das Hupen eines
Kraftwagens , durch welchen Hans Klüwe mit seinen,
Gaul hart an das rechte Brückengeländer gedrängt
wird . Aergerlich darüber ,und stark unter dem Ein-
fluß des zwecklosen Rechnens fährt er mit der rech¬
ten Hand nach seinem Kopfe, um sich daselbst nach
alter Gewohnheit zu kratzen, stößt aber an das vor¬
stehende Mützenschild — und ehe sich Hans Klüwe
der Tatsache bewußt geworden ist, ist die Mütze von
den raschen Wellen unten weit davon getragen.

Da nützt aller Grimm nichts — barhäuptig muß
der verärgerte Bauer auf dem Viehmarkte sein Roß
anbieten . Aber der Rosse gibt es soviel, und der

Käufer so wenig — die Stunden vergehen , ohne

daß der geldbedürftige Bauer den Gaul versilbern
kann. Er geht, immer grimmiger werdend , mit dem
Preise von SO aus 40 — aus 30 — auf 20 Mark
herunter , ohne daß sich jedoch ein Käufer findet.
Schweigend hat er inzwischen seine Stullen ver¬
drückt und die frierenden Ohren mit den Hand¬
flächen warm zu halten versucht. Als der Mittag
vergeht , und sich wiederum Dunkelheit einzustellen
beginnt , ohne daß sich der Gaul in bare Münze
verwandelt hat , kommt dem Verzweifelnden ein Ge¬
danke: Er hat davon gehört , daß er schon so weil
gekommen ist, daß man Autos , und Villen , und
Schlösser verschenkt, weil die Unterhaltungskosten
dafür nicht mehr auszubringen sind — wohl, auch
er hat weder Futter noch Streu für den braven
Rotrock neben ihm — aber verschenken möchte er
ihn nun gerade nicht, weshalb er mit diesem seinen
Platz verläßt , und sich auf einen anderen Test des
Marktes begibt.

„HanS Mestel, Hüte und Mühen " liest er auf
einer Blechtafel und sucht sich eine schöne, warme
Mütze aus.

„Was kostet diese Mütze?"
„Drei Mark , mein Herr . Spottbillig . Kostet mich

selbst dreie-sufszig —."
„Gut - ich behalte die Mütze. Das Geld hole

ich drüben bet meiner Muttl . Ich lasse das Pferd
einstweilen hier ."

Damit zieht der Käufer der Mütze diese über die
roten Ohren , schlägt die Zügel des Tieres um eine
Stange der Verkaufsbude , und geht ab . . .

Als eine Stunde vergeht , und man auf dem schon
stark geleerten Marktplatz die Gaslatsrnen anzün¬
det, geht dem Mützenmacher ein großes Licht aus.
Aber da nützt kein Schimpfen und kein Wettern —
der um eine Mütze übers Ohr Gehauene muß sich
gleichfalls in Geduld fassen, und warten , bis der
Markt zu Ende ist.

Den Gaul in weitem Abstand« von sich am Zü.
gel führend , streift der Mützenmacher Hans Mestei
die Wirtshäuser ab, wo sich die Händler gern noch
ein Weilchen nach dem Markte aushalten Diesen
bietet er das Rößlein an — für 10 — für S —
sür 3 Mark . Aber man lacht ihn aus.

„Wissense was ?" sagt ihm ein biergefüllter Flei¬
scher, „lassen Sie sich man aus dem Vieh einen
guten Preßkopp machen, denn noch nicht mal um¬
sonst nimmt eS ihnen der Schinder ab . . ."

H ^ 38. Fortsetzung

MODE / De«!Wsak« »ke srvttse«
Lrvsnsvoman eines ZrsltseitsyslSsrs . vor, Vaor Duos - Der».vonK.F.Koehler

Als ihm wieder einer die Litanei vom Nichte^-
zellenzsein vortrug und mit dem Napoleonischen
Marschallstabe winkte , rührte er kurz und hart die
Lifchklingel — befahl der eintretenden Ordonnanz:

„Ihrer Exzellenz der Frau Generalin sagen, daß
ich zum Essen komme!"

Der Soldat glotzte ihn an , aber auch der Besucher
«npfahl sich schleunigst; dieser Isegrim Horck war

schlimmer als sein Ruf — war ohne jede gesell-
aftlche Form wie der große Napoleon!
Und Horck eilte zu Johanna.
„Ja , nun bist du Jhro Exzellenz, bist die jüngste,

schönste und blondste Exzellenz — aber mich braten
sie auf glühendem Roste wie den Heiligen Lauren-
tius . Ein jeder legt sein Scheit dazu , und das Zan¬
derkriegskabinett in Berlin schürt das ganze Feuer,
daß eS oben zur Schmiedeesse herauslodert.

„Ach. mein gutes Hannchen ! Weiß ? Haare haben
Vir beide gekriegt in diesem Preußendienst , und wer
weiß , wir locker einem der graue Kops auf den
Schultern sitzt!"

„Hans David , ich sollte immer vermeinen , der
König müsse dir eine Krone aufsetzen für dein Ar¬
beiten und Ausharren im Dienst« Preußens !"

„Krone hin — Krone her ! Unser guter König ! Hier
kommt eS mehr auf den einen Kaiser und auf den
andern Kaiser an , vielleicht auch aus den dritten —
der nächste falsche Zug bei diesem Schachspiel, und
eS ist aus . Weißt du, Hannchen , ich muß so oft an
die .glücklichen Tage unserer ersten Hauptmannsjahr«
in Namslou denken, wo wir den Schillerschen „Wal-
Isnstein " lasen — Sein Lager nur erkläret sein
Verbrechen ! — — Er sollte nur dies „Lager " se¬
hen , der große Dichter , das Kriegslager , in dem
ich hocke und noch hocken werde—wie sein Rat wohl
lautet « —? Damals in Weimar traf ich ihn nicht
mehr lebend an — will jetzt nach sieben Jahren we¬
nigstens seinen „Wallenstein " mit inz Feld neh¬
men ."

„Vater , nimm auch mich mit ! Jetzt braucht '? keine
Schule mehr , und wenn du nicht als HilfskorpS der
Franzosen ausmarschiertest — wahrhaftig , meine
ganze Klasse käme mit dir , auch alle unsere Lehrer !"

„Ihr H .-ngel habt Ehre im Leibe!" Horck sah sei¬
nen Heinrich lange nachdenklich an . „Macht nur
euer Examen — man wird euch alle gewiß noch
brauchen ."

Er sah sich um — Johanna hatte das Zimmer ver¬
lassen — er packte seinen Sohn bei der bchul-

„Junge , sei immer ein Horck, was sie dir auch über
deinen Vater zuflüstern werden — er tut nichts Un-
rechtest"

„Vater !" Mit beiden Armen umschlang ihn sein
Sohn . „Ich stehe immer neben dir — immer ! Ich
habe auch schon eine Pistole und trefse gut !"

Das Schießen ist nicht immer das wichtigste, mein
Sohn — warten können und gehorchen!

Hans Horck, lerne beizeiten gehorchen!"
„Zu Besehl , Exzellenzl"

Aus russischem Boden . Die Säbel waren geschlif¬
fen, die Gewehre geladen . Horck führte die Vorhut.
Ruhetag . Die „große Armee " erwartete ihren Caesar
Napoleon , Franzosen , Italiener , Polen , Rheinbünd-
ler , tiefgestaffelt in Bataillonskolonnen.

Am linken Flügel ritt er herauf , der kleine
Korporal im grünen Rock auf seinem Schimmel,
ganz allein . Und die Garden und Gacnisonregimen-
ter , die alten und jungen Zeugen und Helfer seines
Ruhmes , die Verbündeten und Rheinbündler , die
Sachsen und Thüringer jubelten ihm ihr lautes
Vivs I' empsreur ! entgegen . Es machte sein Auge
leuchten.

Nur war er beim linken Flügel des Preußischen
Hilfskorpz angekommen — doch niemand schrie sich
hier mit Vivat Lampenröhr die Kehle heiser-
eisige, tödliche Stille , obwohl der Kaiser schon dem
ersten Mann vom ersten ostpreußischen Grenadierre-
giment seinen Hut grüßend entgegenschwenkte.

Er stutzte — verhielt im langsamen Ritt . Eine
düstere Wolke, Erschrecken oder Zorn , flog über
sein Gesicht. Aber nur einen Herzschlag lang,
dann hatte er begriffen und die Horckschen Truppen
erkannt , wie sie regungslos , in unnachahmlicher Pa-
radehaltung dastanden , Mauern von kriegsgeübten
Männern . Das waren doch noch Soldaten ! Sein
Herz frohlockte, und er vergaß es ihnen gern , daß
sie ihm nicht in hündischer Ergebenheit zujubelten
wie die andern.

Langsam , ganz langsam ritt er die lange Front
hin , öfter seinen Hut vor den Oboisten zum Gruße
schwenkend — er musterte zugleich mit Kennerblick
die Paradierenden Da war nichts auszusetzen, wahr¬
lich nichts , an diesen Soldaten des alten Fritz.

Auf ihren Führer war er begierig , den ihm Rapp
in Danzig wie ein Freund gelobt hatte . Er spähte
vorauf und sah ganz oben am rechten Flügel drei

! Generäle halten . Kleist. Mall -nbach und Horck, so-
1 viel er -ein Rapport wußt»

Jetzt wandten sie sich ihm zu.
Der Graukopj mit den großen , glühenden Augen

— das war er also!
Kaiser Napoleon hielt auf die drei zu und

schwenkte ihnen mit weitausholender Bewegung sei¬
nen Dreispitz entgegen.

Horch starrblickend, ebenso.
Unergründliche Augen!
„Messieurs , ihre Truppen sind vorzüglich !" Ab¬

sichtlich sprach er sie alle drei an und faßte dabei
doch den einen aufs schärfste Ins Auge . Du bist
mein Feind und bleibst es — ich fühle deinen Haß bis
inS Blut!

„Ich bitte um einen Vorbeimarsch , Exzellenzl"
An den diese schmeichelhafte Ehrung allein nur

gerichtet sein konnte, Generalleutnant von Horch
wandte sich halb zu Kleist:

„Führen zuerst Sie Seiner Majestät , dem Ver¬
bündeten unseres gnädigen Königs , Ihre Regimen¬
ter vor !"

Der Korse sah und hörte , spürte Eisige schon nicht
mehr , so schnell harte er sich seiner gegenüber auf¬
gestellten Grenadiergarde zugewandt . Er winkte
drei , vier Gemeine aus der Front.

„Ihr werde » euch das ansehen und werdet lernen,
was für treffliche Soldaten diese Preußen sind !"

Aus den langhingcstreckten Gardereihen erscholl
deutlich vernehmbares Gemurr — sie seien bis jetzt
immer seine besten und gepriesenen Soldaten gewe¬
sen, sie hätten es nicht nötig , diesen Exerzierpreußen,
diesen steifen Horckschen Gamaschenkerls etwas abzu¬
gucken! Die da drüben sollten nur erstst mal Pulver
riechen ! trumpften die alten Gardisten auf . Und
dir drei Kerle von der Front wußten nicht, was sie
tun sollten — sie wandten ihre Gesichter ab.

„Hergesehen ! Alle auf die Preußen sehen — ich
befehle es euch. Das ist auch Dienst ! Ein Beispiel
sollt ihr euch nehmen !" schrie sie der Kaiser an und
schlug wild seinem unruhig tänzelnden Schimmel die
geballte Faust in die Mähne . Er ahnt «, daß der
Horck jetzt über die Disziplinlosigkeit der Gardisten
lächelte, die es wagten , im Gliede zu sprechen, ihrem
Kaiser zu widersprechen — aber dafür starben sie ja
auch gern sür ihren Kaiser . Du wirst sie kennenler-
nen!

Während Kleist den Begin des Vorbeimarsches
meldete , ritt Horck unvermerkt beiseite und winkte
seinem Adjutanten mit den Augen.

„Diese Räuberhorde ! Genau wie ihr Herr —
und dieser Mensch hat unserm großen Könige Degen
und Hut gestohlenl"

„Exzellenzl"
„Massenbach kann Ihm den andern KorPSteil vor-

führen — ich empfehle mich, und meine Jäger mag
er sich in der Schlacht ansehen, der hohe Verbün¬
det«,'

Grimmersüllt und ratlos kehrt HanS Mestel wie¬
der um. Zum Marktplatz zurückgekommen, hört er
an der Stelle , wo der Autobus der Kreisstadt zu
halten pflegt , ein lautes Schimpfen . Neugierig geht
er aus den kleine», säst kugelrunden Mann zu, der
sich mit der Linken an einem Lalernenpsahl festhält
und , wild drohend , dem roten Punkte nachstarrt , der
sich immer rascher von ihm entfernt.

„Donnerwetter , Donnerwetter — wie komme ich
jetzt nach Haus ?"

In Hans Mestel springt eine jäh« Freude hoch
Rasch geht er aus den Mann zu.

„Sie wollen nach Haus — bitte hi-r . Drei ganze
Mark kostet das Pferd für Sie . Ich habe es heul
für eine Mütze bekommen."

Mißtrauisch betrachtet Hans Ring den Fremden
— doch ein stark in ihm wohnender Gedanke treibt
ihn zu raschem Entschluß.

„Geben Sie her, " sagt er — nun auch erfreut.
Und beginnt anschließend daran zu schwatzen.

„Sie kommen mir wie ein rettender Engel , Herr.
Denn alle Qualen der Hölle sind nichts gegen das.
was mir geblüht hätte . Jaja — Sie kennen meine
Olle nicht. Nur bis acht Uhr Ausgang — und
der letzte Autobus , das Biest, weg — drei Mark
sagten Sie , ja , lieber Mann , ich habe, wie ich sehe.
nur noch zwei Mark — zwei Mark — zwei Mark
und — dreißig — vierzig — suffzig —." „Geben
Sie her — in drei Teufels Namen ! So , und jetzt
rauf !"

Der Mützenmacher hilft dem Stehaufmännchen
auf dar ungesattelte Tier —.

„So — und Hals . und Beinbruch , Herr !" —
womit der Mützenmacher in der nächsten Seiten¬
straße verschwindet.

HanS Ring aber . der vorher nie ein Roß be-
stiegen hatte , hat an den Ritt in der kalten Winter-
nacht sein ganzes Leben gedacht — Hans Klüwe
dagegen hat am nächsten Morgen sein Rößlein,
mächtig ausgehungert zwar , aber unversehrt , vor
der verschlossenen Stalltür wiedergefunden . , ,

Wocherlendvarlrrer gestecht
Bon Ursula Wcstphal

DaS Weekend ist die Seele des Sommers . Niemand,
der etwas auf sich hält , kann sich dem entziehen . Und
die Seele des richtigen Weekends ist wiederum das
Faltboot . Wenn du dar Wort Faltboot sagst, dann
denkst du: Sonne , Wasser, Kraftentfaltung , Leichtig¬
keit, rasche und immer raschere Fahrt!

ES mag unwahrscheinlich klingen, wenn ich in
dieser Geschichtevon dem Maler St . erzähle , der das
aller noch nicht kannte . Aber daS lag daran , daß er
individueller Maler war , und diese Leute haben ihre
Eigenarten . Als aber der Frühling kam und alles
zur Natur zurückkehrte, und am Wochenende niemand
anzutreffen war , beschloß er, gleichfalls einmal zu er-
proben , waS es mit dieser gesunden Bewegung auf
sich habe. Da er aber nicht wußte , an wen er sich
wenden sollte und das Weekend schließlich lein Veil¬
chen ist, das im Verborgenen blüht , gab er eine
Anzeige aus:

Wochenendpartner oder -Partnerin
mit Faltboot und künstlerischen

Neigungen gesucht!

Nachdem die Anzeige erschienen war , malte der
Maler St . ein Stillebcn und wartete.

Der Mann mit dem Weltrekord

Er erschien um halb acht, mit der Bemerkung , daß
Zeit heutzutage Geld bedeute. Baskenmütze und
Knickerbockers, er kam gerade vom ersten Training.
Sein Faltboot fei erstklassig, Marke Rekord, er hätte
im vorigen Jahr drei Rennen damit gewonnen , ob¬
gleich es doch gar kein eigentliches Rennboot sei. Für
seine künstlerischen Neigungen spräche wohl sein aus¬
geprägter Sinn für Natur , der ihn jede Woche hin-
auslocke. Und wo nun das liebe kleine Mädel sei,
das seine Wochenendpartnerin werden wolle?

Pause . Tableau.
Ach so, eine größere Gesellschaft? Oder gar der

Herr allein ? Das hätte er sich allerdings anders ge¬
dacht. Zeit ist Geld, wie gesagt. Seine Erholunzs-
stunden müßten gleichzeitig seinem Vergnügen dienen.
Guten Tag.

Napoleon vermißte den preußischen Generalleut¬
nant von Horck nicht einmal , so eifrig war er im
Inspizieren und Loben. Abends proklamierte der
französische Marschall Macdonald als Tagesbefehl:

Preußen ! Rußland hat den Krieg begonnen
— die große Armee sieht euch mit Vergnügen in
ihren Reihen , und unsere erhabenen verbünde¬
ten Monarchen vertrauen eurer Tapferkeit —
sie sind bereit , euch zu loben und zu beloh¬
nen!

Märsche, Plänkeleien , einige Gefechte. Horck schob
sein Korps in die Russenfront vor und machte über
fünftausend Gefangene . Als der Franzosenkaiser an
diesem Abend das (24.) Bulletin diktierte , mußte er
trotz allem Widerstreben offen zugeben : man hat noch
nicht den offiziellen Bericht von dem glänzenden Ge¬
fecht, das dem General von Horck so viele Ehre
macht.

Das ist ein Soldat nach meinem Herzen , aber
wie zwinge ich ihn zu mir ? Die Marschälle ver¬
suchten es auf ihre Weise — sie schnitten Horck in
Mitau allmählich jegliche Zufuhr ab. Kein Fleisch,
kein Branntwein und keine Pelze kamen heran , ob¬
gleich er Mitte Oktober war und schon stark auf den
frühzeitigen russischen Winter ging,

Der königliche Flügeladjutant Gras Henkel kam
aus Berlin mit einem Kasten ? our le msi -ite und
Adlerorden . Er brachte dreißigtausend Taler aus
der königlichen Schatulle für die Verwundeten und
für Horck viertausend Taler in bar.

Ueberbrachte auch ein königliches Handschreiben:
„- auch in diesen hartnäckigen Gefech¬

ten durch eine musterhafte Tapferkeit den alt-
preußischen Ruhm bewährt - " las Horck
„. . . Ausdauer in der Entbehrung mancher
Bedürfnisse — hohe Achtung der Wasfenbrüder
und Alliierten . . .

Ich nehme gern die Veranlassung , Ihnen die
Genugtuung zu gewähren , daß es nur durch
Ihre weisen Anordnungen und durch die zweck¬
mäßige Ausführung Ihrer Befehle den braven
Truppen möglich werden konnte , gegen einen an
Streitmacht so überlegenen Feind den vollstän¬
digen Sieg davonzutragen.

Um aus eine glänzende Weise dazutun , wie
sehr Ich den Wert der Bestrebungen des Ar¬
meekorps anerkenne , verleihe Ich hierdurch
Ihnen den Roten Adlerorden erster Klasse."

Im Abenddämmern , am Fenster stehend, hatt«
Horck das Handschreiben gelesen. Der königliche Ad¬
jutant verharrte noch immer wartend bei der
Tür.

„Seine Majestät bedauern innigst , be» den jetzt
so erschöpften Kassen nicht noch mehr schickenzu kön-
nen — werden aber gewiß bei günstigeren Verhält¬
nissen . . . "

Der Verkannte
Von Beruf sei er Eintänzer , von Gottes Gnaden

aber Künstler , und die verwandte Seele laut einzig«
Anzeige hätte ihn hergclrieben . Dabei schilderte er
die traurige Geschichteseines Lebens, daß ihn , Ironie
des Schicksals, dazu zwänge , seine reichen Fähigkeiten
zu unterdrücken und seiner banalen Pflicht zu ge¬
nügen , Abend sür Abend . Schöner Gigolo , armer
Gigolo . Dann kam er aus das Leben im Allgemei-
nen zu sprechen, eine bunte Fassade , hinter der die
Leere gähnte . Aber in seinen besseren Stunden er¬
wachte sein unterdrücktes Ich . Da habe er gedacht,
daß es dem Herrn auch so ginge , und daß das Falt¬
boot, daß er leider nicht besitze, wohl nur Mittel zum
Zweck gewesen wäre . Wie ? ? Gerade daraus käm,
es an ? Nun , so müsse er , um eine Enttäuschung
reicher, sich wieder in sich selbst zurückziehen.

Damit wandte er sich wieder der Fassade zu.

Die Wunderkllch«
Schmal , ein wenig kindlich noch, unter dem Arm

einen Stadtkofser geklemmt. Sie habe zwar lein
Faltboot , das müsse sie leider gleich sagen, dafür aber
eine Wunderküche. Damit stellte sie das Wunder
entschlossen auf den Tisch. Ein Kocher, der gleich¬
zeitig Bratpfanne , Kessel und Vorratsschrank war,
ineinanderklappbare Tassen, Teller und Töpfe, auf
einem halben Quadratmeter die Einrichtung einer
modernen Küche. Die Freundin aus Amerika hätte
es ihr geschenkt. Fahren ? Nein , als Faltboot sei
die Wunderküche leider nicht gleichzeitig zu benutzen.

Die Dame mit der Zimmerflucht
Sie ging nicht, sie rauschte, ein Hündchen an der

Leine, die Luft füllte sich mit Heliotrop , sie führte
ein Lorgnon an die Augen und lächelte. Ein Falt¬
boot ? Segelboote , Kanus , Motorooote , Jachten , kurz
jede Art von Wasserfahrzeugen könnte sie dem Herr«
zur Verfügung stellen. Und Partner mit künstleri¬
schen Neigungen ? Sie besäße in Hermsdorf ein
Haus , ein wahres Weekendparadies , mit einer Flucht
entzückender Zimmer , dort sände der Herr ganz , wa-
er suche. Bitte hier, die Adresse. Vielleicht käme der
Herr darauf zurück, wenn dann — Pause — da-
Paradies nicht schon ausverkauft wäre ! Komm,
Niko, mein Herzchen!

Der Erfinder
Er kam wortlos herein , einen Bauernschädel über

dem Stiernacken , und setzte schweigend eine Kiste auf
den Tisch. Ebenso schweigend begann er Holzstäb«
und Leinwandstücke auszupacken, alles in Liliput-
format und alles zusammensetzbar . Sehen Sie , mein
Herr , da : Mein Modell , meine Erfindung , der
Traum meines Lebens . Dabei blickte er heraus¬
fordernd um sich. Das jetzige Faltboot sei garnicht?
dagegen . Dies hätte den Vorteil , zugleich als Zelt
benutzbar und viel leichter transportierbar zu sein.
Beim Wochenende käme doch alles auf Schnelligkeit
an , Tempo , Tempo , damit in wenigen Stunden mög¬
lichst alles ausgenutzt werden kann . Leider fehlte «S
ihm an Kapital , um seine Idee zu verwirklichen , und
er sei aufrichtig erfreut , einen Interessenten gefunden
zu haben . Wie ? Mit den künstlerischen Neigungen
seien nicht speziell konstruktive Fähigkeiten gemeint?
Nun , dann hätte er wohl nichts mehr zu sagen.

Dabei blickte er wild um sich, Packte den Traum
seines Lebens in die Kiste und ging . Wortlos.
Grußlos.

DaS Prlvat -Weekend
Als der Erfinder ihn verlassen hatte , stellte der

Maler St . seine Klingel ab und fuhr , obgleich eS erst
Freitag war , inS Privat -Weekend. Das war etwa - ,
waS ihm allein gehörte . Ohne Faltboot , ohne Jacht,
ohne Wunderküche. Das war eine sehr kleine Stadt,
wo die Häuser schief und winklig standen un> daS
Gras zwischen den Steinen auf der Straße wuchs,
und wo er als ganz kleiner Junge seine Großmutter
besucht hatte . (Auch wegen der Tradition war es ein
Privat -Weekend.) Er schlief in einem breiten
Bauernbett , in einer Stube mit niedriger Decke, die
nach frischer Wäsche und Heu roch, und erwachte , al¬
lste Sonne über den Giebel kroch und die Hühner im
Hofe lärmten . Dann verträumte er den Nachmittag
aus einer Dorfbank . Alles in allem wurden eS zwei
glückliche Tage.

Als er wieder nach Hause kam, malte er ein Bild.
weil seine Seele so voll war , und nannte «S
„Werken d".

„Gras ? was wollen Sie eigentlich hier ? WaS
stellen die Herren königlichen Adjutanten hier vor ?"
kam Horck brummig aus ihn zu.

„Des Königs Majestäts Wille ist, daß wir da»
Glück haben sollen, unter Ew . Exzellenz den Krieg
kennenzulernen ."

„DaS ist nicht wahr , mein Herr Graf ! Der Kö¬
nig schickt Sie her , zu spionieren , was hier betrieben
wird — er will Rapport von dem, waS ich viel¬
leicht nicht berichte. Sagen Sie ihm also, daß da»
Regiment Nr . 6 buchstäblich ohne Hosen ist — dank
dem hohen Verbündeten !"

Der Adjutant war höchst bestürzt . Zum widrige»
Geschäfte eines Spions lasse er sich nicht gebrauchen.
Verneigte sich und wollte das Zimmer verlassen.

„Warten Sie ! Meine Sache ist mir zu wichtig —
ich muß fordern , des Königs unbedingter Vertrauen
zu besitzen!" rief Horck ihm noch zu.

DaS Kistchen mit den Orden stieß er unwirsch bei¬
seite — was sollte seinem tapferen Korps der Rot»
Adlerorden , wo so viele darbten und litten ? Wozu
überhaupt diese Kleinlichkeiten ? — Die Franzosen
wollen mir das KorpS wegnehmen und es auflösen.
Siegen sie über Rußland , so hat auch Preußen aufge¬
hört zu existieren . Rennt sich aber Napoleon an
Moskau den Schädel ein, dann erst recht — wie eS
auch komme, das Korps muß dem Staate Preußen
erhalten bleiben , und sei es das letzte Stück des fri-
tzischen Preußen.

Man hungerte und fror — man wartete auf Sie-
gesbulletins vom großen Kaiser , der mit seinen
Garden vor Moskau lag — leicht möglich, daß ihn
unversehens neue Russenheere von Oesterreich und
Preußen abschnitten-

Dann schlug für Preußen noch einmal die Stund«
der Freiheit ! Aber sie fand nur kleinherziger Ge¬
schlecht und einen zaghaften König , vom Feinde um¬
strickt, keinen Fridericus , der klug und beharrlich di«
Lage nützte.

Nun kamen jene ersten Nächte des November , der
immer der Schicksalsmonat für den Preußenstaat
gewesen ist. Der Winter setzte im hohen Osten mit
unerhörten Frösten ein, die Flüsse froren bei 13
Grad so fest zu, daß das Eis auf allen Gewässern
Truppentransporte aushielt . Und Rußland mar¬
schierte mit einem Riesenheere in Eilmärschen übe»
das Eis.

An Horck ein Brief vom russischen Gouverneur»
Napoleons große Armee zieht in voller Auf¬

lösung fluchtartig ihrem Untergang entgegen,
vom Rückzug abgeschnitten . Nehmen Sie den
Marschall Macdonald gefangen und stoßen Si«
zu uns , General der tapferen Preußen , denn
Eure Stunde der Befreiung hat geschlagen!

EoUfttzung jol-H
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Feierliche Eröftnmig des
Vltzm-Mk« KonarelleS

Amateur -Bestimmungen.
Im historischen Saal der Akademie der Wissen¬

schaften wurde am Mittvoch der OlympischeKongreß
seierlich eröffnet. Der große Saal war festlichaus¬
geschmückt; die große olympische Flagge wurde von
den Fahnen der 24 am Kongreß teilnehmenden Na¬
tionen flankiert. So erhielt die Tagung auch schon
rein äußerlich einen ihrer Bedeutung würdigen
Rahmen. Neben den 100 Mitgliedern waren die
Abgeordneten von 24 Ländern erschienen. Pünktlich
um 14.15 Uhr ertönten Fanfarenklänge , als Bundes-
präsident Miklas  erschien . Nachdem die Kapelle
dann eine Ouvertüre von Haydn vorgetragen hatte,
ergriff Kommerzialrat Dr . Th. Schmidt  das
Wort zu einer kurzen Begrüßungsansprache. Be¬
sonders herzlicheBegrüßungsworte richtete Kommer¬
zialrat Dr . Schmidt an .den Bundespräsidenten und
die erschienenen Ehrengäste. Dann ergriff Bundes-
präfident Miklas selbst das Wort. Er dankte für
den herzlichen Willkommensgruß und betonte den
Friedensgeist, der dem olympischenSport innewohne.
Die eigentliche Begrüßungsansprache hielt dann
Traf Baillet Latour.  Er brachte zum Ausdruck,
daß das Olympische Komitee den alten olympischen
Trist auch in bezug auf die Eidesform hochzuhalten
gedenke. — Frankreich will bekanntlich den Antrag
auf Abschaffung deS olympischen Eides stellen. —
Latour  gedachte dann in warmen Worten des
Schöpfers der modernen olympischenSpiele , Barons
Tombertin.  Der Semi -Amateurismus sei eine
große " "iahr , der man entgegentreten müsse. Die
olympischenTeilnehmer müssen, so rief Graf Latour
mit er ebener Stimme , reinen Herzens den Eid
schwörenkönnen. Die Rede Latours wurde von d?n
Anwesen n mit starkem Beifall aufgenommen. Der
bekannt! Olympia-Marsch schloß die Eröffnungs¬
feier ab und es wurde sofort in die Beratungen
eingetreten. Eine Studienkommission, so wurde be¬
schloßen, soll die Amateurfrage genau untersuchen
und am 29. und 30. Oktober in Zürich mit ihren
Arbeiten beginnen. Diesw Kommission gehört deut¬
scherseits Georg Evers  vom Deutschen Hockey-
Bund an . — Die Bestimmungen des Internatio¬
nalen Leichtathletik-Verbandes betr. der Spesensätze
usw. sind:

1. Spesensatz in Höhe von einem Goldpfund pro
Tag.

L Fahrtvergütung höchstens 2. Klaffe Schlaf¬
wagen.

L. Begrenzung der Dauer von Wettkampsreisen
inS Ausland auf höchstens 21 Tage.

L. Zulassung von Schaukämpfen zwischen Ama¬
teuren und Berufssportlern.

Am Dienstagabend gab der Wiener deutsche Ge¬
sandte, Dr . Rieth, dem Präsidenten des I . O. C.,
den Mitgliedern des Vollzugsausschussessowie den
Teilnehmern des Kongressesein Bankett.

Die Beratungen werden fortgesetzt.

Die Olympischen Spiele 1936
in Berlin

Das in Men tagende Komitee der Olympischen
Spiele hat beschloßen, daß die nächsten Olympischen
Spiele in Berlin stattfinden sollen. Das Komitee
hat die Auffassung gewonnen, daß die Spiele in
Berlin im olympischen Geiste ausgetragen werden.

Gymnastik -.
Turn - und Sportlehrer

Von der Gauleitung Bremen des NSLB - bin ich
mit der Organisation der Bremer Gymnastik-, Turn-
und Sportlehrer (innen ) beauftragt . Ich bitte daher
alle im freien Beruf stehenden Gymnastik-, Turn-
und Sportlehrer (innen) sowie die Leiter und In¬
haber von Schulen und Instituten , bis zum 12. Juni
d. I . ihre genaue Anschrift und Arbeitsmethode
an das Institut für Gesundheit und Leistung,
Bremen , Böttcherstraße 2 a einreichen zu wollen
Alle näheren Anweisungen ergehen dann später. —

I . A.: Fritz Strube,
. Institut für Gesundheit und Leistung

Böttcherstraße 2 a
Domsheide 289 44.

Leichtathletik
Berlin —Budapest abgesagt

Der Leichtathletik-Städtekampf Berlin —Bu¬
dapest der am 2. Juli in Frankfurt a. Main
stattfinden sollte , ist, wie bekannt wird , von
den Reichshauptstädtern aus finanziellen
Gründen abgesagt worden.

- . '

M ? '

Deutschlands größtes Straßenrennen.
Der Sieger : Scheller - Nürnberg.

Alljährlich wird auf der Strecke Berlin —Hannover—
Berlin das größte deutsche Amateur -Straßenrennen
gefahren, das von der Deutschen Radfahrer -Union
veranstaltet wird. Das Rennen, das am Pfingst-
montag gefahren wurde, war erstklassigbesetzt. Im
Gesamtergebnis siegte Scheller-Nürnberg mit 17:14:09

für die 579^ Kilometer lange Strecke.

XL Ilordseewoche
. .Bund um Helgoland " — Der Inlelpeeis geht nach England

(Nachtrag zu unserem gestrigen Bericht .)

Eine leichte Brise aus Nord in Stärke 2, strahlen¬
der Sonnenschein, tiefblauer Himmel gaben dem
großen Tag der Nordseewoche, dem-Tag der großen
Wettfahrt „Rund um Helgoland " um den Insel-
preis , einen glänzenden äußeren Rahmen . Pünkt¬
lich um 8.30 Uhr starteten die fast sechzig Jachten,
darunter auch die englische Jawl „Duet" und das
holländische Boot „Goode Wind", vom Molenkopf
des Südhafens und segelten teilweise die große, auf
18 Seemeilen gekürzte Bahn und in der kleinen
Klaffe die kleine Bahn über 13,5 Seemeilen . Schon
beim Start erregte die englischeDawl „Duet " durch
ihren famosen Start große Aufmerksamkeit, „Regina"
und „Asty" kamen zwar fast zum Schluß über die
Startlinie , hatten sich aber bald an die Spitze des
Feldes gesetzt, vor allem „Regina ", die dem Felde
weit voraus eilte. Bon den acht englischen Jachten
des Royal Ocean Racing Clubs konnte leider nur
noch „Duet " an den Start gehen, die allerdings auch
den größten Erfolg zu verzeichnen hatte, da die
anderen Boote zu spät eingetroffen waren , um noch
in die Gruppen eingereiht zu werden; eine fortge¬
setzte Flaute hatte die .übrigen englischen Boote eine
erhebliche Verspätung erleiden lassen. Die englische
Jawl „Duet ", die übrigens von der Gattin des Eig¬
ners Mister A. Courtauld gesteuert wurde, ist die be¬
kannte siegreiche frühere deutsche Jacht des Kaiser¬
lichen Jacht -Club „Gaviota " des Konsul Bruhn -Kiel.
„Duet " gelang es, als schnellste der über 11 KR. ver¬
messenen Jachten nach der berechneten Zeit neben
dem Helgoländer Jnselpreis auch den Sonderpreis
der Landgemeinde Helgoland für den Eigner der auf
der Wettfahrt Rund um Helgoland auf der großen
Bahn nach KR. segelnden schnellsten ausländischen
Jacht mit nach Hause zu nehmen. Außerdem ge¬
wann die Jacht als Klafseupreis den Helgoland-
Becher des Norddeutschen Regatta -Vereins.

Das Feld der großen Jachten , das in guter Fahrt
abkommt, liegt ständig unter Führung von „Regina ",
der „Asta" in etwa acht Minuten Abstand folgt. Aus
dem dritten Platz folgt der Engländer . Die übrigen
Felder waren dagegen weit auseinandergezogen . Um
10.09 Uhr steht die Spitze des Feldes , „Regina ", bet
Sellebrunnen und passiert um 10.50 Uhr das west¬
liche Markboot. Von den Kern ist „Njord 2" weit
voraus . Die aus der kurzen Bahn segelnden Grup¬
pen der kleineren Fahrzeuge , darunter die 50er See«
fahrtsklaffe, werden bei Sellebrunnen abgezweigt und
laufen nun mit achterlichem Wind direkt zum Ziel,
dem Südhafen Helgoland. Bon der Gruppe der
Großen wird „Regina " als erste Jacht um
11.53.55 Uhr gezeitet. ES folgt „Asta", dann der
Engländer „Duet " um 12.13.10 Uhr. „Aschanti"
läuft um 12.27.52 Uhr über die Ziellinie . Um
12.27.54 Uhr kommt als zweites Boot der Gruppe B.
„Amazone" über die Ziellinie . In der 6-Meter -R.-
Klaffe hat „Njord 2" einen überlegenen Sieg heraus¬
geholt. Schon bald nach dem Start war sie den
anderen Booten davongeeilt und hielt einen Vor¬
sprang von rund zwei Minuten . „Njord 2" erhielt
außer dem 1. Preis noch den Klassepreis Roter-Sand«
Preis des MRB . „Gorch Fock" siegte in der
Gruppe D- und gewann neben dem 1. Preis den
Nathurn -Preis des WIE . Der Sellebrunnen -Preis

fiel an „Mathilde " (Gruppe G ). In der Klaffe der
60-qm-Nationale -Kreuzer kam „Leuchtkäfer" mit drei
Minuten Borsprung vor „Freya " über die Ziellinie
und gewann den Hog-Stean -Preis des KDC. Die
übrigen Boote dieser Klaffe folgten erst mit weitem
Abstand. „Dirk 3" hatte aufgegeben. In der
100-qm-Seefahrtsklaffe siegte der Holländer „Goode
Wind". Der große Tag der Nordseewoche hat ein
vollauf befriedigendes Ergebnis gezeitigt. Da der
Helgoländer Insel -Preis zum endgültigen Besitz drei¬
mal gewonnen werden muß, wird, wie wir bereits
berichteten, die englischeJacht ihn im nächsten Jahr
zu verteidigen haben.

Die Ergebnisse, Rund um Helgoland:
GruppeA:  Regina 2, ASV ., 3:22:17, 1. PreiS;

Asta 3:31:31; Dirk 3 aufgegeben.
Gruppe  B : Duet (Mr . Courtauld -Englanb)

3:36:55, Helgoländer Insel -Preis , Helgoland-Preis,
Helgoland-Becher und 1. Preis ; Amazone (Kapt.
Schöne) 3:52:55, 2. Preis ; Alk (I . Lehmann) 3:54:30,
3. Preis ; Aschanto 3:57:54; Kaptein Harm 4:10:54;
Hildegard 4:39:47; Lilli nicht gestartet.

Gruppe  C : Maria (A. Merjell jr .) 3:50:24,
1. Preis ; Brise 3:52:42.

GruppeD:  Gorch Fock(Hans Dominick) 4:08:03,
Nathurn -Preis und 1. Preis ; Marga 3 (Walter
Arens und H. Springer ) 4:09:28; Reinluft 4:29:19;
Jucunda 4:37:34; Störtebecker 4:47:57.

Gruppe  E : Athena (Ed. Schilling) 4:02:14,
1. Preis ; Möwe 4:04:22 (Bojenberührung ).

Gruppe  F : Taku (Reichsmarine) 4:34:45,
1. Preis ; Senta 4:35:54.

Gruppe  G : Mathilde (Kapt. Damman ) 4:19:48,
Sellebrunnen -Preis und 1. Preis ; Anca (Carl Schü-
nemann ) 4:21:09, 2. Preis ; Jugend 4:24:45; Raja
4:36:50; Scharhörn 4:38:03; Wanadis 4:51:11.

Gruppe  H : Leuchtkäfer (Oberlt z. S . Frhr . von
Wangenheim) 3:50:42, 1. Preis und Hog-Stean-
Preis ; Freya (Freg .-Kpt. Schütz) 3:53:25, 2. Preis;
Zikade 4:02:15; Irene 4:17B3; Samoa 4:23:43.

Gruppe  H1 : Lia (Dr . A. Griese) 4:08:13,
1. Preis ; Nordwest 4:33:12.

S - Meter - R. - Klasse:  Njord 2 (Fred Ed.
Müller und E. Nebelthau) 4:16:17, Rote-Sand -Preis
und 1. Preis ; Wiking 2 (Rud. und Otto Ronning)
4:18:42, 2. Preis ; Ziu 2 4:18:46

100 - qm - Seefahrtsklasse:  Goode Wind
(G. Bruynzeel ) 4:21:20, 1. Preis ; Sophie 5:00:08.

50 - qm - Seefahrtklasse:  Vaterland
(Oberlt . z. S . Zimmermann ) 3:18:25, 1. Preis;
Adelaide 3:19:11; Orion um 4.38.10 Uhr das Ziel
passiert.

GruPpeM:  Ms (Hans Otten ) 3:52:07,1 . Preis;
Wega 3:57:07; Narwal 4:06:37.

Gruppe  N : Fisch  4 (W. Simson ) 4:04:85,
1. Preis ; Hajo 4:06:17; Gertrud 4:08:44; Wiking
nicht gestartet.

Gruppe  O : Horridoh (H. Fung -Poppe und
Freunde ) 4:15:47, 1. Preis ; Atalante 4:25:13.

Außer Konkurr . nz:  Walboote : Wal 2
(Hans Domizlaff) 4:15:5; Neffelblatt 3 4:18:50. —
Drachenboot Pirat nicht gestartet.

Fustball
Fußball -Städtekamps Bremen -Unterweser.

Am Sonnabend , 17. Juni , kommt in Bremen ein
Fußball -Städtekamps zum Austrag . In der Bremer
Mannschaft wirken Tibulski, Schaarmann und
Müller mit.

Union — FC. Stern.
Heute (Donnerstag , 8. 6.) abend stehen sich auf dem

Platze des BBV . „Union" am Peterswerder (bei der
Wagenbrettschen Badeanstalt ) die 1. Herrenmann¬
schaften des FC . „Stern " und des BBV . „Union"
gegenüber. Nach dem günstigen Abschneiden beider
Mannschaften in der letzten Zeit darf mit einem
spannenden Kampf gerechnet werden. Beginn 7 Uhr.

Tisch-Tennis
Tischtennisklub der 4. (Hanseat.) M. G.-Kompanie

J .-R. 16.
Nach dem letzten Spiel gegen Sp . u. Sp . 96 muß

nun jeglicher Spielbetrieb eingestellt werden, da wir
durch den Dienst außerhalb des Standortes nicht in
der Lage sind, weitere Spielabschlüffe zu tätigen . Wir
danken hiermit nochmals allen Vereinen des Bremer
Tischtennis-Verbandes für ihr freundliches Entgegen¬
kommen bei dem Abschluß von Freundschaftsspielen.
Denn hierdurch war es nur möglich, die Stärke un¬
serer Mannschaften zu prüfen. In der Reihe der
Spiele brauchten wir nur eine Niederlage hinnehmen.
Wir halten uns hier an den alten Wahlspruch: „Wo
ein Wille, da ist ein Sieg ". Im Herbst werden wir
uns nun tatkräftig an den Verbandswettspielen be¬
teiligen.

Nachstehend führen wir nochmals die Ergebnisse
unserer Spiele an:
Am 9. Mai BEB . 06 — 4. J .-R. 16 1:14

15. „ Sp . u- Sp . 96 — 4. J .-R. 16 3: 9
23. „ DIB . 2 — 4. J .-R. 16 7: 5
26. „ Grün -Weiß — 4. J .-R. 16 3:12
29. „ DIB - 2 — 4. J .-R. 16 6: 6
30. „ Sp . u. Sp . 96 — 4. J .-R. 16 5: 7
30. " Schwachh. komb. 4. J .-R. 16 III 6: 6

Schwimme«
Schwimmländerkampf Deutschland—England 51:41.

Im Augsburger Hallenbad fand am Dienstag,
abend eine schwimmsportlicheVeranstaltung statt, an
der englische und irische Schwimmer teilnahmen.
Die Veranstaltung wurde als Schwimmländerkamvs
Deutschland — England  aufgezogen und
brachte vor vollbesetztemHause einen vollen Erfolg
der aus Augsburger und Münchener Schwimmern
zusammengesetztendeutschenMannschaft. Die Deut¬
schensiegten im Gesamtergebnis mit 5 :41 Punkten.
In den Schwimmsport-Konkurrenzen waren die Eng¬
länder gleich gut, im Springen siegten dir Deutschen
jedoch mit 27:17.

Im Turmspringen siegte M ü » z e r -München
mit 75,66 Punkten . Hinter dem Münchener Flich -
t er kam Ma th o n - England auf den dritten
Platz. In der sXdO-Yards -Hreistiel-Staffel siegte
der Verein für volkstümliches Schwimmen, München

in 1:45,8 vor dem Schwimmverein Augsburg 1:46,8
und der englisch-irischen Kombination 1:48,3. Im
Wafferballspiel siegte der SV . Augsburg über den
NSV . München mit 10:2 (4:1). Die 400 Dards
Freistil gewann der Engländer Milton in 4:50,
der ebenso die 100 Yards Rücken in 1:10,5 vor dem
Münchener Geier gewann. Im 100 Yards Freistil
war der Augsburger Schuster  vor Rappel-
München siegreich.

Pferdesport
Das Golderve Reiterabzeichen für Hanptmann

Hamann -Verden
Der bekannte Organisator der hier in den

letzten Jahren mit so großem Erfolge durch¬
geführten reitsportlichen Veranstaltungen
Hauptmann Hamann , erhielt in Anerkennung
seiner Verdienste um die Pferdezucht das
Goldene Reiterabzeichen mit Kreuz. Diese
Auszeichnung wird vom Reichsverband für
Zucht und Prüfung Deutschen Warmbluts
verliehen.

Bekenntnis zum Pferdesport.
Der neue Kommissar für Renn - und Turnier¬

sport, Graf Helldorf,  erklärte einem Mitar¬
beiter des „Deutschen Sports ", er wolle sich nicht in
die Angelegenheiten der einzelnen Verbände und
Klubs einmischen, sondern sich damit begnügen,
regelnd einzugreifen. Er sehe seine Hauptaufgabe
darin , dem deutschenRemisport wieder auf die Beine
zu helfen und ihm dann dem Volk näher zu bringen.
Dabei werde er sich nach dem Grundsatz, Gemein-
nutz geht vor Eigennnutz, gern der Mitarbeit aller
derer bedienen, die ihm uneigennützig helfen wollen,
dieses Ziel zu verwirklichen.

Flugsport
Robert Kronfeld in Mailand

Der bekannte Segelflieger Robert Kron-
feld , der im Auftrage des Italienischen Luft»
fahrtmiuisters Balbo  in einer Reihe von
Städten Segelflug -Vorführungen und -Schu¬
lungen unternimmt , veranstaltete eine Reihe
von Flügen über Mailand , bei denen er
durchweg etwa 1000 Meter an Höhe gewann.
Den Vorführungen , die großen Beifall fan¬
den, wohnten etwa 15000 Zuschauer bei.
Großer Beifall belohnte die Leistung Kro-n-
felds , als er nach 11 Loopings wohlbehalten
glatt landete . — Ein Fallschirmabsprung der
deutschen Pilottn Lotti Giesn  er - Halle,
endete mit einer Landung auf einem Flug¬
zeug schuppen.

39 Loopings mit einem Segelflugzeug
schaffte der Amerikaner Bud Sutherland bei
Detroit vor 35000 Zuschauern.

,^Werders" siegreicheElf über deu NorddeutschenMeister, Hamburger Gport -Berein (3:1).
Bon links nach rechts: Freye,Gchrader ,Freytag ,Tibulski, Kohnert, Dieckhofs, Schmidt, Echarmau «, Müller,

Lanwermeier und Stürmer.

Um den Davis-Volal: VeuKchland-Hapan
Die Auslosung

Am Dienstag fand in Berlin die Auslosung für
die Davis -Cup-Begegnung Deutschland — Japan
statt. Japan war durch den Mannschaftssührer
des Davis -Teams , Miki, vertreten , während für
Deutschland Graf von Meden an der Auslosung teil¬
nahm. Vom Deutschen Tennisbund waren für die
Einzekspieler von Cramm und Jaenecke, von japani¬
scher Seite Sato und Nunci gemeldet. Die Auslosung
ergab:

Freitag , 14.3V Uhr: Sato — von Cramm,
Nunci — Jaenecke.

Sonnabend , 16 Uhr: Doppelspiel.
Sonntag , 14.36 Uhr: Sato — Jaenecke,

Nunoi — von Cramm.

Damit treffen bereits am ersten Tage die beiden
stärksten Spieler Sato und Cramm zusammen. Der
Ausgang dieses Spiels ist fast vollständig offen, wenn
wir uns auch für unseren deutschenSpitzenspieler ent¬
scheiden möchten. Jaenecke kann ausgeruht in den
Kamps gehen und hat Ausfichten, wenn Nunoi nicht
gerade einen sehr guten Tag hat, einen Punkt für
Deutschland zu gewinnen.

Beginn am Festtag
Auf den herrlichen Tennisanlagen des Lawn-

Tennis -Clubs Rot-Weiß im Berliner Grunewald
nimmt am kommenden Freitag die Davis -Cup-
Begegnung Deutschland-Japan ihren Anfang. Nach¬
dem wir die beiden ersten Begegnungen — 5:0 gegen
Aegypten und 4:1 gegen Holland — ganz glatt ge¬
wonnen haben, stehen wir nunmehr Wohl vor der
ersten Klippe, an der wir sehr leicht scheitern können.
Die Japaner haben in ihren bisherigen Spielen Er¬
folge erringen können, dei es wohl angebracht er¬
scheinen lassen, sich einmal näher mit ihnen zu be¬
sassen. Für das Spiel gegen Deutschland wurde sol-
gende Mannschaft genannt : Jiro Sato , Ryosu-
ki Nunoi und Etkichi Jto;  Mannschaftsfüh¬
rer ist RYuki Miki,  der 1932 schon Mannschafts¬
führer war und der japanischen Davis -Cup-Mann-
schaft seit 1927 angehört . Miki hat eine ganze Reihe
Turniere gewonnen, vor allem erzielte er in Eng¬
land gute Erfolge, wo er seit 1928 wohnt. Jiro Sato
steht sei 1930 an der Spitze der japanischen Tennis-
Rangliste . Seit 1931 steht er in der Davismann-
schaft. Auch Sato , der Universitätsstudent ist, ge¬
wann einige Turniere und wurde in Wimbledon
eingesetzt; hier war er 193l unter den ersten Acht,
1932 unter den ersten Bier . Er schlugunter anderen
S . Wood , I . Crawjvrd  und auf einer Reise
nach Japan in Kalifornien zweimal den Amerikaner
Vines . RyosukiNonni,  ebenfalls Student,
ist Japanmeister . In einem Länderspiel besiegte er
die stärkste australische Mannschaft und schlug u. a.
I . Crawford . Der jüngste der japanischen Mann-
schaft ist Eiktchi Jto , der zum ersten Male auf einer
Europa -Reise in der japanischen Mannschaft steht;
auch Jto ist Student . Leider haben die japanischen
Davisspieler ihre Meldungen für das Berliner Rot-
Weiß-Turnier zurückgezogen, wenigstens, was die
beiden stärksten Spieler Sato und Nunoi anbetrifft.
Miki und Jto weilen bereits seit letzten Mittwoch
in Berlin und beteiligen sich auch dort an den
Spielen . Von den beiden anderen Japanern wissen
wir nur aus den französischen Meisterschaften in
Paris etwas . Nunoi machte hier allerdings keine
besonders überragende Figur ; man ist dort der Auf¬
fassung, daß er, wenn er einen schlechtenTag hat,
sogar beide Einzel verlieren kann. Sato dagegen
scheintaugenblicklichin Hochform zu sein. In einem
großartigen Spiel schaltete er den Engländer Perry
in fünf Sätzen aus , ging dann allerdings gegen
Crawford überraschend glatt ein. Wir stellen den
Japanern folgende Mannschaft gegenüber: Gott¬
fried  Freiherr von Cramm , I . Jaenecke,
K. Lund  und Eberhard Nonrney.  Als Ersatz¬
mann ist Dr . Kleinschroth  genannt . Mann¬
schaftsführer ist Dr . Schomburgk.  Den Verant¬
wortlichen ist die Auswahl der deutschenMannschaft
sehr, sehr schwer gefallen. Wenn wir glaubten,
die stärksten Spieler ermittelt zu haben, zeigten sie
im nächsten Spiel derartige Schwächen und Unsicher¬
heiten auf, daß man doch wieder verzichten mußte.
Und so ging es denn einige Zeit. Von vornherein
fest stand von Cram , über dessen Teilnahme über-
Haupt kein Zweifel bestand. Cramm hat beim Der-
liner Turnier allerdings einige weniger überzeu-
gende Spiele geliefert, doch glauben wir , daß er
trotz allem in den entscheidenden Spielen wieder

Gvoßstligtag
Ls stsrten

srrk neuen

am Platze sein wird . Gegen Nunoi sollten wir durch
ihn einen sicheren Punkt gewinnen. Auch Sato
müßte von Cramm geschlagen werden können, hier
allerdings erst nach schwerem Kampf. Wir hätten
hier also im günstigsten Fall zwei Punkte gewonnen.
Wahrscheinlich wird er mit Lund zusammen das
Doppel spielen, ob es hier allerdings zu einem deut¬
schenSieg langt , möchten wir noch nicht behaupten.
So wird alles auf den zweiten deutschenEinzelspieler
ankommen, der noch nicht endgültig genannt ist.
Können wir durch ihn — und es kommt wohl bloß
in dem Spiel gegen Nunoi in Frage — zu einem
Punkt , haben wir auch dieses Spiel gewonnen. Viel
wird allerdings von der Auslosung abhängen; ergibt
sie nur eine einigermaßen günstige Paarung , können
wir immer noch aus einen deutschenSieg hoffen. —
Die Japaner scheinen allerdings nur einen japani¬
schen Sieg für möglich zu halten, denn sie haben
bereits die Vorschlußrunde der Europa -Zone für den
17. bis 19. Juni gegen Australien in Paris ange¬
kündigt! Warten wir ab.

Das Davis -Pokaltreffen Australien —Japa«
Das Davis - Pokaltreffen Australien —Japan

in der Vorschlußrunde der Europazone findet
— die Japaner rechnen dabei mit einem Siege
über Deutschland — dann in Paris in der
Zeit vom 17. bis 19. Juni statt.

Schlich beim
Berliner Rst -Werd -Tvrnler

Der letzte Tag hatte beim Berliner Rotweiß.
Turnier kein allzu großes Publikumsinteresse hervor-
gerufen, und so wurde das letzte Spiel bei recht
schwachem Besuch ausgetragen . Das Herren-
Doppel  brachte den erwarteten Sieg von Me n -
zel/von Kehrling  über Kozeluh/Mul»
coel  mit 6:4 6:4 6:0. Es gab einen sehr matten
Kampf, der nur zeitweise etwas lebendiger wurde.
Damit hatte das diesjährige Internationale Berliner
Rot-Wciß-Turnier seinen Abschluß gefunden. Schon
am Freitag wird aber auf der herrlichen Anlage
wieder Hochbetrieb sein, wenn die Davis -Cup-Be-
gegnung Deutschland — Japan beginnt.

vereinsmiKeilmmen
B f. L. 1907 . Am Donnerstag,  dem 8. Juni

1933 : B . i- L . II gegen Stern II , 19 Uhr , Platz B . f. L.
Am Freitag,  den 9. Juni 1933 : V . f. L. V gegen

Woltmershausen IV , 19 Uhr , Platz B - f- L.
Sonnabend,  10 . Juni 1933 : B . f. L. alte Her.

ren gegen Sviel und Sport alte Herren , 19.15 Uhr,
Platz B . f. L.

Sonntag,  den 11. Juni 1933 : B . f. .8 I gegen
Brinkmn I, Spielbeginn : 16 .30 , Platz Brinkum . -
Treffpunkt 15.30 Uhr , Endstation Linie 4, Arsterdamm.

Sportverein Llohd E B - Donnerstag,  8 . Juni,
spielt die zweite Mannschaft — Br . Sportfreunde ll.
Platz : Llohd . Beginn : 19 Uhr.

Sonnabend , 10 . Juni:  B . f. R . I — Sport¬
verein Llohd I. Platz : Llohd . Beginn : 19 Uhr . Bor¬
her , um 18 Uhr : AI f .R . II . Knaben - Llohd ll.
Knaben.

GrSpelinger Turn - u . Sportverein A — Dv . d . B . A,
Am Donnerstag , 8 . Juni , treffen sich nach langer Paus»
die beiden obigen Mannschaften zu einem FrcundschastS-
kampf auf dem Platz des G . T . S - an der Stotelerstraß!
um 19.46 Uhr.

1. Bremer Krastsportverein „Siegfried ". In der
am 2. 6. 33 abgehaltenen Versammlung vollzog bet
Verein die Gleichschaltung und wählte einstimmig Herr«
Aug . Nötiger  zum Vorsitzenden.

r « xn - « nd Sportverein Bremen Oft . Heute , SO Uhr,
Sitzung des Borstandes lauch der alten Vorstandsmit¬
glieder ) bei Behnlen . Anschließend , 2l Uhr , General¬
versammlung in der Turnhalle der Seminarschule . Es
ist Pflicht aller Mitglieder , pünktlich zu erscheinen.

Bremer Sport -Verein von 1966 e. B . Die s- lligr
Sitzung des Verwaltungsvorstandes mit den Sportwelten,
deren Stellvertretern und den Spielführern fällt heute
aus und findet dafür nächsten Donnerstag statt.

Bremer Svort -Brr - i » . Die Beiträge sind ab 1
Juli wie folgt festgesetzt : Herren 3, — Mk ., Damen und
Junioren 1,50 Mk ., Schüler und Knaben 1,— Mk. vro
Vierteljahr . Aus Wunsch wird die Kassierung in Aus-
nahmesällen monatlich vorgenommen . Das Eintrittsgeld
beträgt : Erwachsene 1,- Mk .. Jugendliche - LO Mk.

Bremer SPort - Berei « v . 06 , Abtlg . Leichtathletik-
Die für Freitag , den 9 . Juni , angesetzte Versammlung
wird auf Montag , den 12. Juni , verlegt - Die Zusam¬
menkunft beginnt um 21.30 Uhr im BcreinSheim.

Der Sportverein „Werder " steht mit dem zweiten
Vertreter des Norddeutschen Sport -Verbandes , „Armi-
nia " Hannover , die noch am vergangenen Sonntag ihr
großes Können durch einen Sieg über Süddeutschlands
Zweitbesten , „ München 1860" unter Beweis stellten , vor
»inem Abschluß zu einem Spiel in Bremen.

Mauner -Dur « verein p . 187 « . (Wehrsport .) Der Aus-
marsch am Donnerstag fällt aus.

Verein für Leibesübungen von 1967 . Sämtliche
B f. .Ler , welche weiterhin aktiv mitarbeiten wolle«,
treffen sich am Montag , dem 12. Juni 1933, zwecks
Neuausstellung der Mannschaften um 21 Uhr im Re¬
staurant zum Minister . Der Svielaussckub-

Bremer Jiu - Jitsu Klub e. v . Donnerstag , den 6
Juni , abends 20- 22 Uhr : „ Kamvfsvort " in der Turn¬
halle Ostertorstraße 27, In der „ S -lbstoerteidigimg"
beginnt Montag , den 12. d. Mts ., «in neuer Lehrgang
und ein neuer JortbtldungsknrsnS . Der Unterricht ist
für neu « Mitglieder kostenlos.

Kreis Breme « « L « . Die Geschäftsstelle des « reise»
ist tn dieser Woche geschlossen.

Duruperei « Huchtin « . Sonntag : Pk - tzdi-nft , 8 Uhr-
Spaten mitbringen . Erscheinen ist Pflicht.

Bei Redaktionsschluß lagen die letzten Er¬
gebnisse der 18. Rordseewoche « och nicht vs »>
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Kus des BsWsgnng
Sie mtioiwlsszialWche AngeftellwiftMit

Von Vs . Adols INefto«. GeschWsMrer Leo SSV.
In ^ GewerkschastSfrage muß man unterscheiden

«wische» dem Gedankengut der Gewerkschaften und
dem, was die marxistischen Gewerkschaftsführer aus
>en Gewerkschaften machten. Die Gewerkschaft war
Lr Millionen von Arbeitern und Angestellten die
demeinschastsstätte , ihr Verband , für den sie opferten
rnd für den sie arbeiteten und der ihnen häufig
daS Gefühl ihrer Menschenwürde gab. Vergessen
wir nicht, daß gerade die bürgerlichen Kräfte , die in
den letzten Jahren aus egoistischen Motiven heraus
die Gewerkschaften bekämpften, es waren , die in
ihrer GroßmannS - und Hcrrschastssucht dem Ar-
weiter den Weg zum Staat versperrten . Wer sich frei
macht von dem Hinstarren auf . die Fehler und
Sünden der marxistischen Führer , erkennt , daß die
Gewerkschaftsbewegung der Arbeiter und Angestellten
Kräfte und Tugenden entwickelte, auf die die neue
Gewerkschaftsbewegung keinesfalls verzichten kann.

Der Gewerkschaftler ist zum Opfern erzogen.
Während Millionen von Unorganisierten sich in
Deutschland von der Zahlung der Beiträge drückten,
bemühten sich die Organisierten immer wieder , die
Lage aller Arbeitskameraden zu verbessern. Der Ge¬
werkschaftler ist zur Disziplin erzogen. Es bedarf
keines Beweises, daß der deutsche Arbeiter der diszip¬
linierteste Arbeiter in der Welt ist. Der Gewerk¬
schaftler ist zur Selbsthilfe erzogen. Stets lebt in
ihm die Sehnsucht , möglichst aus eigener Kraft , aus
eigener Leistung heraus , seine Lage zu verbessern.
Dieser ewige Schrei nach dem Vater Staat ist erst
durch irregeleitete Führer in die Masten hineinge¬
tragen worden . Dem Arbeiter liegt es nicht, nach
Etaatsalmosen betteln zu gehen. Nur diese Tugenden
des deutschen Arbeiters und Angestellte» haben die
Gewerkschaftsbewegung in Deutschland gerettet.
Statt 12Ü Verbände S Berufsverbände.

In späterer Zeit werden die Angestellten erst rest¬
los erkennen , welche große historische Stunde sie
jetzt bei der Neugestaltung der Angestelltenfront er¬
leben . Wenn in diesen Tagen die Mitglieder aus
120 Angestelltenverbänden in S Berufsverbände
überschrieben werden , dann handelt es sich nicht nur
nur eine organisatorische Leistung , um eine aus
wirtschaftlichen Gesichtspunkten heraus zu leistende
notwendige Maßnahme . Die Mitglieder der auszu¬
lösenden Verbände werden , das ist menschlich zu
verstehen , nicht gerade leicht von ihrem Verbands¬
namen und ihren bisherigen Verbandseinrichtungen
Abschied nehmen . Man darf sich aber heute nicht
»ach seinen Gefühlen orientieren , sondern muß das
große Ziel sehen, muß glauben , was dir Führer der
BerusSverbände in der nationalsozialistischen Ange¬
stelltenfront sagen, daß es keine Sieger oder Besiegte
bei dieser Neuregelung gibt . Es gibt nur eines:
Das kameradschaftliche Zusammenstehen in den Be¬
rufsverbänden , das Miteinander - und Füreinander-
arbeiten-

Der Berufsgedanke setzt sich durch.

Bis zum 1. Juli soll die Neuorganisation der Na¬
tionalsozialistischen Angestelltenschast nach dem Be¬
fehl ihres Führers , Pg . Förster,  durchgeführt
sein. Der Aufbau der NSA vollzieht sich nach dem
Grundgedanken und dem Organisationsaufbau des
DHV , den der Führer der deutschen Arbeitsfront
Dr . Ley bat , die Führung in der Angestellten¬
front zu übernehmen . Der Berussgedanken , wie er
im DHV gepflegt wird , ermöglicht es den Gewerk¬
schaften, einheitlich ausgerichtete , leicht zu führende
und höchst leistungsfähige Organisationen zu schaf¬
fen, die den berusstätigen Menschen von der Lehr¬
zeit bis in sein Alter hinein betreuen.

Es besteht kein Zweifel daran , daß sich in kurzer
Zeit die Berufskollegen in den Berussverbänden
zusammenfinden werden und es nach kurzer Zeit
keine Debatte mehr darüber geben wird , aus welchem
Verbände man zum Berussoerband der NSA ge¬
kommen ist.

Alle BerusSverbände , bis auf einen , umfassen nur
männliche Berufsangehörige . Juden können selbst¬
verständlich die Mitgliedschaft nicht erwerben . Die
berusstätigen Frauen werden alle in einem Frauen-
verband , dem V. w- A., zusammengefaßt . Der Auf¬
bau der NSA ist also einfach, klar und übersichtlich.
Das Führerprinzip der NSDAP wird in der Ge¬
werkschaftsbewegung durchgeführt , wobei es selbstver¬
ständlich ist, daß die Berufskollegen nur von einem
Führer , der aus ihrem Beruf hervorgegangen ist,
ihre Berussnöte genau kennt, geführt werden.

WaS wird aus den alten Verbänden?

Die Entscheidung Adolf Hitlers , die Gewerkschafts¬
bewegung zu erhalten und sie nach berufsständischen
Gesichtspunkten und in Berufsverbände zu gliedern,
bringt es zwangsläufig mit sich, daß eine Reihe von
Verbänden ihre Mitglieder an die neuen Berufs¬
verbände abgeben müssen. Die Rechte dieser Mit-
glieder werden nicht geschmälert, sondern voll und
ganz von den Berufsverbänden übernommen . Nie-
man braucht zu fürchten, daß ihm etwas ge¬
nommen wird . Wenngleich es unmöglich ist, weil
eS dem Führerprinzip widerspricht , ohne weiteres
Amtsinhaber der aufgelösten Verbände wieder in
ein Amt einzusetzen, so besteht doch nicht der geringste
Zweifel daran , daß sich wirkliche Führerpersönlich¬
keiten in den Berufsverbänden sehr schnell durch-
setzen und sofort zum Einsatz kommen, weil einzig
und allein die Leistung und die Eignung für ein
Amt , nicht aber die frühere Verbandsmitgliedschaft
entscheidend ist. ES wird erwartet , daß die Mit¬
glieder der bisherigen Verbände nicht nur die Ein¬
sicht aufbringen , sich in das Unvermeidliche zu
schicken, sondern daß sie freudig und dienstwillig den
Weg begehen, den unser Führer Adolf Hitler der
Gewerkschaftsbewegung vorgeschrieben hat.

Was wird aus den Unorganisierte « ?

Ist dieser Appell an den Organisierten berech¬
tigt , so ist es eine zwingende Notwendigkeit , ihn
an den Unorganisierten zu richten . Es geht nicht
an und ist unerträglich , daß nur ein Teil der
Volksgenossen die Opfer für die Arbeitnehmerschcst
bringt , während ein anderer Teil Nutznießer dieser
Opfer ist. Die Eingliederung der deutschen Arbeit¬
nehmerschaft in den Staat , diese gewaltig « Aufgabe
die die NSDAP . angepackt hat , erfordert es, daß sich
jeder Arbeitnehmer seinem Berussoerband anschließt,
um hier mitzuarbeiten an den Ausgaben , die der
Gewerkschaftsbewegung im neuen Staate gestellt
werden-

Wer sich dieser selbstverständlichen Pflicht auch

weiterhin entzieht , muß damit rechnen, daß ihm
dann Äensalls die Rechte und Vorzüge entzogen
werden , die den Organisierten staatsseitig gewährt
werden.

Eigentlich ist eS doch beschämend, daß in diesen
Tagen nicht alle Unorganisierten aufstehen und wie
ein Mann sich der Gewerkschaftsbewegung und damit

Unter dem Vorsitz des Fachschaftsführers , Polizei¬
meisters Pg . Bammann,  sand am Dienstag nach¬
mittag die erste Mitglieder -Versammlung der
NSDAP -, Fachschast Polizei , im großen Saal der
„Centralhallen " statt . Als Redner waren die Pg.
Werner Wegener  und Sturmbannführer Röve -
kamP  erschienen , die über die Idee des National¬
sozialismus und über das Programm der NSDAP.
sprachen. Das Orchester der Schutzpolizei unter Lei¬
tung von Obermusikmeister Reischke  konzertierte.

Fachschaftsführer Polizeimeister Pg . Bammann
eröffnete die Versammlung und ehrte einige in letzter
Zeit verstorbene Kameraden . Er gab bekannt , daß
einige Punkte in den Satzungen der Fachschast ge¬
ändert werden mußten und brachte diese Punkte zur
Verlesung . Von der Versammlung wurden die
Satzungen ohne Widerspruch angenommen . Pg.
Bammann  streifte kurz die Geschichteder Polizei-
bsamten -Veretne und erklärte nochmals das Verhält¬
nis der Polizei zu den früheren Regierungen . Er
betonte , daß die Polizei in damaliger Zeit gar
manche Härte schluckenmußte und versicherte, daß
unter der Führung Adolf Hitlers in der neuen Zeit
vieles bester werden würde . Die Polizei werde dem
Bolkskanzler treue Gefolgschaft leisten. Noch sei es
nicht an der Zeit , sich der Ruhe hinzugeben , denn bis

unserem Führer und Schirmherr » der deutschen Ar¬
beit Adolf Hitler zur Verfügung stellen. Hoffentlich
trägt die Aufklärung der organisierten Arbeit¬
nehmer dazu bei, diesen an und für sich selbstver¬
ständlichen Entschluß der Unorganisierten herbeizu¬
führen.

Und die NSBO.

Wer das Ringen um den deutschen Arbeitnehmer
in einer völkischen Gewerkschaft in vorderster Front
miterlebt hat , schätztdie Kameraden von der NSBO -,
die heute dazu ausersehen sind, als eine Politische
Kerntruppe dieses Ringen um die Seele des deut¬

schen Arbeiters fortzusetzen. NSBO . und national¬
sozialistischeGewerkschaftsbewegung sind keine Gegen¬
sätze, sondern leisten als Kameraden einer großen
Front ihre kämpferische Arbeit an zwei verschiedenen
Frontabschnitten . Die Gewerkschaften haben die

Aufgabe , die wirtschaftlichen und kulturellen Jn-
tereffen der Arbeitnehmer wahrzunehmen , die
NSBO . hat nach den Anweisungen ihrer Führer die
Ausgabe, als eine Kerntruppe das Ringen um den
marxistischen Arbeiter , besonders in den Betrieben,
zu betreiben und darüber hinaus in der Arbeits-
front die so dringend notwendigen Führer zu stellen.

Wenn auS lern DHV . fortgesetzt geschulte, gewerk¬

schaftlich erzogene Mitglieder ihren Dienst in der
NSBO . leisten und umgekehrt fortgesetzt NSBO .»

Mitglieder in den DHV . strömen , so ist hier der not¬
wendige Austausch gefunden, die Kameradschaft ge¬
sichert, die den endgültigen Sieg verbürgt.

nicht der letzte Mann hinter Adolf Hitler stehe und
bis der Nationalsozialismus von allen erkannt und
aufgenommen sei, solange noch werde man zu kämp¬
fen haben . Erst wenn ein jeder Deutsche seine Hei¬
mat im Vaterlande liebe, wenn alle, Arbeiter und
Beamte sich einig wären , sei das große Ziel unseres
Führers Hitler erreicht.

Als erster Redner des Tages sprach Pg . Werner
Wegener  über die NS .-Bewegung . Die Revo¬
lution , so führte Pg . W. Wegener aus , sei keine
nationale , sondern eine nationalsozialistische gewesen
und sei nicht aus der Sucht nach materiellen Vor¬
teilen , sondern aus dem festen Willen heraus durch¬
geführt worden , dem Vaterlande zu helfen . Wie der
Soldat des Weltkrieges sein Leben für das Vater¬
land hingab um es zu erhalten , so stehe auch die
nationalsozialistische Bewegung dafür ein . Der un¬
bekannte Gefreite des Weltkriegs und jetzige Volks¬
kanzler Wolf Hitler fordere von uns den rücksichts¬
losen Einsatz für das deutsche Vaterland , wie es im
Weltkrieg auch von ihm gefordert wurde . Einer
habe einzustehen für den anderen und alle zusammen
für ein gemeinsames und einiges Deutschland . Volk
und Vaterland dürften nicht untergehen . Gemein-
tum und Einigkeit müßten es vor Verfall und Zer¬
störung schützen. Ein einiges Reich aufzubauen seien
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Arbeitsdienst -Freiwillige in Gala -Uniform.
Die Arbeitsdienst -Freiwilligen haben neuerdings
für festliche Gelegenheiten Gala -Uniformen in feld¬

grauer Farbe bekommen.

wir unserer Jugend schuldig, die ein Recht darauf
habe, einst ein Vaterland zu besitzen, an dem sie mit
Liebe und Hingabe teilhaben kann . Deutschland
müsse eine einzige große Familie sein und wie sich
die Familie dem Vater füge, so müsse auch das Volk
dem Führer folgen und ihm das Vertrauen geben.

Der Nationalsozialismus sei nicht mit dem
Marxismus zu vergleichen, der nur dem Materialis¬
mus anhing und alle Ideale verflachen und sterben
ließ , denn sonst wäre ja diese Revolution eine Lüge
gewesen. Der Nationalsozialist würde für seine
Ideale hungern wenn es nötig sei, man habe ihn
verachtet , verhöhnt und bespuckt. Aber getötet hätten
sie sein Inneres nicht ! Diese Reinigung des Her¬
zens habe sich auch im Volke durchgesetzt und wie das
Wasser sich kläre wenn der Schmutz sich absetzt, so sei
schließlich der Nationalsozialismus so klar wie ein
Kristall geworden.

Vierzehn lange Jahre habe der Nationalsozialis¬
mus gegen die Zersplitterung der deutschen Seele
rebelliert , er habe den inneren Vorgang im deutschen
Menschen erkannt und gegen den Juden gekämpft, der
die Seele des deutschen Menschen mit dem Geist der
Undeutschen vergiften wollte. Heute sei der erste Sieg
errungen und der Glaube an die Wiedererstarkung
Deutschlands sei erwacht . Wir seien es den zwei

Vs. W. Wegener und Mvekamp vor der Polizei
1. MttgfteLee-veesammdm« - er NSSAV ^ Fachschaft Polizei
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Millionen des Weltkriege» und den 350 Toten des
Nationalsozialismus schuldig, Deutschland wieder zu
^sm machen, was es einst war . lind dazu könne man
nicht tun was man wolle, sondern was verlangt
würde. Und wenn dann der Nationalsozialismus
von allen erfaßt wäre, wenn alle sich in diese Gedan-
ken eingelebt hätten und sie sich alle einig wären,
dann habe der Führer Adols Hitler nicht umsonst
gerufen, dann werde Deutschland erstarken. Der Weg
dahin aber sei schwer, gar mancher werde dabei ver¬
zagen und mancher habe schon verzagt. Aber der
Weg führe zu dem großen Ziel : Zum einigen, freien
Deutschland, zum einig Volk von Brüdernl

Anschließend sprach dann Sturmführer Pg . Rö v e»
kamp,  der in seiner bekannten, launigen und dra¬
stischen Weise das Programm der NSDAP . ent¬
wickelte. Von der Wahl 1930 ab sei der Aufstieg der
NSDAP . rapid vorwärts gegangen und dies sei ein
Zeichen dafür gewesen, daß der Volksgenosseendlich
aus seinem Schlafe erwacht sei und aufgehorcht habe.
'tufgehorcht habe auch das Ausland unter Führung

des internationalen Judentums . Daß die Entwick¬
lung des Nationalsozialismus nicht auszuhallen ge-
Wesen sei, müßten die Beamten der Polize ' ja am
besten aus eigener Erfahrung wigen, denn oft genug
habe die Polizei aus Befehl der damaligen Regierun¬
gen den Nationalsozialisten den Buckel vollgehauen.
Wer sich heute noch dem Nationalsozialismus in den
Weg stelle, werde ohne jegliche Enade hinweggefegt
werden.

Nachdem Sturmführer Pg - Rövekamp  noch
über der Marxismus und über die Rassenfrage ge¬
sprochen hatte, ging er dazu über, das am 25. Fe¬
bruar 1980 von Adolf Hitler ausgestellte Programm
der NSDAP . in den 25 Punkten durchzusprechenund
zu erklären . Die einzelnen Punkte wurden von ihm
in klarer und eindeutiger Weise zerlegt und erklärt
und das Auditorium lauschte aufmerksam dem
Redner.

Abschließend sang die Versammlung , nach einem
dreifachen Sieg -Heil auf den Führer , das Horst-
Wessel-Lied. —st.

Nationalsozialismus in der Praxis
Am Donnerstag , 1. Juni , fand im Parkhaus eine

sehr gut besuchteVersammlung mehrerer Zellen der
Ortsgruppe Bremen—̂Schwachhausen statt unter der
Leitung des Zellenwartes Pg . Erich Jastram , welcher
die zahlreich erschienenen neu eingetretenen Partei-
Mitglieder besonders begrüßte und sie unter Be¬
tonung der jetzt von ihnen übernommenen Pflichten
zur aktiven Mitarbeit aufforderte . Dann erteilte
Pg . Jastram dem Redner des Abends, Pg . Kurt
Gülbner -Bremen , das Wort.

In seiner temperamentvollen , packenden Art , die
sich in kernig-schlichtensichtlich aus dem Herzen kom¬
menden Worten äußerte , führte Pg. Güldner etwa
folgendes aus:

Die Genialität des Führers Adolf Hitler wurde
auch weitesten Volkskreisen offenbar nach seiner gro¬
ßen Rede am Tage der feierlichen Reichstagseröff¬
nung . Als Ehrentag des deutschen Arbeiters und der
deutschen Arbeit wird dann der 1. Mai zum Natio¬
nalfeiertag erhoben. Und durch das Reichsstatthalter-

^ KMlMg!
Heute,Donnerstag , abends 8.49
im Lasino , auf den Häfen.
Redner:  Senatspräsident
Bürgermeister Dr . Martert

über:
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*
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führer Paul Wegener über:
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Die Kreisleitung
der N . S . D . A . P . Bremen.

gesetz beseitigt Adolf Hitler die alten Ländergegen¬
sätze, die selbst Bismarck vergeblich auszugleichen
suchte. Die Grundlage aller Gesetze aber, welche
heute erlassen werden, bilden die 25 Thesen Adolf
Hitlers . Jene 25 Punkte , die er vor Jahren auf¬
gestellt hat, werden jedem Stamm gerecht. Dem
deutschen Bauernstande aber muß zuerst geholfen
werden.

Unsere Machtstellung ist auf legalem Wege er¬
reicht worden, und legal  werden wir auch die
Fesseln von Versailles zerschlagen. Vierzehn Jahre
lang kämpfte Adolf Hitler gegen Demokratie, Elend
und Korruption , und der kleine stellungslose SA-
Mann holte hierbei die Kastanien aus dem Feuer
für ein Bürgertum , das auch 1918 nicht fähig ge¬
wesen ist, dem Marxismus die Spitze zu bieten. Wir
haben gerufen: „Helft uns in unserem Kampfe!",
aber der Bürger stand abseits und wählte Deutsche
Volkspartei ! Jetzt, da wir die Macht erkämpft haben,
kommen die Masten zu uns . Aber mit dem Tragen
des Hakenkreuzes ist es nicht getan. Seid Kämpfer
im innersten Herzen und durch die Tat ! Zeigt ihr
Unternehmer , daß ihr Nationalsozialisten seid durch
soziales Denken und Handeln . Was nützt es, wenn
ihr am 1. Mai hochtönende Reden haltet und dann
eure Angestellten einen Revers unterschreiben laßt,
mit 10 Prozent Lohnkürzung einverstanden zu sein.
Setzt euren Nationalsozialismus in die Praxis um
und helft bei der Beseitigung der Arbeitslosigkeit.
Es gibt immer noch Firmen , die ihre Angestellten
Ueberstunden schieben lasten, obwohl sie anderen
VolksgenossenArbeitsmöglichkeit verschaffen könnten.

Im übrigen befaßte sich Pg . Gütdner mit Gewerk¬
schaftsfragen und betonte, daß die Gewerkschaften
jetzt zu dem gemacht werden, was sie ursprünglich
sein sollten: Nicht politische Machtinstrumente einer
Partei , sondern wirtschaftliche Interessenvertretung
des Arbeitnehmers.

Die anschließend an das Referat erfolgte Aus -
spräche zeigte dann klar und deutlich, daß es noch
schwerer Arbeit bedarf, um alle jene Volksgenossen
zum Nationalsozialismus zu erziehen, die sich der
Idee unseres Führers Adolf Hitler noch nicht ver¬
wachsen fühlen können. Immer noch wird in ge¬
wissen Kreisen verkannt, daß die Bewegung Adolf
Hitlers nicht auf nationaler , sondern auf national¬
sozialistischerGrundlage aufgebaut ist. — Nachdem
dann noch ein Vertreter der Arbeitnehmer gesprochen
hatte, fand die Aussprache ihren Abschluß durch die
Worte eines Parteigenossen, der dem Redner, Pg.
Güldner , für seine Ausführungen den Dank der
Versammlung aussprach, seine Dienste als alten
Kämpfer der Bewegung würdigte und namens der
Versammelten den Willen zur Volksgemeinschaft
zum Ausdruck brachte. Ein dreifaches Sieg -Heil
auf unseren Führer beschloßden anregenden Abend.

BetnehsvoAöeesKmmltmg in
der SLnhlvohefsbrik

In der Stuhlrohrsabrik G. >n. b. H., Bremen , Ad¬
miralstraße 86, fand am Donnerstag , 1. Juni , eine
Betriebs - Vollversammlung statt. Pg . Uhde,
NSBO , sprach über das Wesen und Ziel der natio¬
nalsozialistischen Betriebszellen - Organisation . Er
führte u. a. aus : „Die Sozialdemokraten , Kommu¬
nisten und die roten Gewerkschaftsbonzen haben dem
deutschen Arbeiter gepredigt, daß der Nationalsozia¬
lismus für die Arbeiterschaft ewige Verknechtung,
Ausbeutung und völlige Entrechtung bedeute; daß
die Gewerkschaften und sämtliche Arbeiter -Institute
aufgelöst bzw- zerschlagen würden und anderes mehr.
Da war es kein Wunder, wenn ein sehr großer

Korkt Wekkel/
Ein Franzose schreibt:

Was geschehen ist, liegt schon mehr als
drei Jahre zurück, aber dennoch ist es ganz
lebendig und blutvoll durch die Scheußlichkeit
des Mordes und durch das strahlende Opfer

Wie mag es nur kommen , daß von den
500 bis 600 Nationalsozialisten , welche dft
Roten während der letzten Jahre ermorde¬
ten , dieser eine Mensch zum Mittelpunkt
und Heros wurde ? Warum erwählte das
Schicksal gerade ihn . den Sohn eines Pastors
zum Bannerträger dieses Heldentums , ihn,
der zugleich Dichter und Agitator , Student
und Soldat war?

Dies ist die Frage , die mich nun schon
diesen ganzen Frühling hindurch beschäftign-
und mich dazu trieb , all das , was von Horst
Wessel zeugt , aufzusuchen : die Plätze die
er liebte , seine Freunde , die ihn bewunder¬
ten , und endlich seinen Grabstein auf dem
Ricolaifriedhof zu Berlin , unter dem er nun
,-wig ruht-

Horft Wessel wurde 1907 geboren . In
wenigen Jahren (1923—1923 durchlebte -n
all das , was ein junges und brenneinns
Herz in solch umstürzlerischen Zeiten be¬
rühren kann.

Schon mit 16 Jahren ergab er sich auf
Gut -Glück jenen Geheimorganisationen und
Verbänden , zu denen sich' der verwundete
Nationalstolz geflüchtet hatte . Er lernte bei
der Brigade Ehrhardt , beim Bismarckbund
und in der schwarzen Reichswehr mit
Pistolen , Gewehren und Handgranaten um-
hen , aber er lernte dort auch Manneszucht und
Ordnung . Doch dann fand er in dieser Zeit
auch etwas ganz anderes in sich: seine
Neigung zum Dichten , und so erinnert er
mich an Theodor Körner,  der , wie >.r,
im Ehrenkleid der Nation nationale Lieder
der Liebe und Lieder voller Hoffnung fand.
Zudem hatte er von Gott ein noch schöneres
Geschenk erhalten , als den Mut und das
Talent zum Dichten : die Gabe , sich hinzu¬
geben . Das Blut seiner seelforgerischen
Vorfahren , die um christli he Vollendung
r ngen , erweckte in ihm eilte nahe .,:: gleicht
Leiöensc .'mft : die Leidenschaft zum Herois-
pM , zur Auropseruna.

Von Andre GermM
Diese Leidenschaft überflutet endlich alles.

Als er 1928 aus Wien zurückkehrt , hat er
seine Berufung erkannt Er ergibt sich völlig
dem Nationalsozialismus , und , da er alles
mit ganzer Seele sein will , kann er nicht
durchschnittlicher Soldat der großen SA.
bleiben . Er will seinen Glauben predigen,
ausbreiten , er will evangelisieren , erobern
Ein seltsamer hellseherischer Instinkt warnt
ihn . Er fühlt , daß seine Tage gezählt sind
und daher will er aus ihnen , um der Sache
willen , das Höchste an Leistung und Erfolg
herausholen . So beschaffte er sich den
schwierigsten Posten , die geährlichste Aus¬
gabe : in den kommunistischen Bezirken nnd
Versammlungen im Osten Berlins für eine
Idee zu werben . Seinem Ruf folgten bald
die besten.

Nach einigen Monaten entschloß er sich.
die ungefähr wichtigste kommunistische Do¬
mäne anzugreifen : die Stempelstellen . Dort,
wo Demütigungen und Niedrigkeit durch
Müßiggang und Ungeduld durch Elend in
Gärung gerieten , wirkte er durch seine Per-
sönlichkeit-

Dem roten Evangelium , von dem sich di - se
ausgehungerten Seelen nährten , hielt Wessel
eine andere , neue und anziehende Botschaft
entgegen : die der Bodenständigkeit , der or¬
ganisierten Arbeit , des nationalen Wollens,
ohne Verleugnung und Verneinung des
Vaterlandes und der Tradition . Anfänglich
rief er Staunen hervor , aber bald wurde er
verstanden . Die Raserei der bislang Ve >-
ratenen legte Zeugnis ab von der Macht
seiner Ueücrzcuguugskraft , und dann fühlte
er , wie alle edlen Menschen daß dieser
Kreuzzug ein ganzes Vorbild erheNcht und
daß der Erfolg , um dauernd zu werdcn,
Opfer verlangt.

Er wollte zeigen , daß er mit denen zu
leben verstand , ihr hartes und tröst ' -ft-s
Leben , um die er kämpfte . Er verließ sein
Elternhaus , um sich im Mittelpunkt des
roten Berlins in einer volkreichen Straße
bei einer kommunistischen Witwe ein Zimmer
zu mieten . Er un ^ ' ^roh  sein b ' udium
kurz vor dem Gramen und nnN c d- ' er —
Erdarbeiter.

Teil der Arbeiterschaft, au ! Angst vor dem National¬
sozialismus , sich an die Bonzen klammerte und brav
Beiträge bezahlte, ja sogar zu Tätlichkeiten und
Mord am nationalen Arbeitskollegen sich hinreißen
ließ. —

Nicht lange hätte es mehr gedauert, dann wären
die freien Gewerkschaften und sämtliche Arbeiter-
Institute dem Bankrott verfallen . Die Nachprüfun¬
gen haben ergeben, daß mit den sauer verdienten
und mit größter Opferwilligkeit eingezahlten Bei¬
trügen in gewissenlosesterWeise gewirtjchastet wurde.

Diese Blüten von „Sozial "-Demokraten haben den
ehrlichen deutschen Arbeiter mehr ausgebeutet als
der rücksichtslosesteKapitalist.

Diese „Blüten " waren es auch, die durch ihre un¬
verantwortliche Staats - und Wirtschaftspolitik und
ihre Klassenkampftheorie der gesamten deutschen
Wirtschaft den größten Schaden zugeführt und da-
mit Hunderttausende von Arbeitern brotlos gemacht
haben.

Das war also der „Sozialismus " der Marxisten.
Nun haben wir Nationalsozialisten die Macht und
wir wollen zeigen, wie unser Sozialtsmus aussieht
Wir wollen zeigen, daß wir dir, deutscher Arbeiter,
deine Rechte nicht nehmen, dich nicht dem art¬
fremden Kapitalismus ausliefern , oder gar deine
Gewerkschaft zerschlagen werden.

Wir Nationalsozialisten denken gar nicht daran,
etwas zu zerschlagen, was der deutschen Volks,
gemeinschaft dienlich wäre ! Im Gegenteil : Wir
wollen, wie der Volkskanzler Hitler am 1. Mai
sagte, aufbauen . Nicht gegen den deutschen Arbeiter,
sondern mit dem deutschen Arbeiter für ein neues,
besseres Deutschland!

Millionen deutscheArbeiter haben bereits erkannt,
daß sie von den Herren des November-Systems arg
betrogen worden sind. Sie haben sich uns ange¬
schlossen und sind heute tatkräftige , zuverlässige Kün-
der unserer nationalsozialistischen Weltanschauung.
Die NSBO -Leute werden nach wie vor die Aufgabe
haben, in den Betrieben die nationalsozialistische
Weltanschauung zu verbreiten und alle staatsfeind¬
lichen Individuen auszurotten bzw, unschädlich zu
machen.

Ein „Sieg -Heil" auf die nationale Regierung bil¬
dete den Abschluß der Betriebsversammlung.

VftnMadei Sturm 11/75
Hure Woche vor Pnngsten überraschte uirs unser

Slurmsührer Bernhardt mit der Wmeüniig , bau n»r
Pfingsten nach Oyle fahren würden . h- sltlgl - so,i !iobciid
abend Punkt S Uhr war Sturm 1l/7b angetreten
und so« ging es uu , tüeia » ., zu,» Ba -iiihof . Die « ahn
halte uns einen Wage » L. Klasse zur Beringung gestellt,
was für unsere Bequeinlichlcit sehr vorteilhaft war.
Gegen 10 Uhr iamen wir nach Nicnbnrg und machten
uns auf den Marsch nach Ohle . Lieben , ! . ,oinelkr
für uns eine Kleinigkeit Im Quartier angekommen,
wurde die Ortschaft bei Nacht noch etwas besehen
und dann schoben wir in die Klavve.

Am Sonntag morgen bei herr .ichem Wetter eine kurze
Geländeübung , bei weicher wir die Ohler SA . als Gegner
hatten . Nach der Uebung behauvtete natürlich jeder,
er hätte gesiegt , bis unser Stuf . erklärte : „ Es war doch
man ziemlich dünne " . Da mußten wir uns zufrieden
geben Dann kam die Verteilung in die entrollten Häuser
zum Essen

Jeder Ohler Pg . hatte sich liebenswürdi¬
gerweise bereit erklärt . 2—4 Mann in Ver¬
pflegung zu nehmen.

Nach dem Eisen kamen unsere SA -Männer freudig
zurück . Jeder hatte sein Kovvel zwei Loch weiter
schnallen müssen , weil uns soviel vorgesetzt wurde,
daß wir trotz grösster Anstrengung nicht alles ver¬
tilgen konnten.

Ucberhaupt war die Gastfreundschaft in Ohle so hervor¬
ragend , daß wir alle wünschten , dort einmal sür 4
Wochen lns Quartier zu komme » , dann würde uns nach
Ablauf dieser Zeit wohl keine Uniform mehr passen.
Nachmittags ging es selbstverständlich zum Baden und
nach dem Abendessen kam auch das Herz noch zu seinem
Recht , denn die gesamte SA . zog aus den Tanzboden.

Der zweite Festtag verlies ziemlich ruhig . Morgens
zum Schießen und nach dem Essen ein überaus herzlicher
Abschied von unseren liebenswürdigen Gastgebern . Manche
Mädchenträne würbe uns nachgeweint und alle wünschten,
daß wir bald wiederkämen , wir selbstverständlich am
sehnlichsten und hoffentlich haben wir bald Gelegenheit,
wieder dorthin zu kommen . Noch ein kurzes Bad
unterwegs und hinein nach Nienburg zum Bahnhof.
Abends langten wir wieder in Bremen an.

Wir werden Ohle und seine Einwohner in dankbarer
Erinnerung behalten . Wo .—i.
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Achtung Motorftuem!
Fünf Uhr morgens , und schon knattern die

Motoren durch die Stadt , sie hinterlassen bei den noch
sanft schlafenden Bürgern ein müdes Fluchen, denn
wer ahnt auch, daß wieder einmal der Marschbefehl
den SA .-Mann vom Motorsturm zum Sammelplatz
ruft.

Lebhaftes und freudiges Hin und Her läßt erken¬
nen, daß die frischen jungen Kerle mit Heller Be¬
geisterung bei der Sache sind, weil alle sich an dem
guten Kameradschaftsgeist erfreuen, der gerade im
Motorsturm zur Geltung kommt.

Der Dienst des Motor -SA .-Mannes ist nicht leicht.
Außer dem reinen Jnfanteriedienst , den er selbst¬
verständlich völlig beherrscht, wird von ihm Fahr-
technik und Maschinenkenntnis verlangt . Darüber
hinaus soll er das Mcldewesen und den Nachrichten¬
dienst beherrschen, geländekundig und von schnellste:
Entschlußkraft sein.

Quer durch den Sturzacker, über Heide und Grä¬
ben führt der Weg, und schafft es der Motor nicht,
so muß die eigene Körperkraft nachhelfen oder es
heißt mit vereinten Kräften die gestellte Aufgabe be¬
wältigen.

Mut und Geschicklichkeit, Vertrauen zur eigenen
Kraft und zur Maschine soll dem Motor -SA .-Mann
anerzogen werden. Gleichzeitig wird er lernen , das
Gelände richtig zu beurteilen und seiner engeren
Heimat Verständnis und Liebe entgegen zu bringen.

Der Motorsturm ist eine Formation , auf die die
moderne Truppe nicht mehr verzichten kann. Die
schnelleund leicht beweglicheTruppe wird stets einer
der Hauptsaktvren einer schlagkräftigen Truppe sein,
da bei der relativ geringen Stärke der weit verteilt
liegenden SA . eine oft plötzlicherforderlich werdende
Zusammenziehung der Kräfte nur durch stern¬
förmiges Heranziehen der Motorstürme in kürzester
Frist erreicht werden kann.

Bei Aufmärschen, Geländeübungen und Unruhen,
immer wird der drahtige Motorsturm der erste fein,
der vollzählig eingesetzt werden kann. Selbst eine
nächtliche Alarmierung wickelt sich blitzschnell ab,
und während noch die Melder von Haus zu Haus
hetzen, braust der Motorsturm schon längst auf der
Straße dem befohlenen Ziel zu.

Motorradfahrer , der Du noch nicht in unseren
Reihen stehst, zeige Deinen Sportsgeist und Deinen
Willen zur Selbstdisziplin und melde Dich noch heute
zur Motor -SA . Hier kannst Du nur lernen und Dich
stählen, für Dein Vaterland.

Die Roten hatten sich verschworen , Horst
Wessel mitleidlos zu beseitigen und ' ftßen
es ihm wissen . Er lachte nur darüber . Mit
der lebensbejahenden Kraft der Jugend
glaubte er nicht an seinen nahen Tod . trotz¬
dem er bereit war , dem ewigen Gesetz aller
edlen Menschen zu folgen und jederzeit selbst
für die Idee zu sterben , welcher er andere
opfern mußte.

Hier zeigt sich wieder das Christliche in
ihm - Es ist dies die Bereitschaft zum Opf -n
tod , wie er einst in Golgatha erlitten wurde,
nur , daß ihm in dieser Zeit , in der man
irdischer , unerbittlich fordernder Altar aus¬
gerichtet ward . Die Jugend wird immer
jemanden brauchen , dem sie opfern kann.
Ersteht ihnen ein olcher Führer , dann bringen
sie ihm alles dar , dessen ihr Herz und ihre
Kraft fähig ist. So war auch Werner,
der jüngere Bruder Horst Wei¬
sels,  zwar bescheidener und weniger brau¬
send , aber ebenso bedingungslos in der Er¬
gebenheit und Hingabe . Zwei Jahre lang
haben sie zusammen ihr Schicksal versucht
und herausgefordert . Beharrlich erweiterten
sie die einmal herausgeschlagene Bresche durch
ihrer Hände Arbeit mit der Ueberzeugungs¬
kraft ihrer Worte nnd auch mit der Waffe,
doch waren sie immer mit ganzem Herzen
bei ihrem schweren Tun . Werden die Schläge,
ausgezeichnet werden ? Sie selbst verschmäh¬
ten es , sie zu zahlen und haben sie vergessen.

Aber das einmal herausgeforderte Schick¬
sal schreitet unerbittlich vorwärts . In
wenigen Wochen werden die beiden helden¬
haften Brüder blutend in der Grauheit des
Winters versinken . Schicksal — so nur wagt
dieses ungläubige Jahrhundert den zu be¬
nennen , den wir nur ahnen können : Gott - . .
Aus einem unerforschlichen Ratschluß brachte
dieser Winter unermeßliches Leid über oft
schon durch den Pfarrer verwaiste Familie.
Auf einer Bergtour verunglückte der jüngere
Bruder , der Bräutigam der Schwester starb
an Grippe . Der schrecklichste Tod aber war
Horst Wessel vorbehalten.

Das schwere Schicksal , das auf der Familie
Wessel während dieser zwei Monate lastete,
weist folgende tragische Verknüpfung von
Unglücksfällen auf . Ein Telegramm ruft
Horst Wessel am Tage vor Weihnachten ,u
dem Schneefeld , auf dem er drei Tote fand.

parteiamtliche Mitteilungen
Anordnung Nr. 1 des Führers der Reichsschaft an

den deutsche» Hoch- und Fachschulen

Mit sofortiger Wirkung berufe ich in die Führung
der Reichsschaft der Studierenden an den deutschen
Hoch- und Fachschulen:
1. den Führer der Deutschen Studentenschaft , Ger¬

hard Krüger, als Referent für alle Hochschul-
angelegenheiten.

2. Herrn Dipl .-Jng . Franz Röhlich als Referent
für alle Fachschulangelegenheiten.

3. Herrn Dipl .-Jng . Otto Schwab als Referent für
alle Wehrsportangelegenheiten.

München, den 23. Mai . 1933.
(gez.): Dr . S t S b e l
Führer der Reichsschaft

Bundessührer des NSDStB.

Parteigenossen dürfen nur mit Genehmigung des
Führers oder seines Stellvertreters offiziell im Aus-
land auftreten , Vortrüge halten und dergleichen.

München, den 3. Juni 1933.
gez.: Rudolf H e ß.

Das NSKK . wirbt im ehemaligen Kreis
Blumenthal . Am Sonnabend , den 10. Juni
1933 , findet um 20 .30 Uhr in der Veranda des
Gastwirtes Pg . Hanewinkel am Blumenthaler
Gehölz eine Besprechung statt , zu der alle
nationalsozialistisch eingestellten Auto - und
Motorradbesitzer sowie Förderer des Kraft-
fahrwesens eingeladen werden . Für Amo-
wache ist gesorgt.

NSKK. Alle, die im Besitz eines Autos , Motor¬
rads oder Führerscheins sind, gehören in das NSKK.
Anmeldungen in der NSKK.-GeschäftsstelleSt . Mag.
nusstraße 64, Telephon Weser 84637 , in der Zeit
von 13 bis 19 Uhr.

Es ist bekannt geworden, daß einzelne Laden¬
geschäfte den Korpswimpet des NSKK. ohne Aus¬
weis verkaufen. Es wird daraus aufmerksam ge¬
macht, daß das verboten ist. In jedem Falle ist
dem Käuser ein Ausweis abzuverlangen , der zum
Besitz des NSKK.-Wimpels berechtigt.

NSKK., Bezlrkssührung Bremen.

Ein Schreibtisch gesucht!
Die N.-Stelle benötigt noch dringend einen Schreib¬

tisch, Parteigenossen, die einen solchen zur Vsr»
sügung stellen wollen (evtl. leihweise), werden ge¬
beten, ihre Anschrift der N.-Stelle, Breitenweg 9, be¬
kannt zu geben.

NS .-Frauenschaft Gröpelingcn : Der nächste Näh»
Abend findet am Freitag , 9. Juni 1933, abends
8.30 Uhr, im kleinen Saal von Bax statt. Erscheinen
aller Helferinnen dringend erwünscht.

Die Ortsgruppcnleltcrin.

Ortsgruppe Dovcntor . Am Montag , 12. Juni 1933,
abends 8.30 Uhr, findet im kleinen Saal der Central-
Hallen, Eingang Diisternstraße, die diesmonatliche
Mitgliederversammlung  der Ortsgruppe
statt. Der Parteigenosie Nielson wird über das
Thema : „Deutscher Sozialisums in der Wirtschaft"
sprechen. Jeder Parteigenosie ist zum Besuch der
Monatsversammlungen feiner Ortsgruppe verpflich¬
tet . Es wird über die Teilnahme Kontrolle geführt
werden.

Hogrefe, Ortsgruppenlcitcr.

Abteilung für Volksbildung im Gau
Weser-Ems ^

Oldenburg , 7. Juni . Die in der Organi¬
sation der NSDAP . vorgesehene Aoteilung
für Volksbildung wurde im Einvernehmen
mit Gauleiter Röver auf einer von Ober-
schnlrat Heering festgesetzten ersten Tagung
für den Gau Weser -Ems gebildet . Die
Abteilung untersteht dem Gau -Kulturwmt
Heering . Auf der ersten Tagung wurde die
Verteilung der Arbeitsgebiete vorgenommen.
Als solche sind Schule und Erziehungswesen,
Organisation der Wissenschaften (Museen,
Büchereien etc .), Schrifttum und Sprach¬
pflege , bildende Kunst , Tonkunst . Schauspiel
und Vortragskunst , Volkskunst und Heimat¬
schutz, Religion und Kirche bestimmt . Film
und Rundfunk sind dieser Abteilung nicht
angegliedert - Die Abteilung wird allmonat¬
lich tagen und zu den einzelnen Beobachtun¬
gen und Vorschlägen Stellung nehmen und
Beschlüsse fassen.

seinen Bruder , einen Freund und ein junaes
Mädchen , das mit ihnen zusammen verun¬
glückt war . Um die Verzweiflung der Mut¬
ter zu vermindern , versucht er , die Le ' cheo
von öden Behörden freizubekommen . Je¬
doch mißlingt dies , worauf er , kurz ent¬
schlossen, nach Berlin zurückfährt und von
dort mit einem Lastauto sofort zur Unglücks¬
stelle eilt . Ich kann mir nichts tragischeres
denken , weit über menschliche Kraft gehend,
als diese Rückreise durch die Nacht — nach
einer Hinfahrt von zehn Stunden , in welcher
Horst Wessel , außer sich vor Schmerz , se' nm
Bruder mit zwei anderen Toten nach Harfe
bringt . Dies zeugt von einer schlechthin
antiken Ergebenheit und Aufopferung.

Auch die nächsten Tage , die er bei seiner
Mutter verbringt und den SA -Dienst ver¬
sieht , fordern Uebermenschliches . Dann
aber versagen seine überspannten Nerven den
Dienst , und er beginnt zu fiebern . Seine
herzlose Wirtin verrät dieses sofort den
Kommunisten , welche nur auf eine günstige
Gelegenheit warten ; so ist er zwiefach vom
Tode bedroht . Es gelingt Freunden Horst
Wessel von diesem Ort fort zu seiner Mutier
zu bringen . Er wird gepflegt und er ge¬
sundet . Die Freunde stehen der Mutter aus
der Ferne bei , und schließlich ist ihr Tun von
Erfolg gekrönt . Horst Wessel verspricht nach
langem Drängen , Berlin zu verlassen und
sein Studium an einer anderen Universi ät
fortzusetzen . Er ist zu allem bereit nur
bittet er um eines : Für eine Stunde zu
allem zurückkehren zu dürfen , von dem ei
Abschied nehmen soll : sein Zimmer und
seinen Sturm.

Nur eine Stunde . - . genug , daß sich in ihr
sein Geschick vollendet . Kaum ist er in seinem
Zimmer angekommen , läuft die Witwe Saftn
zu den moskowitischen Schlächtern , welche
seit Wochen ihr schändliches Vorhaben vor¬
bereiteten . Sie trommelt fünfzehn ro -e
Lumpen und Frauenzimmer zusammen und
bringt sie in die Küche ihrer Wohnung.
Die Banditen sind sür kurze Zeit unschlüssig.
Endlich klopft Ali Höhler , der übelste von
ihnen an die Tür . Horst öffnet , um in dem¬
selben Augenblick unter ihren Pistolen¬
schüssen zasammenzubrechen.

Mit zerschmettertem Kiefer , der Sprache
beraubt , lebt er noch fünf qualvolle

Wochen . Fünf Wochen lang schwebt er
zwischen Leben und Tod ; fünf Wochen
kämpfen Aerzte und Krankenichwestein,
ringen seine Mutter und seine Schwester um
sein Leben . Der Haß läßt oft Kommuniücn
aber noch nicht ruhen : Eines Tages dringt
ein Hansen roter Mordbuben in das Kran¬
kenhaus ein und will in das Zimmer , in
welchem Horst Wessel mit dem Tode ringt,
einbrechen Die Kameraden , die bei ihm
wachen , werfen sie wieder auf die Straße.
Nur ihre gehässigen Schreie und V-r-
wünschungn drangen in das Sterbezimmei.

Der Frühling kommt und läßt den jungen
Helden , welcher einen ihm bislang un¬
bekannten , wie ihm scheint unwürdigen
Kampf gegen Fieber Wunden und vere«
Gifte durchlebt , neue Hoffnung schöpft»
Was erlebte er Wohl in dieser Zeit zwischer
Leben und Tod ? Ahnte ihm , daß wir alle
sei es in uns selbst , sei es angesichts na
serer Feinde , nur der Schauplatz eines e.vigei
göttlichen Kampfes sind , indem der Nieder
läge Sieg folgen mutz ? Versuchte er schor
in den letzten Stunden seines irdischen Da¬
seins das Ueberirdische darin zu finden?

Wir werden es nie erfahren , Denn lo
lange die Waage zwischen Tod und Lebel
schwankt , ohne sich nach einer Seite zu neigen
verrät die sterbende Seele nicht , was st<
vom Jenseits schaut . Bei uns blieb vor
dem der sür uns kämpfte und für uns sang
nur noch der Schlag seines Herzens und ein
Lächeln , das sein Antlitz trug . Und so ver¬
geht er , niemand weiß warum ; er gleitet
hinüber in das große Unbekannte , wo viel¬
leicht alles Erlittene sinnvoll , wo das Hel¬
dentum zur Vollendung wird.

An einem stürmischen und regnerischen
Tage , dem 1. März 1930 , trug man ihn zu
Grabe . Zum letztenmal schütteten die
Kommunisten das Maß ihres gemeinen
Haffes über ihn aus . Sie bemalten die
Kirchhofsmauern ; ja , sie versuchten sogar,
den Sarg umzuwerfen Man setzte die sterb¬
lichen Ueberreste Horst Wcssels auf dem
Nikolaischen Friedhof bei.

Ruhm in größter Reinheit. In allen Herzen
lebt er und ist die Kraft, welche alle zu hel¬
dischem Tun aufrüttelt.



Handels » und Schiffahrtsnachrichten
Tägliche Beilage der BNZ

Eröffnung des 16. Internationalen
Baumwollkongresses

Prag , 7. Juni. Heute wurde in Prag der
16. InternationaleBaumwoll-Kongreß, der von
600 Delegiertenaus mehr als 20 Ländernbe¬
sucht ist, in Prag eröffnet. Der offizielle
Empfang erfolgte am Vortage durch den
Präsidenten Prof. G. T. Masaryk. Worte des
Willkommens sprachen der Präsident des
KongressesR. Morawetzund Handelsminister
Dr. Matousek, die von Paul Schlumberger,
Präsident der Internationalcotton federation,und ExzellenzAhmed Abdel Wahab Pascha,
Präsident der Joint Egyptian Cotton Com-
mltää, im Namen der InternationalenBaum-
woll-Vereinigungerwidert. Präsident Richard
Morawetz betonte in seiner Begrüßungs¬
ansprache, daß kein Land der Welt von der
Weltwirtschaftskriseverschont geblieben sei,
daraus gehe hervor, daß die Nationen von¬
einander abhängig seien und daß durchHilfsmaßnahmenin einem Lande nicht die
ganze Weltwirtschaftgenesen könne. Er ver¬lieh der HoffnungAusdruck, daß die schwere
Belastung der ganzen Welt durch die allge¬meine Weltwirtschaftskrisezu einer Zusam¬
menarbeitauf breiter Basis führen werde, um
Mittel und Wege zu finden, die eine allgemeine
Wiederherstellung eines gedeihlichen Welt¬
handels bewirken können. Es sei vergeblich
zu glauben, daß irgendein Staat oder einErdteil allein zu normalen Wirtschaftsbedin¬
gungen zurückkehren könnte, während auf
der übrigen Welt die Wirtschaftslageweiter
unbefriedigendbleibe.

Deutsche Baumwoll A.=G. (Debag)
Berlin, 7. Juni.

Das am 30. April 1933 beendete Geschäftsjahr
hat, wie der Vorstand der Deutschen Baumwoll
A.-G. (Debag), Osnabrück, in dem soeben ver¬
öffentlichten Bericht einleitend mitteilt, die er¬
höhte Besserung für die Gesamtwirtschaftund
für die Baumwollindustrienicht gebracht. Die
gestellte Aufgabe — die Unkosten den weiter
sinkendenMarkenerlösen anzupassen und die
besonders im ersten Halbjahr 1932 stellenweise
recht empfindlichenMarkverlusta an den vor¬
rätigen Halb- und Fertigfabrikaten und ferner
Debitorenverluste auszugleichen— konnte von
den verschiedenen Konzerngesellschaften nicht
gleichmäßiggelöst werden, da sich einerseits
technische und kaufmännischeAusrüstung und
Organisationbei allen Gesellschaftennoch nicht
auf gleicher Höhe befanden und andererseits derMarkt für die verschiedenenProdukte sehr unter¬
schiedlich lag. Der häufig gewählte Ausweg,
Innerhalb des gleichenBetriebes und ungeeignete
Maschinen stillzulegen und andere in Doppel¬
schicht laufen zu lassen, ermöglichte es, eine
gleichmäßigeBeschäftigung der Belegschaften
sicherzustellen und Entlassungen zu vermeiden.

Im. Konzernaufbauund den Beziehungender
Konzerngesellschaftenuntereinander haben sich,
jvie in dem Bericht weiter ausgeführt wird,

Aenderungen nicht vollzogen. Im Jahre 1933
habe sich in der Lage der Baumwollindustrieseit
dem politischen Umschwung eine erfreuliche
Wendungzum beßeren durchgesetzt.

Ueber die Geschäftsergebnisse der Beteili-
gungsgesellschaftenwird berichtet: Die Baum¬
wollspinnereiam Stadtbach war gut beschäftigt,und es dürfte sich für 1933 ein besseres Ergebnis
(1932 282 055 RM. Verlust) ergeben. Die Spinnereiund Weberei Kottern konnte eine Dividende
gleichfalls nicht verteilen, die im laufendenJahre
festzustellende Preiserholung ist hier besonders
ausgeprägt. Die Haunstetter Spinnerei undWeberei mußte einen Jahresverlust von 154 512
RM. aus den Rücklagendecken. Die Augsburger
Buntwebereivorm. L. A. Riedingerhat mit ihrer
Fabrikationvon Spezialitätenunter Heranziehung
von Rücklageneine 4 prozentigeDividendeaus-schütten können. Bei der A,-G, für Bleicherei,
Färberei, Appretur und Druckerei Augsburg ist
nach den im Gange befindlichen Reorganisationen
für das laufende Jahr mit einem Uäberschußnoch
nicht zu rechnen.

ZweckmäßigeBauart der Baumwollschuppen
Der Baumwollbrand in Bremerhavenam Pfingst¬

montag hat dia Zweckmäßigkeitder Bauart der
Baumwoll-Lagerschuppen in den Weserhäfen
wieder unter Beweis gestellt. — Die Ursachedes
Feuers ist noch ungeklärt. Eines steht aber fest:
Der Feuerherd blieb gänzlich unentdeckt, bis das
Feuer derart im Innern des Lagerraumesum sich
gegriffenhatte, daß infolge des durch die Hitze
erzeugtenLuftdruckesdie rückwärtigeMauer des
Schuppensherausgedrücktwurde. Helle Flammen
schlugensofort hervor.

Der von dem Feuer ergriffene Schuppen lag
in der Mitte eines Blocks von 6 Lagerschuppen.Das Feuer hätte also leicht auf die nach beidan
Seiten anschließenden Schuppen übergreifen
können. Die Heftigkeit, zu der sich das Feuer
bei seiner Entdeckungbereits entwickelt batte,
gestaltete diese Gefahr zu einer äußerst nahe¬
liegendin. Trotz des schnellen und wirksamen
Eingreifens der Feuerwehrenwäre sie wohl kaum
abwendbar gewesen, wenn die den brennenden
Schuppennaoh beiden Seiten hin abschließenden
Brandmauernnicht der ungeheuren Hitze Stand
gehalten hätten.

Auch bei einem Baumwollbrandln Bremen vor
zwei Jahren ermöglichtedie zweckentsprechende
Bauart der Lagerschuppenden Brand auf seinenHerd zu beschränken. Damals war ein neu er¬
bauter Lagerschuppen betroffen, während der
Schauplatz des Brandes am Pfingstmontagein
vor ca. 30 Jahren errichteter Schuppenwar. Dia
baulichenSicherheitsmaßnahmengegen eine Aus¬
breitung von Feuersbrtinstenhaben sich also so¬wohl bei den neuen wie den filteren Bauten
durchschlagendbewährt. Die in den Weserbäfen
übliche Beschränkungdes Fassungsvermögensder
einzeln in Baumwoll-Lagerschuppenbietet außer¬
dem eine Gewähr dafür, daß Feuerschäden
innerhalbverhältnismäßigenger Grenzenbleiben.

Außenhandel
Niederlande

Teerestriktion in Niederländisch-Indien
schon ab 12. Juni

Amsterdam, 7. Juni. Wie aus Batavia gemel¬
det wird, ist nach Besprechungenzwischen denTee-Interessenten und dan Zollbehördender Be¬
schluß gefaßt worden, das Inkrafttreten der Tee¬
restriktionen, das erst für dön 8. Juni in Aus¬
sicht genommenwar, endgültig auf den 12. Juni
lestzusetzen, und zwar mit rückwirkender Kraft
ab 1. April 1933. Wie hierzu aus dem Haagverlautet, hat der Kultusministerbei der nieder¬
ländisch-indischen Regierung auf große Eile ge¬
drungen, um der Unsicherheitin den Kreisender
Teeproduzentenund des Teehandelsein Ende zu
bereiten. Da noch kein endgültigerBeschlußder
englischen Regierungin Britisch-Indien und Cey¬
lon vorliegt, erfolgte das bevorstehende Inkraft¬
treten der Restriktionen in Niederländisch-Indien
in der Hoffnung, daß die englisch» Regierung
entsprechendihrer früher gegeben -» 7usage ver¬fahren wird.

Schweden
Die Vertretung Schwedens auf der

Weltwirtschaftskonferenz
Die schwedische Regierung hat beschlossen,sich auf der Weltwirtscliaftskonferenz in Lon¬

don durch Außenminister Sandler,  Finanz¬
minister Wigforss,  den schwedischen Ge¬
sandten in London, Freiherrn Palmstier-
n a , Professor Gustav Cas sei,  Generaldirek¬
tor E. Insulander, Handelsrat Lundvik, Mini¬sterialdirektor Richert und den Reichsbank¬
präsidenten Rooth vertreten zu lassen. Den
Vorsitz der Delegation wird Außenminister
Sandler führen, der im Falle seiner Ver¬
hinderung durch Finanzminister Wigforsshzw.durch den Gesandien Baron Palmslierna ver¬
treten werden wird.

Ungarn
Ungarn auf der Weltwirtschaftskonferenz

Km. Budapest. — Die ungarische Dele¬
gation, mit Finanzminister Dr. I m r 6d y ,
Außenminister K a n y a und Minister a. D.
Walko  an der Spitze, begibt sich am 9. 6.
1933 zur Eröffnung der Weltwirtschaftskon¬
ferenz nach London. In ihrer Begleitung tre¬
ten die Reise auch die Fachreferenten an, die
Ihnen an die Hand gehen sollen. In den
ersten Sitzungen der Konferenz dürfte Ungarn
vom Finanzminister Dr. Imrödy und Mini-
»ter a. D. Dr, Walko vertreten sein, weil
‘ji diesen Sitzungen die Frage des Zollwaffen-
rtillstandes zur Erörterung gelangt und sie
den Standpunkt der ungarischen Regierung in
dieser Frage darstellen werden.

Vereinigte Staaten
900 Millionen Dollaranleihe als Beginn des

amerikanischenAnleiheprogramms
Washington, 7. Juni.

Die heutige Auflegungvon 500 MillionenDol¬

lar Schatzanweisungenund 400 Millionen Dol¬
lar Zertifikate wird als Beginn eines zweijäh¬
rigen Anleiheprogrammsangesehen, das insge¬samt 5200 MillionenDollar umfassen soll. Für
öffentliche Arbeiten sollen auf Grund des Ge¬
setzes zur Besserung der Lage In der Industrie
3300 MillionenDollar und für verschiedeneAuf¬
gaben der reconstruction iinance'corp 1900 Mil¬
lionen Dollar aufgebracht werden.

Columbien
Ausiuhrdekretvom 22. April 1933

Am 22. April 1933 wurde vom Staats¬
präsidenten ein am gleichen Tage in Kraft
getretenes Ausfuhrdekretunterzeichnet.

Das Dekret bemerkt einleitend, es liege im
volkswirtschaftlichenInteresse, durch Gewäh¬
rung von Erleichterungendie Ausfuhrneuer
Artikel  zu fördern. Diese Exporteuresoll¬
ten deshalb von der Verpflichtung befreit
werden, die durch den Export erzielten De¬visen der Devisenstelle abzutreten.

Die Erleichterungbezieht sich nicht  auf
die Exporteure von Kaffee, Petroleum, Ba¬
nanen, Gold, Plalin, und Häute, die zusam¬
men nach der letzten Statistik 99,31 Prozent
der Gesamtausfuhrausmachen (hiervon ent¬
fallen 60,9 Prozent auf Kaffee, 23,3 Prozent
auf Petroleum, 8,5 Prozent auf Bananen, 4,5
Prozent auf Gold, 1,19 Prozent auf Häute,
0,1 Prozent auf Plalin). Die durch das Dekret
gewährte Bevorzugung ist daher in seiner
praktischenAuswirkungsehr beschränkt.

Der Zweck des Dekrets ist folgender: In¬
folge der seit Herbst 1931 durchgeführten
scharfen Devisenkontrollekann ausländisches,
in Columbien investiertes Kapital das Land
nicht verlassen. Das gab zu Klagen seitens
des AuslandesAnlaß. Um ihnen Rechnungzu
tragen, werden die ausländischen Kapital¬
besitzer durch dieses Dekret in die Lage
versetzt, ihr Geld ganz oder teilweise in das
Ausland zurückzuziehen, unter der Voraus¬
setzung, daß diese Kapitalausfuhr in der Form
eines Exports vor irgendwelchenin Colum¬
bien hergestelllen Waren, mit Ausnahmeder
vorhin genanntenHauptausfuhrwa,en,vor sich
geht. Auf diese Weise will Columbien den
ausländischen Kapitalbesitzern entgegenkom-
men und gleichzeitigseine heimische Produk¬
tion erweitern, ohne auf der anderen Seite
durch diese Kapitalrückleitung seine Zah¬
lungsbilanzungünstigzu beeinflussen. In Be¬
tracht kommen folgende columbianischeEr¬
zeugnisse: Geflügel, Rindvieh, Schildplatt, Zie¬
genhäute, Krokodilhäule, Häute von verschie¬
denen anderen Tieren, Horn, Perlen, getrock¬
nete Fische, verschiedene Felle, verschiedene
Mineralien, Rukufarbe, Balata, Tolubalsam,
Kohle, Kautschuk, Kaugummi, Dividi, frische
Früchte, Brechwurzel, Pflanzenwolle, Feigen¬
milch, Brennholz, Bauholz, Stroh für Pa¬
namahüte, lebende Pflanzen, Kartoffeln, Chi¬
nin, Sarrapia, Tabak, Steinnüsse, Kopra,
Schnitzereienaus Kokosschalen. Lederschuhe,Zigarren. Zigaretten

Polen
Politische Ausbeutungder Wareneinfttbraus

Danzig und Polen
Warschau, 6. Juni. Der vor einiger Zeit auf

Betreiben der polnischen Regierung gegründete
„Verbandzur Förderungder wirtschaftlichenBe¬
ziehungenzwischenPolen und Danzig“ maßt sich
bereits das Recht an, DanzigerUnternehmenBe¬
stätigungen über „Lokale Zusammenarbeit“ mit
den polnischen Behörden auszustellen, die dann
in der polnischen Presse veröffentlicht werden.
Aus einer derartigen Bestätigung, die der Firma
Dr, August Oetker in Oliva ausgestellt wurde,
werden die Forderungen ersichtlich, von deren
Erfüllungpolnischerseitsdie Zulassungder Ein¬
fuhr von DanzigerWaren in Polen abhängigge¬
macht wird. Es heißt in dieser Bestätigung, daß
die Firma auf jede Nutznießung der danziger
Sondereiniuhrkontingente verzichtet, sich der
Kontrolle der polnischenZollbehördenin Danzig
unterworfenhabe und den größerenTeil der von
ihr für ihre Produktion benötigten Rohstoffeaus
Polen beziehe, Auf Grund dieses Verhaltensder
Firma würden ihre Rechnungenvon den polni¬
schen Zollbehördennbgestempeltund ihre Waren
bei der Einfuhrnach Polin nicht beschlagnahmt.

Frankreich
Ein neues französischesAgrarhilfegesetz

Paris, 6. Juni. Die Regierunghat den Entwurf
eines neuen Gesetzes zur Organisationdes Ge¬
treidemarktes vorgelegt das in der Hauptsache
eine Zusammenfassungaller bisher einzeln ge¬troffenen Maßnahmen darstellt. Nach ihm werden
alle Landwirte verpflichtete, den Umfang der ange¬
bauten Ackerflächenanzugeben, alle Mühlen und
andere Händler den Umfang ihrr Weizenlägerzu
Beginn der Ernte mitzuteilen. Beim Landwirt¬
schaftsminister wird ein besonderes Organisa¬
tion - und Kontrollkomitee organisiert.
Neben der staatlich organisiertenEinlagerung des
Weizenüberschusses sind eine Reihe anderer
Hilfsmaßnahmenfür den Getreidemarkt vorge¬
sehen, wie die Reportierungdieses Ueberschusses
auf kommende Jahre, die Verwendung von
Weizen minderer Qualität zu Futterzweckenund
schließlich der Export von Weizenmit Hilfe einer
Art Exportscheinsystems. Die Exporteure sollen
einen Teil des Zolles, den der Staat im Vorjahr
für dan Import einer entsprechendenMengeGe¬
treides erhoben hat, als Prämie erhalten. Ebenso
wird aus dem Ertrag des Weizenzolles (ein
Drittel) und durch eine Taxe auf die Mühlen und
Anbauflächen ein Fond von 200 Mill. Frs. ge¬
schaffen werdan der der Regulierungdes Weizen¬marktei dient.

Wellwirtschaftsfragen vor dem Welfverband
der Völkerbundsgesellschaften

Genf, 7. Juni.
Der Weltverband der Völkerbundsgesellschaf¬

ten beschäftigte sich in seiner Vollsitzungmit
Wirtschafts- und Fnanziragen. In Vertretung des
an der Tjilnahme an der Konferenzverhinderten
Leiters des Wirtschaftsamtesder NSDAPsprach
Dr. Max Hahn  vom MitteleuropäischenWirt¬
schaftstag über die deutsche Auffassungzu den
aktuellen Wirtschaftsproblemen. Er wandte sich
gegen die vieltlach herrschende Ansicht, daßDeutschland eine Politik der wirtschaftlichen
Abschließungzur Besserungder deutschen Wirt¬
schaftsverhältnisseseit einer gewissenZeit ver¬
folge. Man sei sich klar darüber, daß die Schwie¬
rigkeitennur überwundenwerden könnten, wenn
der Wiederaufbau des europäischen Außenhan¬
dels gelinge. Die deutsche Wirtschaft unterstütze
die Bestrebungenauf wirtschaftlicheAnnäherung
der europäischenLänder. Als geeignetesMittelbetrachte man in Deutschland die Konvention
von Onchi, die im vorigen Jahre zwischen Hol¬
land, der belgisch-luxemburgischenZollunion undverschiedenen nordischen Staaten zur Herstel¬
lung besserer Handelsbeziehungenabgeschlossen
worden ist. Die Lösung der Finanzlragensei nur
möglich, wenn der Warenaustausch, der heutedurch die hohen Zolltarife und Devisenbestim¬
mungen gehemmt sei, wieder in Gang komme.
Die Auffassungdes Redners wurde in der De¬
batte von den Vertretern Frankreichs, der Nie¬
derlande und der Schweiz unterstützt. Eine in
diesem Sinne gehaltene Entschließung wurde
einstimmigangenommen.

Betriebsverlegung nach dem
Ausland

Berlin, 7. Juni. Das Reichswirtschaftsmini-
sterium teilt mit:

Die aus volkswirtschaftlichenund devisenpo-
tischen GründenunerwünschteAbwanderungvondeutschen Betrieben nach dem Ausland ist im¬
mer noch nicht völlig zum Stillstand gekommen,
obwohl die Abwandarungsbestrebungendurch die
hiergegen getroffenen Maßnahmenwie auch in¬
folge der allgemeinen Unsicherheit der welt¬
wirtschaftlichenLage einen gewissen Rückgang
erfahren haben. Es erscheint deshalb angebracht,
darauf hinzuweisen, daß die neuerdingserlassene
vierte Durchführungsverordnungzur Devisenver¬
ordnung vom 9, Mai 1933u. a. auch Betriebs¬
verlegungen nach dem Auslandeweitergehender¬
schwert hat. Schon nach den bisherigenDevisen¬
bestimmungenbedurfte die Verwendungvon De¬
visen, die Versendungvon Zahlungsmittelnnach
dem Auslande, die Verfügungüber ausländische
Guthaben (auch übar solche aus einem im Aus¬
land aufgenommenenKredit) sowie der Erwerbvon Aktien einer ausländischenGesellschaftder
Genehmigung, die zu Zwecken der Betriebsver¬
legung grundsätzlich nicht erteilt wurde, Zu¬
widerhandlungengegen diese Bestimmungenha¬
ben wiederholt zu strafrechtlicherVerfolgung ge¬führt. Nach § 3 der neuen vierten Durchfüh¬
rungsverordnungbedarf nunmehr auch der ent¬
geltliche Erwerb von Anteils:echten an aus¬
ländischen Gesellschaften oder Körperschaften
sowie die Verfügungüber Anteflsrechte an Ge¬
sellschaften oder Körperschaften zugunsten von
im Ausland oder Saargebiet ansässigenPersonen
der Genehmigung. Damit sind auch die Fälle der
Kontrolle der Devisenbewirtschaftungsstelleun¬
terworfen, in denen ein Inländer ein auslän¬
disches Unternehmengründet, erwirbt oder sich
an ihm beteiligt, ohne daß hierbai Zahlungenge¬leistet werden. Insbesondere werden auf diese
Weise auch Beteiligungen, die sich in der Form
von Sacheinlagen (Maschinen, Patenten, Lizen¬zen usw.), vollziehen, erfaßt.

Die Verhandlungenzwischender Reichsbahnund
dem Speditionsgewerbe

Berlin, 7. Juni. In den im Reichswirtschafts¬
ministeriumgeführten Verhandlungen über die
Speditionsfragenhat sich übereinstimmender¬
geben, daß eine Regelung erst erfolgen kann,
wenn das Problem, Eisenbahn-Kraftwagen berei¬
nigt ist. Die heute geführtenVerhandlungenmit
der Reichsbahnund der Spitzenvertretungfür den
gewerblichenKraftverkehr unter BeteiligungdesVereins deutscher Spediteure werden im kleinen
Kreise fortgesetzt werden und sollen in einer
grundsätzlichen Regelung ihren Niederschlag
finden. Von der Reichsbahnwurde erklärt, daß
die Verhandlungen zwischen den Reichsbahn¬
direktionen und einzelnen Kraftverkehrsunter¬
nehmungensich nur auf den Verkehr in der Nah¬zone beziehen,

Bewegung der UnternehmungenSm Mal 1933
Berlin, 7. Juni. Nach Mitteilung des Statisti¬

schen Reichsamtswurden im Mai 19336 Aktien¬
gesellschaftenmit zusammen0.4 Mill. RM. No¬
minalkapital gegründet. Ferner wurden 17 Ka¬
pitalerhöhungen um zusammen 29 Mill. RM.
vorgenommenund 71 Kapitalherabsetzungenum
zusammen53 Mill. RM.. 53 Aktiengesellschaften
mit einem Nominalkapital von 23 Mill. RM.

wurden ausgelöst, darunter 4 wegen Konkurser¬
öffnung, Der Kurswert der gegen Barzahlungim
Monat Mai ausgegebenenAktien betrug 33 Mill.Reichsmark.

Des weiteren wurden im Mai 1933 273 Gesell¬
schaftenm. b. H., 866 Einzelfirmenund Personal¬
gesellschaftenund 67 Genossenschaftengegrün¬
det. Aufgelöst wurden 447 Gesellschaften m.
b, H. (darunter 19 von Amts wegen gelöscht)
1226 Einzelfirmen und Personalgesellschaft an
(darunter 124 von Amts wegen gelöscht) und 125
Genossenschaften.

Der neue Vorstand des Vereins der
Getreidehändlerder HamburgerBörse

Hamburg, 7. Juni.
Eine für heute vom bisherigenkommissarischen

Vorstand einberuf ane AußerordentlicheG.-V. des
Vereins der Getreidehändlerder Hamburger Börse
wählte nach Genehmigungeiniger Satzungsände¬
rungen den Vorstand des Vereins in folgender
Zusammensetzung neu: Walter Ahrens, Carl
Brandes, Willi Bredebusch, Fritz Eggers, Heinrich
Hartwich, JohannPeter Lange, Heinrich Leveranz,
Richard Luckow, Ernst Mackprang, HerbertNaumann.

Heinrich Hartwig gab namens des neugewählten
Vorstandesdie Erklärungab, daß sich dieser rest¬
los auf den Boden der Reichsregierungstelle und
dabei gleichzeitigdie Belangedes hamburgischenGetreidehandels im Rahmen seiner vaterländi¬
schen Aufgabe, als Mittler für den Handel nach
drinnen und draußen zu dienen, vertreten werde.
Die Neuwahl des Vorstandesin der beschlossenen
Zusammensetzung sei durch die Notwendigkeitbe¬
gründet, gerade heute eine geschlosseneFront
nach außen herzustellen.

Ein zur heutigen AußerordentlichenG. V. ein-
gebrachter Antrag dahingehend, daß Geschäfte
in Getreide, Mehl und Futtermitteln am und über
den Hamburger Platz nur durch Vermittlungeines
Maklers oder Agenten gemacht werden dürfen,
wurde von der Tagesordnungabgesetzt, er soll
in Kommissionsberatungenweiter ausgearbeitetwerden.

In Beantwortungmehrerer an den Verein ge¬
langter Anfragenstellte der Vorsitzendeder Ver¬
sammlungf̂' st, daß gemäß des vom Reichskom¬
missar für die WirtschaftverordnetenWirtschafts¬
friedens vom 15. Mai bis 15. Juli ds. Js. Personal¬
kündigungennicht erfolgendürfen. Aus dar Ver¬
sammlungheraus wurde abschließend einigen
WünschenAusdruck gegeben, u. a., daß die Be¬
strebungen nach Einführung eines Zeithandels¬
geschäftes in deutschem Getreide an der Ham¬
burger Börse bald zum Ziele führen, ferner, daßdie Tätigkeit der G. I, C. zum Nachteil des freien
Handelseingestelltwird.

Ueberraschungen am deutschen Kartoffelmarkt
ErheblichePreiserhöhungen, Friihkartoifelemte

beginnt
Die Nachfrage nach gelbfleischigenKartof¬

feln hat zu einer erheblichen Preiserhöhungfür gelbfleischige Kartoffeln, besonders der
sehr nachgefraglen Sandbodenindustrie ge¬
führt. Es stellte sich überraschend heraus,
daß auch die bisher noch umfangreich an¬gebotenen sogenannten Ersatzsorten für die
Industrie, wie z. B. Erdgold usw., plötzlich
nicht mehr in der bisherigenMenge zu haben
waren. Diese Ueberraschungdrückte sich in
einer weiteren Erhöhung der Preise aus. Die
Nachfrage in den Erzeugergebietenhat ge¬zeigt, daß ein weiterer  dringender Bedarf
vorliegt, wie zudem die Anforderungen zu
beschleunigter Lieferung nach den Pfingst-feiertagen beweisen. Wir haben es also bei
dieser Hausse nicht mit einer nur vorüber¬
gehenden Erscheinung, sondern mit einer Ent¬
wicklungzu tun, die nachhaltigin der Knapp¬
heit der nachgefraglenKartoffelsortenbedingtist. Futterkartoffeln dagegen sind in sehr
großen Mengen angeboten und werden zu
jedem Preise verschleudert, während das Ge¬schäft in Feld- und vor allem in Fabrik¬
kartoffeln vollkommen bedeutungslos ist.
Wenn sich trotzdem die gekennzeichnete
Hausse auf dem deutschen Speisekarloffel-
markt durchsetzen konnte, so darf man dar¬
aus ersehen, daß diese Hausse fest begründetist.

Diese Entwicklung kommt vor allem den
deutschen Frühkartoffeln zugute, mit deren
Ernte nunmehr begonnen wird. Man rechnet
mit einem von Anfang an vorherrschenden
größeren Angebot, da die Mitte März und
Anfang April gepflanzten Kartoffeln infolge
der Frosteinwirkunggleichzeitig zur Reife ge¬kommensind.

Industrie und Erdgold wurden je Zentner
lose ab Station bezahlt wie folgt: im Osten
1,50—1,60 RM; in Mitteldeutschland1,55 bis
1,70 RM; in Westdeutschland1,95—2,— RM—
OberländerIndustrie 2,15—2,— RM frachtfrei
Rhein-Ruhrstation —; in Süddeutschland1,40bis 1,50 RM

Die aufliegendeSeeschiiis-Tonnage ln Hambnrf
Hamburg, 7. Juni, Am 1. Juni 1933 lagen ia

Hamburger Hafen 125 Seeschiffe (darunter 120
deutsche) mit insgesamt 515147 BRT auf. Am
1. Mai 1933 betrug die Zahl der aufgelegtenSee¬
schiffe 147(darunter 141 deutsche) mit einer Ge-
Samttonnage von 506 976 BRT.

Amerikanischer Funkdienst
wtb, Newyork, 7. Juni. Schlußkurse, (ohne Gewähr.)

Heute Vor. Not. Heute Vor.Not.Tägl. Geld
Bankakzep.
90 Tg. Brt.
90 Tg. GeldPrima Hdlw.
niedr. Satz

Höchstsatz
Wechs. auf
Lond. Cbl.
do. 60 Tg.Paris

Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Kopenhag,
PragWien
Budapest
BelgradAthen
JapanBu. uen. Aires
Rio de Jan.
Berlin
Silber, ausl.
Kakao, Td.
do. Juli
do. Sept.Dez.

Jan.März
Mai

do,
do.
do.
do
Kaffee, Td.do.
do.
do.
do.
do.
do.
do,

Sant , I.
Juli
Sept.Dez.
Jan.März
Mai

Tagesums.
Kaffee JRio 1
do. Juli

Sept.Dez.
Jan.März
Mai

Tagesums.
B’wolle, Td.do. N’orl. 1,

loco
Juli
Aug.
Sept.Okt.
Nov.
Dez.
Jan.März
Mai

Zufuhren
i.Atl.u. Golfh
Kupf., el. 1.do. 30/90 T.
Zinn, loco
Blei, loco
Zink, lokoWeißblech
Roheis. N. 2
Roheis. N.2pSchmalz

do.
do.
do.
do.
do.

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

1%

4
l*

4,075/g

i,74
16,75
6,25

10,29
23,26
48,48
21,00
20,65
18,20
3,60

0,68
25,37
30,51
7,64

28,16
35,75fest

4,71
4,85
5,06
5,12
5.24
5,35

träge

8,27 nom.
7.88G7.89B
7,67 nom.

7,60 ’notn.
7,54 nom.

6000
n

5,69 nom.
5.5J nom.
5,43 nom

5,39 ’nom.
5,36 nem

1000
stetig

9,0ö
9.25
9,15
9,21
9,32

9,40/42
9,47

9,55/o6
9,61
9,78
9,93

18 000
7,65 B
7,65 B

43,25
4.104,3i%
4.25

16,52/17.52;
20,05
7.10

1%
■/•
V.

1%
2V-

4(048/b
4,Ö9Va

16,64
6,18%

10,18
23,05
48.00
20,75
20,45
18.00

oßi 'h
23,25
30,38

7,64

stetig
4.55
4,69
4,90
4,96
5.09
5,19

stetig
8,27 nom.

7,86
7,66 nom.

7.55
7,50

6000
7%

5,65 nom.
5,55 nom.
5,39 nom

s^ ’nom
5,31 nom.

3000
k. stetig

9,04
9,15
9,08
9,14
9.24

9,32/34
9.4U

9,49/50
9.55
9,71

9,88/89

23 000
7,65 B
7,65 B

42,12
4.10

4,327a
4.25

13.52/17,52
20,05

7, lu

Talg, ext. I.
Bwpsaatöl, I,do. Juli
do. Äug.
do. Sept.do. Okt.
Petr. St. W.C.
do. St.Wh.T.
do. Mid.Cont
do. Ps.Rohöl
Rohzuck.,Td.
do. Juli
do. Sept
do. Dez.
do. Jan.do. März
do. Mai
Terpentindo. Savann.
Weizen, Rtwdo. Hartw.
Mais, lokoW'mehl. n.
do. höchst
üetrfr , Engl,do. Kontin.

Chicago
Weizen, Td.
do. Juli
do. Sept.
do. Dez.
do. März
Mais, Tend
do. Juli
do. Sept.
do. Dez.
do. März
Hafer, Td.

(»,90/1,07 0,90 -1,0
flau

1,46111,478
1,47

.54/1,53
1,55U,S41,65GW6!
1,603/1.6IL

164
45 Va40%
91 Vs
84% .
m

465
485

l.?V. -2,S*Va-»

do. JuliS<
do. Dez,
uo. März
Roggen, Td.

do. Dez.
do. März
Gerste
Schmalz. Id
do. Juli

do. Dez,
Schweine
leichte, ndr.do. höchste
schwere, ndrdo. höchste
do. i, West

Winnipeg
Weizen, Julido. Okt
do. Dez.
Hafer, Julido. Okt.
do. Dez.
Roggen, Julido. Okt
do. Dez.
Gerste, Julido. Okt.
do. Dez,

3,87
5.25
5,31
5,35
5,46
5,50

16.25
12.25
0,25

1,7081.71

41
90#
83V,
53#

465
485

1,7 %-2J
5 % -?

fest
74# -74
75V. -V.
7«V.-77,/8
stetig44%

47V*
49Va

fest
26 y,
27#29

stetig
o°‘j,82# «fö
04*/,

3$-60
unrcyelm.
0,47% ß

6,67%
Ö,70
6,45Q

4,50
4,75
4,65
4,75

28 000
98000

k.stetig
62*/,
64 ■/.66
27*/.
28%

~49%
_S1%
34
37»/«

3,87
5.25
5,29
5,33
5,42
5,48

16.25
12.25
0,25

stetig
1,55
1,58

1,64/1,61

k. stetii
73- 73Vi
74V«- 7I
77% -*/,

willig
44#
47
495/

stetig
25
26

_27 *,
wifligsoV

61V.
64#

! £ « )
willig

6,47 % E6,6f I
6,67 % )

6,5 SB

4,60
4,90
4,75
4,85

25100
85G00

willig
62V,
64V.
66
27#
28%

49%
_51%

36*/s
37*/.

Börsenindex
Berlin, 7. Juni. Der Aktienindax des Statisti¬schen Reichstmts auf der Basis von 1924/26—

100 stellt sich für die Woche vom 29. Mai bis
3. Juni auf 71.98 gegen 72.31_in der Vorwoche.Das Kursniveauder 6 prozenligenRenten ist auf
79.67 gegen 80.52 Prozent gesunken. Für den
MonatsdurchschnittMai stellt sich der Aktien¬
index auf 73.26 gegen 72.79, das Kursniveau der
6 prozentigenRenten auf 81.51 gegen 85.75 Pzt.

UnbefriedigendePreise auf dem Fischmarkt,
Wesermünde, 6. Juni, In der letzen Woche

wurden im hiesigen Fischereihafenals Fangergeb¬
nis von 24 Damplerreiseninsgesamt31 434 Zent¬
ner frische Seefische gelandet. Flußfischer und
sonstige Einsender lieferten 309 Zentner an den.Markt. Unter den Flußfischereierträgenstand an
erster Stelle der Maifisch. Die Zufuhren in der
Berichtswochegingennur unwesentlichüber die
der Vorwoche hinaus. Die Preisgestaltung war,
abgesehenvon Dienstag und Mittwoch, durchaus
unbefriedigend. Nur an diesenbeidenTagen wareine leichte Besserung der Marktlage festzu¬
stellen.

Schlachfviehmärkfe
Bremer amtlicher Viehmarktbericht

Bremen, 7. Juni. Auftrieb: Ochsen 16, Bullen
151, Kühe 134, Färsen 91, Fresser —, Kälber 288,
Schafe 275. Lebend ausgeführt: Rinder 156,

Kälber 1, Schafe 5. Unverkauftblieben: Rinder
16, Kälber —, Schafe 42. Marktverlauf in allen
Gattungen langsam, prima Tiere über Notiz,
Preise: Ochsen al) 30—32 (16), die übrigen No¬
tierungen gestrichen. Bullen a) 29’ 30 (61), b)
24—28 (77), c) 20—23 (13), d) —. Kühe a) 25—27
(35), b) 20—24) (44), c) 16—18 (28), d) 12—15 (10),
Färsen a) 30—32 (61), b) 25—29 (21), c) 21—24 (9).
Kälber: a) —, b) 40—41 (73), c) 33—3.9 (139), d)
26—32 (50), e) 20—25 (26). Schafe al) —, a2)
33—35 (134), b) 26—30 (52), c. und d) —. Fleisch¬markt am 6. und 7. Juni: Geschlachteteingeführt:
Rinder 46, Kälber 75, Schafe 109, Schweine 148,
Geschäftsverlauf ruhig. Preise: Rindfleisch 56
bis 60, 50—55, 35—49. Kalbfleisch 76—80, 66
bis 75, 45—65. Schaffleisch: 74—73, 68- 73, 50
bis f0. Schweinefleisch: 51—54, 56—50, 35—45.
Rindergefrierfteisch—.

Vechtaer S'hweinemarkt
Vechta, 7. Juni. Auftrieb 868 Schweine. Es

kosten Ferkel bis 6 Wochen alte RM 8—9, 6—8
Wochen alte RM 9—10, 8—10 Wochen alte RM
10—12 das Stück, Läuferschweine 38—40 Pfg.
das Pfund. Marktverlauf mittelmäßig, kleiner
Ueberstand, Nächster Wochenmarktam Montag
nächster Woche.

HamburgerSchlachtviehmarkt
Hamburg, 7, Juni. Auftrieb: 1053 Kälber, 4393

Schweine. Preise: Kälber b) 35—38, c) 32—35,
d) 26—29, e) 17—21. Schweine b) 35—36, c)
35—36 Vi,  d ) 33—34, e) 30—32, f) 26—30, Sauen
g) 27—32. Verlauf langsam, Schluß abflauend,
beste Hamburger Ware über Notiz,

Amtlicher Berliner Schlachtviehmarkt
Berlin, 7. Juni, Auftriab; 1197 Rinder, dar¬

unter 226 Ochsen, 330 Bullen, 641 Kühe und
Färsen, Rinder, direkt zugeführt 130, Auslands¬
rinder 59, Kälber 2092, Schafe 7417, Schafe,
direkt zugeführt 1380, Schweine 8931, Schweine,
direkt zugeführt 1984. Preise: Ochsen al ) 34,
bl ) 32—33, c) 29—31, d) 25—28. Bullen b) 29 bis
30, c) 27—28, d) 24—26. Kühe a) 26—28, b) 22
bis 25, c) 19—22, d) 13—18. Färsen al 31, b) 29
bis 30, c) 23—28, Fresser 19—24. Kälber a) —,
b) 43—48, c) 33—42, d) 20—30. Schafe a2) 33
bis 34, bl) 30—32, b2) 25—26, c) 27—29, d) 17
bis 26. Schweine a) 37, b) 36—37, c) 35—37,
d) 34—35, e) 32—33, Sauen 33—35. Marktver¬lauf: Rinder: Glatt. Kälber: Glatt. Schafe: lang-

1 tarn ; bleibt Ueberstand. Schweinsiglatt.



Amtliche Wechselkurse
Berlin , 7. Juni . Amt ). Devisenkurse in Rm.

ohne Gewähr

ftstl
ö
li

1,38

2
2%

?

6
4

?
3̂ *
3%
2lL
3lJ
6*A
6
2

9

Telegraphische 7. Juni i 6. Juni >ir-
Auszahlungen ; Geld Brief | Geld Briel Irisgsw

Buenos Aires 1 P . 0,883 0,887
Canada 1 Doll . 3,182 3,188
Japan 1 Yen u,884 0,886
Kairo 1 äg . Pfd . 14,72 14,7t>
Istanbul 1 türk . Pf . 2,038 2,042
London I Pf . St . 14,34 14,38
Newyork 1 Doll . 3,546 3,554
Rio de Jan . 1 Milr . 0,23y 0,241
Uruguay 1 Goldp . 1,648 1,652
Amsterdam 100 fl.170,53 170,87
Athen 100 Dr . 2,43ö 2,442
Brüssel 100 Belga 58,99 59,11
Bukarest 100 Lei 2,48b 2,492
Budap . 100 Pengö —
Danzig 100 Guld . 82,82 »2,98
Helsingf . 100 l. M 6,334 o,346
Italien 100 Lire 22,01 22,05
Jugoslav . 100 Din . 5,19o 5,205
Kaunas 100 Litas 42,46 42,54
Kopenhag . 100 Kr . 63,94 64,06
Lissab .- Op . 100 E 13,04 13,06
Oslo 100 Kr . 72,58 /2.72
Paris 100 Fr . 16,62 16,66
Prag 109 Kr . 12,64 12,66
Island 100 isl . Kr. 64,44 64,56
Riga 100 Latts 73,18 73,32
Schweiz 100 Fr . bl,87 82,03
Sofia 100 Lewa 3.047 3,053
Spanien 100 Fes . 36,21 36,29
Stockholm 100 Kr . 73,08 73,82
IReval 100 estl . Kr .110,39 110,61
IWien 100 Sch . 46,95 47,05

0,878 0,882
3,167 3,173
0,879 0,881

14,68 14,72
2,038 2,042

14,30 14,34
3,561 3,569
0,239 0,241
1,648 1,652

170,43 170,77
2,438 2,442

58,92 59,04
2,488 2,492

82*72 82 8̂8
6,304 6,316

22,— 22,04
5,195 5,205

42,46 42,54
63,79 03,91
13,01 13,03
72.33 72,47
16,61 16,65
12,64 12,66
64,19 64,31
73,18 73,32
81,67 81,83
3,047 3,053

36,16 36,24
73.33 73,47

110,59 110,61
46,95 47,05

1.25
4,58
2,40

20,99
18,50
20,47
4,19
1,33
4,30

168,74
81,—
81,-

81,—
81,—
81,—

112,50
453,57
112,75
öl,—
85,—

112,50

81,—
81,-

112,—

Von den Effektenbörsen
Bremen , 7. Juni . An der Bremer Wertpapier¬

börse entwickelte sich heute lediglich am Ren¬
tenmarkt lebhafteres Geschäft . Der Aktienmarkt
lag völlig geschäftslos bei gut behaupteten Kur¬
sen . Bremer Silberwaren waren bei 150 Pro¬
zent , Bremer Rolandmühle bei 115 Prozent ge¬
fragt , während Atlas -Werke bei 40 Prozent und
Bremer Straßenbahn bei 72 Prozent im Angebot
lagen . Gehandelt wurden , wie eingangs er¬

wähnt . nur festverzinsliche Werte . Größeres Ge¬
schäft hatte 8 Prozent Hansa -Linoleum -Anl , zu
89% Prozent und 7 Prozent Norddeutsche Stein¬
gut-Anleihe zu 87% Prozent . Die Notiz für 7
Prozent Deutsche Linoleum -Anleihe wurde we¬
gen der z. Zt. stattfindenden Verlosung ausge-
»etzt , Bremer Altbesitzanleihe war 1 Prozent
höher gefragt.

den hier aber «piter ebenfalls nicht ganz gehal¬
ten . Die Goldpfandbriefe der Hamburger Hypo¬
thekenbank wurden mit 86% bezahlt . Hamburger
Pfundanleihe 72% nominell.

Berlin , 7. Juni . Tendenz : bei freundlicher
Grundstimmung ruhig , später unregelmäßig.

Die heutige Börse setzte bei freundlicher
Grundtendenz wesentlich beruhigter ein. Die
Kursgestaltung war gleich zu Beginn des offiziel¬
len Verkehrs uneinheitlich . Trotz weiterer zu¬
versichtlicher Meldungen aus einzelnen Industrie¬
kreisen , waren aus Kundschaftskreisen relativ
wenig Orders eingetroffen . Der Montanmarkt
setzte durchschnittlich um 1—2 Prozent niedriger
ein. Buderus Eisen minus % Prozent , Deutsche
Erdöl minus 0,875 Prozent , ebenso Gelsenkirche-
ner Bergw . und Harpener Bergbau , dagegen
Rheinstahl gut behauptet und Braunkohlenwerte
Viilweise fest . Kaliwerte lagen unter Berück
sichtigung des Dividandenabschlages gut gehal¬
ten . Auch Chemiewerte lagen nur geringfügig
verändert . Süddeutsche Zucker setzten im An¬
fang ihre letztätige Steigerung um weitere 7%
Prozent fort , gaben jedoch im Verlaufe der Börse
von diesem Gewinn wieder 5 Prozent her . Eine
Sonderbewegung hatten L. Tietz Aktien , plus
2% Prozent , im Zusammenhang mit dem zu er¬
wartenden Jahresabschluß , der keinen Verlust
ausweisen soll. Fester tendierten auch Reichs¬
bank -Anteile , plus 1% Prozent . Schiffahrtswerte
lagen bei kleinen Umsätzen vernachlässigt und
bröckelten kursmäßig ab . Am Rentenmarkt hielt
die freundlichere Stimmung an. Deutsche An¬
leihen lagen gut behauptet . Goldpfandbriefe,
Komoiunalanleihen und Industrieobligationen
konnten hier und da um Kleinigkeiten anziehen.
Auch Reichsschuldhucheintragungen waren zum
Teil leicht gebessert . Am Kassamarkt war die
Umsatztätigkeit beschränkt , die Kurse wiesen
nach oben und unten Kursabweichungen bis zu
2 Prozent auf. Die Börse schloß in ruhiger , nicht
ganz einheitlicher Haltung.

Hamburger Effektenbericht
Die Umsatztätigkeit an der heutigen Börse war

geringer als gestern bei nicht ganz einheitlicher
Knrsgestaltung . Auf den Hauptgebieten des
Aktienmarktes waren im Verlauf Kursabschläge
von % bis 1% Prozent gegenüber dem Schluß-
mveau das Vortages in der Mehrzahl , Siemens
setzten wieder 1% Prozent höher ein, gaben aber
später ebenfalls wieder etwas davon her.
Schultheiß und Harpener Bergbau wiesen bruch-
teillge Besserungen auf. Die lokalen Märkte
lagen wieder sehr ruhig, Lloyd stellten sich %
Prozent niedriger , Tarifwerte ziemlich behaup¬
tet . Von Nebenwerten wurden Holsten -Brauerei
1 Prozent höher bezahlt , Harburger "Gummi ge¬
rieten um 4 Prozent in Verlust . Die Anleihe¬
märkte setzten fest ein, die Eröffnungskurse wur-

Metalle
Berliner Metallbörse

Berlin , 7. Juni . (Amtlich)
Amtliche Preisfestsetzung für Kupfer , Blei und Zink.

(Reichsmark per ICK) kg)
Kupfer Biet Zink

(Tendenz : :

Jan.
Febr.
März
April
Mai
Juni
Juli
August
Sept.
Oktob.
Nov.
Dez.

6OV4
6OV4
608/ä
611/4
61%
57
*7%
57%
58%
58%
59%
59%

Geld Bez. Briel Geld Bez. Brief Geld
59% — 21% 20% 25% 25
60 60V* 22V* 21% — — 26 25%
60% 22% 22% 22 % 26%
61 61V* 23 22% 22% 26% 25%
51% 23 22% —t— 26% 25%
5ö% 57, '56% 20 19 — — 23% 23%
57 — _ 20 19% 19% 24 23%
57% sin» 20% 19% 24% 23%
57% 20% 19% —,— 24% 24
58% —— 21 20 t 24% 24%
58% — 21*/. 20% 25 24%
59% 69Va 21% 20% 25% 24%

Bez.

24'/.

Amerikanische Baumwolle
Mittwoch , 7. Juni (Aus dem Bericht der Bremer Baumwollbörse)

Lotto: 10.53 ceats
{vorige Notierg.
10.69 cents)

Bremen Juli Okt. Dez. Jan. Marz Ma:

Voriger SchiuL . . 10. 10,05 10.32/28
10.26 24

10.48/44 10.56 54 10.63/66
10.66/65
10.71/70
10.64/59
10.66/64

10.82 80
P.rnflnnng. 10.01/9.97 10.44 42 10.53/49

10.59 56
10.80/75
10.85/8213 Uhr . 10.10/05 10.32 30 10.51/49

16.20 Uhr. 10,01/9.95 10.28/21
10.32/28

10.40/36 10.47/45 10.77/73
Heutiger Schluß. 10.07,00 10.46/45 10.53/51 10 82/80
tbreclmgsürelse\i iJhr. 10.08 10.30 10.50 10.58 10.70 10.84

Mo: 6.26 pence
(vorige Notierg.
o37 pence)

Liverpoo, Juli Okt. Dez. Jan. März Mai

Voriger Schluß. 6 .01 6 .00 6 .02 6 .03 6 .07 6 . 10
Heutiger Schluß. 5 .94 5 .93 5,95 5 .96 6 .00 6 .03

Mo: 9,2S tentt
jrorige Notierg.

New York Jul: Okt Dez. Jan. März Mai

Voriger Schluß. 9 .08 9 .32/34 9 .49‘50 9 .56 9 .71 9 .88/89
Eröffnung. 9 .00 02 9 .28/30 9 .42/43 9 .48/50 9 .63/64 - .- /-
11.45 Uhr. 9 .06 9 .32 9 .46 9 .53 9 .69 - . - / -
Heutiger Schluß . . 9 . 15 9.40/42 9 .55/56 9 .61 9 .78 9 .93

Bremer Privatbericht

Der Markt eröfinete willig. Vereinzelte Ver-
räufe . Sicherungen . Haussiers realisierten . Gün-
itige Ernte - und Wetterberichts . Dann stetiger
ID Uebereinitimmung mit Wertpapieren und
Iremden Börsen . Fortdauer des Geredes über In-
lation und Anbauflächen -Aufgabe . Wöchentlicher
Wetterbericht ohne Einfluß, Später ruhig. Er¬
wartung der Entwicklung.

Nachmittags stetig auf Festigkeit der Börsen.
Man spricht von Inflation . Unterstützung durch
den Handel.

Newyorker Privatbericht
Vormittags Der Markt eröifnete .heute infolge

der erneut etwas schwächeren Schlußnotierungen
Hewyorks ruhig aber stetig 1 bis 8 Punkte nie¬
driger. Anfänglich kam etwas mehr Angebot
heraus ; sehr bald wurde die Nachfrage aber
jrteder wesentlich belebter , so daß sich die
turse im Laufe dz« Vormittags gut erholen
tonnten . Der Markt schloß um 12.30 Uhr sehr
stetig 5 bis 8 Punkte über den Eröffnungsnotie¬
rungen.

Nachmittag : Der Nachmittagsverkehr eröffnete,
beeinflußt durch Kabelmeldungen aus Amerika
über eine Fortsetzung der Abschwächung , leicht
abgeschwächt 9 bis 13 Punkte niedriger . Ver¬
schiedentlich stärkeres Angebot fand jedoch bei
wieder langsam zunehmender Nachfrage gute
Aufnahme und die Kurse konnten abermals an¬
ziehen . Der Markt schloß stetig 5 bis 9 Punkte
über den Nachmittagseröiinungsnotierungen.

Der Markt auf Lieferung in Newyork
Der Markt aul Lieferung in Newyork besserte

sieb nach der Eröffnung . Spekulative Käufe , Der
Markt schloß stetig 8 bis 5 Punkte höher.

Umsätze 300 000 Ballen

Schiffsmeldungen
Dampfer „Liberator “, Hafen Corpus Christi,

1287 Ballen , kar . 5. 6., ges. 5. 6. Dampf er „Narbo “,
Hafen Neworleans , 7877 Ballen , kar . 2. 6. ges , 3. 6.

In Liverpool bleibt der Markt am 9. und 10.
Juni geschlossen.

Wetter in Aussiebt
Meistens schön.

Berliner Metalle:
Amtlich. Berlin , den 7. Juni 1933

Jdlektrolytkupter (wirebars ) prompt cif Hambg
Bremen oder Rotterdam.

Ori &inal *Hütten *Aluminium 96- 99% in Bl &ck.
in Walz - oder Drahtbarren . . . . . .

RM für
100 kg

160
164

Reinnickel , 98 — 90 % ,
Antimon - Regulus.

330
39—41

Silber in Barren , ca * 1000 fein per kg 41—44

HamburgerAltmetalle
Elektrolytkupferdraht
Schwerkupfer . . . .
Rotguß.
Messing , schwer . .
Messing , leicht . . *
Messingspäne . . . .
Altzink.
Altblei.

Hamburg , den 7. Juni 1933
. 47 — 48
. 46 — 47
. 39 — 40
. 28 — 30
. 18 — 20. . . . . . . 21—22
. 13 — 14
. 13 — 15

Londoner Metallbörse
London . 7. Juni . (Amtl . Schluß)

Kupfer : Tend : willig
per engl . Tonne)

Standard p . Kasse 37e/ie-378/8
do . 3 Monate 3718/i«-377/g
do . Settl . Preis 37%

Elektrolyt 42%- 43%
best selected 40-41%
strong sheets 68
Elektrowirebares 43V#
Z!nn:Tend .: unregelmäßig

{£  per engl . Tonne)
Standard p . Kasse 215%- %
do . 3 Monate 215% - n/ie
do . Settl . Preis 215%

Banka *) 233%
Stratis •) 234%
öle ! : Tend . stetig

per engl . Tonne)
ausl . prompt off . 13%
do . do . inofl . 13% - 7/ib
do . entf . Sicht ofl . I3u/w
do . do . inofi . 13u/ie- %
do . Settle Preis 13%

Zink : Tend . stetig
(£  per engl . Tonne)
gewöhnl .prompt . off . lb*/u
do . do . inofi . 169/j8-%
do . entf . Sicht , off . 10%«
do . do . inoff .16%-%«
do . Settle Preis . 16%

Aluminium i. Int . *) 100
do . l. Ausl . *) —

Antimon p .engl .T .)
Reg . engl . Erz .- Pr . *) 39-40
do . chines . per h) 24-24%

Queckaitö . (£  p . Fl .)*)8;/flr9%
Platin (£  per 20 Ou .)* 7%
Woliramerz cit
(sh per Einheit )* 10%-lt

Nickel inländ.
{£  p . engl . To .)* 225-230
do . ausl.
(£  p , engl . To .)* 37- 38

Weißblech I. C. Cokes
20X40 fob Swansea
(sh p . box oi 108 Ibs )*l7-17%

Kuptersuiphai lob
£per engl . To .)* 17- 17%

Uleveiand UußeisenNr .b
tob Middlesborough
(sh per engl . Toj * 62%

SiiDer (ü . p . Ounce)
Barren prompt —
Barren Liderung —
lein prompt —
lein Lieferung —
Gold (sh u . d . p . Ou . 122

*) Inoffizielle Notierung

Londoner Goldpreis
Berlin , 7. Juni . Der Londoner Goldpreis be¬

trägt am 7. Juni 1933 für eine Unze Feingold
122 sh gleich 87.5960 RM, für ein Gramm Fein¬
gold demnach 47.0687 pence gleich 2,81627 RM.

Londoner Goldbewegung
London , 7. Juni . Am freien Markte wurden

240 000 Pfund Gold gehandelt , diö nach dem
Kontinent gingen. Der Preis betrug 122/— sh
pro Unze fein.

Londoner Silberkurse
London , den 7, Juni 1933

Silber (Pence per Ounce)
Nr . 31 Barren prompt . . 19®%
Nr . 32 Barren Lieferung . 19%
Nr . 31a Fein prompt . . —
Nr . 32a Fein Lieferung • • • • • « • • • • • « . —

Warenmärkte
Berliner Produktenbericht , Berlin,  7 . Juni.

Die von der Mehrheit der am Getreidegeschäft
interessierten Kreise gehegte Hoffnung , daß der
an der Berliner Produktenbörse eingeschobene
dritte Feiertag die so stark erwünschte Bekannt¬
gabe der amtlichen Richtlinien für das handels¬
rechtliche Lieferungsgeschäft bringen würde , ins¬
besondere die Entscheidung darüber , wann Sep-
tembertermin notiert werden darf , hat sich nicht
erfüllt . Nach der viertäggen Pause wurde heute
die Börse nur in dem bisherigen Umiang wieder
aufgenommen . Umsatz ließ sich zögernd an , da
Anregungen fehlten . Das Angebot in Brotge¬
treide reichte aus . Die hier und da wegen un¬
günstiger Wasserverhältnisse einsetzenden Ver¬
ladeschwierigkeiten traten noch nicht in Er¬
scheinung . Was am Tennimmarkt herauskam —
es handelte sich durchweg um kleine Posten —
wurde von der Reichsstelle für Getreide aufge¬
nommen , wobei für Juli -Weizen ein kleiner
Rückgang und für Juli -Roggen ein geringes Auf¬
geld notiert wurde . Hafer tendierte fester . Der
Berliner Konsum war etwas reger und zu besseren
Geboten bereit , vielleicht im Zusammenhang mit
der unbefriedigenden Heuernte . Gerste und
Kleie still . Die Forderungen für Mehl lauteten
unverändert bei schwachen Absatzmöglichkeiten,
während der Festpause sind lediglich Lokokäufe
zu letzten Preisen getätigt worden.

Bank für Landwirtschaft AG.
Berlin,  7 . Juni . Das Institut , das im

Vorjahr den nach 1,86 Mill . RM Abschrei¬
bungen entstandenen Verlust von 1,71 Mill.
RM durch Sanierung deckte , weist für 1942
einen Gewinnvortrag von 71000 RM aus . Das
Geschäft erfuhr im Berichtsjahr nur unwesent¬
liche Veränderungen.

Hamburger Getreidebericht : Der Markt ist sehr
ruhig . Weizen und Roggen kaum Nachfrage . In¬
landsgerste ganz vereinzelt Absatz . Hafer ruhig.
Der Konsum hebt sich und hält sich sehr zurück.
Vereinzelt finden gute Waggons zu mäßigen Prei¬
sen Aufnahme,

Bremer Geireldemarkt.

Bremen , 7, Juni . Weizen : Manitoba 1. 4,90 RM.,
Gerste : Deutsche 9,5 RM., Hafer ; Pommerscher
Weißhafer 52/3 kg 8— RM., Mecklenburgischer
51/2 kg 7,90 RM., Mais : La Plata : ab Bremen und
Brake 10_ RM. verkehrsfrei , Donau Galfox 9,75
RM. verkehrsfrei . Tendenz : ruhig.

Handelsrechtliche Lieferungsgeschäfte an der
Berliner Produktenbörse

Berlin , den 7. Juni 1933
Weizen
mit Normalgewicht 755 er . pro L. vom
Kahn oder vom Speicher Berlin
per Mai . . .
per Juli . . .

Rogden
mit Normalgewicht 712 gr , pro L. vom
Kahn oder vom Speicher Beritn
per Mai.
per luii

209% 209'/,

168V» 168V»

Hafer
mit Normalgewicht 475 gr . pro L. vom
Kahn oder vom Speicher Berlin
per Mai.
per luii . 145%

Alles per 1000 kg in Reichsmark.
Roggenmehl per 100 kg einschl . Sack Ire : Berlin

145V»

Lage am Jutemarkt
Berlin, ß.  Juni . Nach dem Marktbericht

der Interessengemeinschaft deutscher Jute-
Industrieller G. m b . H ., Berlin , war die
Haltung am Rohjutemarkt stetig . Firsts
kosten : Mai/Juni -Verschiffung und Juni/Juli-
Verschiffung 19/— Pfd . je t . Am Fabrikate¬
markt in Dundee herrschte anfangs der Be¬
richtswoche lebhafteres Geschäft , später ruhi¬
geres . Das Geschäft am deutschen
Markt war s e h r s t i 11.

Magdeburger Zuckerterminnotierung.
Magdeburg , den 7. Juni 1933

tield
6 .403. März.

5. Mai . .
6. Juni . 6 .70
7- Juli . 5 .80
8. August . . 6.
9. September . . . ß ]_

10 Oktober . . 6 ! l5
11. November . . 6 . 20
12. Dezember . 6 .30
Tendenz : Ruhig
Notierungen in RM für 50 kg Weißzucker netto , einschl.

Sack , frei Seeschiffseite Hamburg

Gemahl . Melis
prompt per 10 Tage.
■ * Mai

Briet
6 .60

5 .40
5 .50
5 .85
5 .85
5 .90
6 .—
6 . 15

32 .40
32 .30
32 .35

per i
per Juni . 32 .35 32 .40
Tendenz : Stetig
Notierungen in RM für 50 kg Weißzucker (einschl M 0.50
für Sack und M 10.50 Verbrauchssteuer ) brutto für netto ab
Fabrik - Verladestelle Magdeburg und Umgebung , bei Mengen

von mindestens 200 Zentnern

Hamburger Warenmarkt

Reis Hamburg , den 7 Juni 1933

Am Reismarkt sind die aus dem Osten vor¬
liegenden Meldungen wenig verändert . Am
Platze ist zu den gestern erhöhten Forde¬
rungen gutes Geschäft zu verzeichnen , auch
das Inland kauft größere Mengen indische
Reise . An den Exportmärkten berichtet man
besseren Umsatz nach Südamerika.

1. Burmah L R O
2. Bassein 00/0
3. Moulmein 000
4. Arracan 00/000
5. Siam 000 glasiert
6. Siam 0000 glasiert
7. Patna 000 glasiert
8. Bruchreis I
9. Bruchreis II

10. Italiener.
11. Italiener Abladung . . .
12. Extra Fancy Bluerose
13. Extra Fancy Bluerose

Ni . 1— 10 per 50 li

per loco N sh 8,3
per loco sh 9
per loco sh n,6
per loco 0 sh 9,Ä
per loco k. sh 11,9
per loco > sh 13,3
per loco sh 15,9
per loco sh 7,H
per loco ^ sh 7.3
loco ab Lag . verz . RM 9.50

Lire 68.—
. RM 15.—

RM
r 100 kg

Gewürze:
Der Pfeffe . markt liegt in sich weiter fest.

Am Lokomai / konnte man jedoch zu gest¬
rigen Preisen kaufen . Das Inland ist an¬
haltend Käufer für spätere Lieferung . Kanehl
tendiert auf Abladung sehr fest , die diesbezüg¬
lich . .. Forderungen sind von draußen etwa
15 Prozent höher gehalten . Die Lokonotiz
wurde von der Terminsteigerung vorerst nicht
berührt . Im übrigen bezeichnet man reguläres
Bedarfsgeschäft.

110 12. Cassia vera I 63
111 13. Cassia vera III 42
76 14. Japan Ingwer 36
75 15. Cochin Ingwer 56—70
80 16. Macisbl . Banda 290
40 17. Macisntisse 78—98
98—84 18. Nelken Sansib . 80
75—72 19. Lorbeerlaub 22
295 20. Hollän . Kümmel 43
27 21. Gelbe Senfsaat 34—38
78 21. Vanille Bourb . 8—15

ln RM per 100 kg unverzollt, Vanilleper 1kg»
loco ab Hamburg Kai oder Lager

1. Weißer Muntok
2. Weiß . Bat . Muntok
3. Schwarz . Lampong
4. Schwarz . Singapore
5. Tetlicherry
6. Piment
7. Canehl 0000- 0
8. Canehl I - IV
9. Cardamom Malabar

10. Cassia lignea
11. Cassia flores

Brasil-Kaffee:
Vor Brasilien vorliegende Offerten sind

kaum verändert . Das Inland bekundet bessere
Nachfrage nach Kaffees in der Preislage um
45 Pfg . herum . An den Exportmärkien gehen
aus Skandinavien vereinzelt Orders auf bes¬
sere Qualitäten ein . Am Lokomarkt haben
sich Preisveränderungen nicht ergeben.
1. Santos extra spezial 46 — 48 4. Santos superior 39 — 4!
2. Santos extra prime 43 — 46 5. Santos good 38 — 39
3. Santos prime 41 — 43 6, Rio und Minas 35 — 39
Preise in KM per 50 kg unverzollt , Platzware ab Lager

Gewaschener renfralamerlkanlscher Kaff.
Markt und Preise unverändert . *

1. Salvador 45 — 70 3. Costa Rica ar
2. Guatemala 45 — 80 4. Maragogype 65
Preise in RM per 50 kg unverzollt , Platzware ab

Schmatz : (Preise per 100 kg) Tendenz:
American Steamlard , transito ab Kal . . . . , * 177n
American Purelard , raffiniert , per vier Kisten ,<u

ä 25 kg netto , verschiedene Standardmarken
transito ab Kai . $ 18% . ifii»

Hamburger Schmalz , in Dritteltonnen , Marke *'1
„Kreuz “, verzollt ab Zollstadt RM 143̂

Kantschnk . Effektiv *Markt : Tendenz : RubJ_
Sheets loco '
Sheets per Juli ‘August 311/
Sheets per August / Sept . 3*/,

kreise in Pence per lb 3%

Baumwolle : (Locoprelseper lb) Tendenz: Ruhl»
American Middl . Univers Stand . 28 mm st no . 10.50
Ostindische : Superfine mgd . Scinde white “

rougish Bremer Kl. 1 4 .30 3
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 5 .—

Hülsenfrüchfe:
Am Hülsenfruchtmarkt ist die Lage kaum

verändert . Die Preise bleiben infolge ge.
ringer Lagerbestände gut behauptet , es zeigt
sich weiter Nachfrage nach Exporlerbsen.
1. Schmalzbohnen 26%-30 9. gr . Splitt Erbsen 20
2. Langbohnen 22—24 10. gelbe Erbsen ges . 16%
3. Mittelbohnen 18.80 11. gelb .SplittErbsen 14
4. Othenashis 12. kleine Russen

Mai/Juni Abi 20 Linsen 10%
5. Chile - Bohnen 19% 13. mittl . Rus . LlnsenlSV. -llu
6. gr . Erbs . m. Schale 17- f9V» 14 gr . Russen Linsen 17- igiJ
7 . gelbe Viktoriaerbs 13—16 15, Chile Linsen faq . 191/,
8 grüne Erbs . gesch . 23 16. Chile - Linsen extra

lange . 21%
Bohnen per 100 kg , Erbsen und Linsen per 50 kg , in RM

waggonfrei Hamburg verzollt

Rohkakao <
Markt und Preiae unverändert

Kakao Halbfabrikate:
Kakaobutter und Halbfabrikate stetig.

Oele und Feite ■
Am Oelmarkt sind die Preise im großei

und ganzen eher nachgiebig . Das Geschäft
hat gleichzeitig etwas nachgelassen . Auch
Schweinefette werden nach den billigeren
l Tebersee -Offerten reichlicher offeriert . Leinöl
gleichzeitig stimmungsmäßig ruhiger . Große
Posten ab Harburg in vorderen Positionen
sind bei RM. 291/4  käuflich . Infolge der
festen Tendenz in Leinkuchen haben die Har¬
burger Mühlen die Preise für Leinöl wie folgt
ermäßigt:
1. Leinöl , ohne Faß . per prpt . Juli RM 30.75
2 Leinöl , ohne Faß . per Äug/Okt . RM 31.25
3. Leinöl , ohne Faß . per — RM —
4 Rüböl , reines , ohne Faß per — RM —
5. Kokosöl , roh , in Leiheisenf . p . prp . bis Aug . RM 25.75
tl Kokosöl , Ceyl , faq . incl . Drums per — £ —
7. Soyabohnenöl , roh , in Leih . p . prp . bis Aug . RM 28.50
8. Paimkernöl , roh , in Leiheisf . p. prp . bis Aug . RM 27.25
9. Ricinusöl , I. Pressung , incl . Barrels

prompt und später . RM —
1». Ricinusöl , II. Pressung , incl . Barrels

prompt und später . RM —
11. Kokospalmkernöl - Fettsäure , incl . Barrels

prompt . RM —
12. Schweinefette , je nach Farbe , incl , Tierces

prompt . Dän . Kr. —
13. Hammeltalg , je nach Farbe , incL Fast, , pr . RM —
14. Rindertalg , prima , incl . Fastage , prompt RM —
15. Rindertalg , secunda , „ _ RM —
16. Erdnußöl , roh , in Leiheisenfässern

p . prp . bis Aug . RM 32.—
17. Baumwollsaatöl , techn . raffn . ägypt

per — RM —
Preise in RM per 100 kg , in £  per 1016 kg cif Hamburg.
Bei Leinöl wird für Holzbarrels ein Aufschlag von RM 3,50
für Eisenbarrels ein solcher von RM 3,25 per 100kg erhoben

Zucker:
Effektivmarkt auf stetige Auslandsmeldun¬

gen gehalten . Terminmarkt bei Zurückhaltung
der Käufer leicht abgeschwächt.
Tschechische Kristalle Feinkorn per prompt sh 7,10*4
Tschechische Kristalle Feinkorn per Juni sh 7,10>/J
Tschechische Kristalle Feinkorn per — sh —

Preise in sh per 50 kg brutto/netto lob Hamburg

Hamburger Kaffeeterminbörse ji.
Hamburg , 7. Juni (10 Uhr ), nicht notiert , Ten¬

denz : Alter Kontrakt . Superior Santos , in Pfen¬
nigen für % kg netto , bei mindestens 250 Sack
(gleich 14,700 kg netto ).

Hamburger Kaffeeterminbörse
Hamburg , 7, Juni (10 Uhr ), 7. Juli 35%. Tem

denz : Neuer Kontrakt . Superior Santos, in
Pfennigen für % kg netto , bei mindestens 250
Sach (gleich 14,700 kg netto ).

Cif »Notierungen für Importgetreide
(per 100 kg in hfl)

Weizen:
Manitoba I ,
Manitoba I .
Manitoba If ,
Manitoba II ,
Rosafd . . . ,
Barusso .

.per Juni

.per Juli

. . . . . per uni

.per uli

. . 79 kg per Juni
. 79 kg per Juni

Bahia . 79 kg per
Hardwinter I Gulf . per . .
Canada Western Amber Durum II per Juni

Hamburg , den 7. Juni 1933
. . . 5,20
. . . 5,20
. . . 5,12%
. . . 5,12'ä
. . . 440
. . . 4,40
. . . 4,40

! ! ! 5,30

Roggen:
La Plata . 72/73 kg per Juni . 3,37*̂
Canada Western II . per . —
Südrussischer . kg per . —

Gerste:
Donau . . . • • • ■ • . .kg per . . .
Russen . kg per . . .
La Plata . . . . . . .  64/65 kg per Juni .

Mals:
La Plata • • • • • . • . . . . per Juli .
La Plata . per August
Donau - Galfox . . . . . . . . per Juni .

Hafer:
La Plata Unciipped 46/47 kg per Juni
La Plata Clipped 51/52 kg per Juni

Weizenkleie t
Pollards. .  Juni
Bran . . . per Juni

3,57%

3,17%
3,17%

3,40
3,57%

2,70
2,70

BREMER BÖRSE
vom 7 . Jani

Bank *Aktien

E.-D.Bank0fesdr , Bank 0
Qcestm . Bank 0
Old . Landesb . 3
Old . Spar - u . L. 3

Schiffahrtsi
T und Fisdherei «Akiien

Br ; Vegea . F.
Br. Schlepp.
Dampf . Hansa
Hamb . Am . P.
Nordd . Lloyd
.Nordsee * D . H.
Unterw . Reed.

68 G 68 G
15 G 15 Q

0
0
0
0
0
0 38% G 38% G
0 60 B 60 B

Jbadastrie«Aktien
Allg . Gas El.
Atlas - Werke
Bremer Besigh.
Br . Chem . Hud.
Br . Zigarren.
Br . Papp . u . W.
Br . Rolandm.
Brem . Silberw.
Br . Straßenb.
Br . Tauwerk.
Brem . Vulkan
Brein . Wollk.
Dtsch . Linol.
Hansawerke
Hans . Stuhir.
Hoffm . Stärke
Jute Bremen
Nordd . Steing.
Reis - u . H. A.- G.
Schiffb . Utw.
Straßenb . Brhv.
Ver . Werkst.
Wendt ’s Cigf

7 — —
0 40 B 42 B
6 — —

12 110 G 110 G
0 35 B 31 G
0 33 33

10 115G 114 B
12 150G 150 G
5 72 B 72 B
0 — —
6 — —

10 - -
0 — -
8 95 G 95 G
0 - -
4 — —
0 78 G —
0 87 G 85 G
5 09% 69%
0 — —
0 10 B 10 B
0 31 G 31% ü
0 — —

Anleihen industrieUer
Gesellschaften

Br , Tauwerkf . 03 — —
Delm . Linolfabrik . 89% 89%IlBZ
Dt . Lin .-W . Berlin aosges. 89%bH
Dt . Lin .- W . Hansa 89% bz 87 G
Ndd . Steingut Br . 87% bz 88
Oldbg . Roggw .-A. — —

Siaa <s«Papiere
Brem . Anl . Ausl .-
Sch . v. 1. 11. 26 m.
’/s Abi .- Sch . kleine
Stücke

Brem . Anl . Ausl .-
Sch v. 1. 11. 26 m.
% Abi .- Sch . große
Stücke

Brem . Anl . AbL-
Sch . ohne Ausl .-
Sch . v. 1. 11. 26

Br . Doli . - Anl . kl.
do . große

Dtsch . Anl . Ausl .-
Scheine
Nr . 1—90000 , ein-
schließl . VöAblös .-
Schuld.

Goldmk . - Anl . der
Staatl .Kreditanst.
Oldenburg
v. 1927 Ser . 1 u . 111
v. 1927 Ser . II
v. 1928 Ser . IV
v. 1928 Ser . V
Komm . v. 1926

do . Ser . II
do . Ser . III

D . Wertb . *ki . / 3ö
do . -gr . / 32
do . gr . / 35

73 bz. 73

737« 72%

11 G -
71B 71 B
71B 71 B

83% G 83% O
82% ü 82 G
83% ü 83 G

83 G 83 G
83% G 83% G

72 G 72 G
72 G 72 G
72 G 72 G

Steuergntscheine

fällig . . 7 . 6.
1934. . ... 96"/,
1935. . . . 90%
1936. . . . 84%
1937. . .
1938. . .

Hamburger
W ertpapierbörse

vom 7. luni
Nichtamt ). Kurse von 12% Uhr

Comm . u . Privatbank 51
Vereinsbank 80
Hypothekenbank
Westholst . Bank

n
128)0

Bugsier - Reederei —
Flensb . D . 69 —
Hansa 27 G
Nordd . Lloyd 19
Packetfahrt 18%
Hamb .- Südamer. 30G
Woermann - Linie 4QG
Hamb . Hochbahn 59'
I. G. Farben 135%
Guano 60
Hamb . Elektr. 106
Alsen Cement 110
Breitenb . Cement 64
Hemmoor —
Schwärt . Honig 37 G
Atlas - Werke —
Karstadt 2%
Stader Leder 100
Wiemann 150B
Bremeu - Bes .- Öl 75
Thörl 77
Harb . Gummi 26
Bavaria 115
Bill - Brauerei 140B
Ostwerke 130
Reis - u . Handels 69 B
Neu - Guinea 140ü
Otavi 19 B
Salitrera 3% B

BERLINER BÖRSE
;g. 1-90000

ohne Ausl,
[eichsanl.
Young-

anleihe 30
t . Wtb . 35 gr.
leichs - Al . 27
!eichs - Al. 29
>r.St .- Anl . 28
yertb . 35 kl.
ichutzgeb.
)t . Reichsp . I

do . II
lexik . abg.
Aexik . abg.

Oest . St . 14
Ung . St . 13
Ung . St . 14

7 . 6.
77.60
12.80
84%

78
82%
84%
91%
99%

Schuldverschreibung.
6% Oldbg . Stkr . 25
6% do . do . Serie II
6% do . do . 1,3
6% do . Komm . 1
6% do . Stkr . 4
6% do . do . 5
5%% do . Liqu.
6% Oldbg . Komm . 2
6% Oldbg . Komm . 3
7%% Berl . Pfdbr .-Amt
6% Zuckerkredit

Pfandbriefe
6% Schl . H. Idwsch . A. 24
6% do . do . A. 30
6% Pr . Ztrst . R. 22
6% Pr . Ztrst . R. 23
6% Pr . Ztrst . R. 24
6% Pr . Ztrst . R. 25/27
6% Pr . Ztrst . R. 28
6% Pr . Ldpfbr . R . 4
8% Pr . Ldpfbr . 17/18
8% Berl . H>p. 15
6% Berl . H>p. K. Obi . 6
5%% Pr . Centr . B. Liquid.
6% Pr . Ldpfbr . R. 21
6°/0 Pr . Pfdbrf . Komm . 20
6% Pr . Ctr . Bod . G . 24
6% do . Komm . 27
6% Pr . Ctr . Komm .27/28

6 . 6 .
78%
12%
84

79%
82%
84
91%
99%

7.70 7 .65

100.20
11%
57b

100%
9 .20

7. 6.

82

84

83

73
83%
98

74%

92%
82%

80
84
837b
84%
73%
84
83%
77
83%
83%
72%

6% Pr . Pfdbk . Em . 50 82%
6% Pr . Ztrst . R. 19 80
6% Pr . Ztrst . R. 20, 21 80
6°/0 Gotha Grdkred . 81%
6% Hann . Landesk . S. 4 86%
6% Hann . Ldska . 26/27 85%
6% Hann . Landesk . —
6% Hann . Bodenkr . 14
6% Pr . Bod .- Kr . Em . 18
6% Pr . Hyp .- Bank 13

Sachwerte
5% Old . Staatl . Kr .- Rogg.
5% Roggenrtb . Rogg . 1- 11
5% - * 12- 18

Reichsschuldbuchforderungen

83%
83%
82%

7 .00

Fällig Alte Polen schä.
1. März Geld f Brief Geld | Brief

1933 — — __ _
1934
1935

99 %
97 % 98%

99%
95 % 97

1936 95% —
1937 89 «/, 90% 88% __
1938 8b % 87% 84% _
1939 82 V, 83 7, 82 y» —
1940 82% 83 80 »/» 81 «/»
1941 81 % 82«,» —
1942 80% 81 «/» 79% 80 »/»
1943 80% «1 «/» —
1944 80 y. 81 V» 79V« 80%
1945 80 81 Vs 79»/» 80%
1946 80 81 V» 79»/» 80%
1947 80 81 V» 79»/» 80%
1948 80 81 y» 79%

Sch &tzanwelsun aen 7. 6.
6% Berl . Gold - S>ch.

1926 1/11 71%
Sleuernul . chelne

6 . 6.fällig . . . . 7 . 6.
1934. . . . . . 9b»/» 96«/»
1935. 90% 90%
1936. 84% 84%
1937. 79«/» 79«/»
1938. 70% 7b»/»
Steuersch .- K. . . . . . . 85% 85V,

Aktien
Verkahrew.
A. Q. f. Verk. 0 32% 54%

Allg . Lok .- Kr. 5
Reichsbahn 7
Hamb .-Ara .- P . 0
Hamb . Hochb . 5
Hamb . Süd . D. 0
Hann . Ueberl . 6
Hansa . Dmpf . 0
Lübeck - Büch . 0
Nordd . Lloyd 0
Schles . Dmpf . 0

Banken
Allg . D . Cr -Anst . 0
Bank für Brau 11
Bayr . Hyp . Wb . 5
Bayr . Ver .- Bk . 5
Berl . Handisg . 5
Comm . u . Priv . 0
Dt . Asiat . Bk . 0
D.- D. Bank 0
D. Uebers .- Bk . 0
Dresdner Bk . 0
Mein . Hyp .- B. 6
Oldbg . Landb . 3
Old . Spar - u . L. 3
Oestr . Cred . sh . 0
Reichsbank 12

Industrie
Accumul .- F. 12
Adler P Zem. 0
A. K. U. 0
Allg . Elekt .- G. 7
Alsen P . Zem. 3
Ammend . P ., 6
Ankerwerke 8
Aschfi . Zellst. 0
Atlas - Werke 0

rfalcke M. 4
Banning M.
Barop . Walzw.

0
0

Bayr . Motor. 0
Bemberg . J . P. 0
Berger Tiefb. 12
Bergm . Elekt. 0
Berl .- Gub . Hut 8
Bert . Karlsr. 0
Berl . Masch. 0
Beton -Mon. 4
Braunk .. Bri. 10
Brem . Besigh. 10

96% 96’/e

SÄ 98%
18%
59V»— 32

28 28

18% 19y»

49 49
92 94%— 71

100 100
92 92%
51 51

190 —
56%
25%

55
26%

51%
78%

51%

—
0.55

135 133%

184% 184
33 33%
40l/, 42%
26 25V,— 110%
70 72

24V* 24%

— 33

10
129 130«/»
49 51»/.

166% 169%— 14
12901 _
78% 78%
42*/» 42V»
85 87

180 180

Br . Gas - u . EL 7
Bremer Vulk . 6
Bremer Wollk . 10
Buder . Eisen 0

Capito <& Klein 0
Charl . Wasser 5
Co . Hispano 4
Conc . Spinn . 0
Cont . Gummi 8
Cröllwitz Pap . 0

Daiml . Benz 0
Dt . Atlant . Tel . 8
Dt . Asphalt 0
Dt . Baumw . 0
Dt . Conti Gas 7
Dtsch . Erdöl 4
Dt . Kabelwh . 0
Dt . Linoleum 0
Dt . Spiegelgl . 0
Dt . Steinzeug 0
Dt . Tafelglas 0
Dt . Ton - u . Stein 0
Dynam . Nobel 3,8

Eintr . Kohle 10
Elekt . Lief .- G . 5
El . Licht u . Kr. 6

Falkst . Gard . 5
I. G. Farben 7
Feldmühle 0
Felten <£ Quill . 0

Gelsenk . Bw . 0
Germ . Porti . 0
G. l. elek . Ünt . 5
Gebr . Goedh . 8
Goldschmidt 0

Habermann 5
Hackethal 0
Hageda 4
Hamb . El . W . 8 *
Harbg . Eisen 0
Harb . Gummi 0
Harp . Bergbau 0
HemmoorP . 4
Hirsch Kupfer 0
Hoesch/K - N. 0
Hoffm . Stärke 4
Holzmann Ph . 0

91%

165
78'/»

81
169
13*/,

154V»

33%
70

H5 V.
117%
69V,
53%
58
85

46%
65%

177
94%

135%
70 y»
59%

64%
62
93
67%
54%

70
43
63%

106%
64%
25%

107%
125
13%
71%

61%

91%
80%

79%

91%
167
14%

154%

32%
120
35%
69

116%
119»/«
71%
54%
60
80
75%
46%
66%

»74%
95

119

136%
72
60%

s*
93%
67%
54%

69%
42%
63

106»/»
64%
28

108%
.27%

73%
82
62»/8

Hotelbetrieb 0

Jlse Bergbau 6
Jeser . Asphalt 0
Junghans 0

Kahla Porz . 0
Kali Aschersl . 6
Klöcknerwk . 0
Kokswerke 0
Kölner Gas 8
Kötitz Led . 4
Kromschröd . 5
Küppersbusch 4

Lahmeyer Co 10
Laurahütte 0
Lind . Eismsch . 4
Lindström 0
Lingel Schuh . 0
Lüdenscheid 0

Mannesm . R. 0
MansL Bergb . 0
Maschb .- Unt . 0
Msch . Buckau 5
Maximilhütte 8
Metallges . 0
Meyer - Kffm . 0
Miag Mühlen 0
Mitteid . Stahl 8
Mix u . Genest 0
Montecatini 8
Mühlh . Bergw . 3
Müller Gummi

Nordd . Eisw . 0
Ndd . Steingut 0
Nordd . Trikot 0
Nords .- Hochs . 0
Nordw . Kraft 6

Oberbedarf . 0
Orenst . & Kopp 0

Phön . Bergb . 0
Phön . Braunk . 4
Pintsch A.- G. 8
Plauen Gard . 0
Plauen Tüll 0
Polyphonwk . 0
Preßluft 0

49% 49

_ 154
39V» 39%
36V» 38%

12% 13
134 138
61 62«/»

60% 63
73

75 75

126
19%

1267»
19%81 83

- 43

697. ' 71»/»
257» 277»
55% 57
67 67%

39% 40%
517» 51%
59% 59
— 65
31% 33%
— 83

72 71
88 —

39 5
— 114

10«/, U
49% 50%

42% 43«/.
84 82%

0 54
6 97 97

10 207 204%

9 99% 99%
0 95«/» »li
5 95%
0 — —

4« —
0 «% 43%
0 61 62

Ratg . Wagg.
Rheinf . Kraft
Rh . Braunk.
Rh . Chamotte
Rh . Elek .- Ges.
Rheinstahl
Rh .- W . Elekt.
Rh .- W . Kalk
Rieb . Mont . W . 4t*
Rosenth . Porz.
Rütgerswerke

Sachsenwerke 7
do . ohne Div . 0
do . Vorzüge 0

Salzdetfurth 9
Sangersh . Ma , 0
Sarotti Sch . 4
Sauerbrey M. 0
Saxonia ^ em . 0
Schl . El . L. B. 8
Schl . Porti . Ze . 0
Schub , u . Salz . 15
Schuckert El . 5
Schuith . Patz . 4
Siemens Glas 0
Siemens & Hals . 7
Stöhr . Kammg . 5
Stolberg Zink 0

IhörPs Oelf . 6
Thüringer Gas 6,*
Leonh . Tietz 6

Varziner Pap . 0
Ver . Dt . Nickel 4
Ver . Glanzst . 0
Ver . Stahlw . 0
Vogel Tel . Dr . 0

Wanderer .-W . 4
Wasserw . Gels . 7
Westeregeln 6

Zellst . Waldh , 0

.?!$
25% 2*

_ 14
Tl -
55 ®
41% $
67% #

96 ®

1«

51% Stf

32%

36%

33

37%

Kolonialwarts
Dt .- Ostalrika
Neuguinea
Otavl - Mlnen
Scbantung Hg.

46

m
32
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